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OPERATIVE KONZERNSTRUKTUR DER SURTECO SE

[ Beträge in T€ ] 2006 2007 Abweichung in %

Umsatzerlöse

Auslandsumsatzquote in % 

EBITDA

Abschreibungen

EBIT

Finanzergebnis

EBT

Konzerngewinn

Ergebnis je Aktie in €

Zugänge Anlagevermögen

Cash Earnings

Bilanzsumme

Eigenkapital

Eigenkapital in % der Bilanzsumme

Nettofinanzverschuldung zum 31.12.

Gearing (Verschuldungsgrad) zum 31.12. in %

Mitarbeiter Ø/Jahr

Mitarbeiter zum 31.12.

RENTABILITÄTSKENNZAHLEN IN %

Umsatzrendite

Eigenkapitalrendite

Gesamtkapitalrendite

414.519

65

74.358

-18.877

55.481

-8.868

46.613

31.615

2,85

48.123

49.103

514.781

185.655

36,1

149.626

81

2.121

2.181

11,2

18,2

11,2

403.156

64

71.698

-17.612

54.086

-8.060

46.026

28.761

2,60

23.963

46.116

373.198

165.678

44,4

127.779

77

2.059

2.051

11,4

18,4

14,7

+3

+4

+3

+1

+10

+10

+101

+6

+38

+12

-19

+17

+5

+3

+6

» AUF EINEN BLICK » KONZERNSTRUKTUR

Deutschland 35
Restliches Europa 42
Amerika 14 
Australien 6 
Asien 3 

Kantenstreifen 53 
Folie 20 
Sockelleisten 6
Dekordruck 5
DIY 4
Technische Profile 4 
Sonstige 8

3 % über Vorjahr

» WESENTLICHE EREIGNISSE 2007

UMSATZVERTEILUNG IN % SURTECO Konzern
nach Regionen nach Bereichen

Mio. € 415 Umsatzerlöse 
3 % über Vorjahr

Mio. € 46,6 EBT 
Rekordergebnis von 2006 nochmals übertroffen

€ 2,85 Ergebnis je Aktie  
steigt überproportional um 10 %

Konzernexpansion
Akquisition von Gislaved, SDCA und Gardinia Home Decor-Sockelleistensparte
150 Mio. € US-Privatplatzierung langfristiger Fremdmittel

SURTECO SE (Societas Europaea)
Hauptversammlung beschließt Umwandlung mit 99,98 %
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Kunststoffkantenbänder

Rollladen-Systeme

Kanten und Profile für das Schreinerhandwerk

Technische Profile für die Industrie

Leisten und Profile für professionelle Bodenleger

Sortimente für Bau- und Heimwerkermärkte

Fassaden-Systeme

Kunststofffolien

» Das ProDuktProgramm Der surteCo se2

StrategiSche geSchäftSeinheit KunStStoff



zu Den bilDern im Geschäftsbericht:

Funktionalität und Ästhetik, mit diesen beiden begriffen lässt sich der nutzen der surteCo Produkte für un-
sere kunden wohl am treffendsten beschreiben.
Dass die Produkte sich im harten industriellen Weiterverarbeitungsprozess bewähren müssen, ihre eignung
für den späteren Verwendungszweck gegeben sein muss und sie aufgrund sich ändernder anforderungen und
neuer Produktionsmethoden ständig modifiziert, angepasst und optimiert werden müssen, um zu „funktio-
nieren“, darüber ist oft berichtet worden.
im diesjährigen geschäftsbericht wollen wir uns ganz der ästhetischen, gestalterischen seite der Produkte von
surteCo widmen. Wir haben die materialien mit neuester Digitaltechnik „unter die lupe“ genommen. Da-
bei verzichten wir bewusst auf schmückende accessoires. erstaunlich, wie differenziert und elegant kanten,
Folien oder leisten aus der nähe und im richtigen licht betrachtet wirken.
Die bilderserie würdigt die arbeit der Designer und Dekorentwickler in unserer gruppe. sie zeigt, welches
hohe maß an kreativität sich entfaltet, wenn es gilt, in zusammenarbeit mit unseren abnehmern oder mit
eigenen neuen ideen optische Highlights zu setzen.

3

StrategiSche geSchäftSeinheit PaPier

Dekorative Drucke

Kantenbänder auf Papierbasis

Finishfolien auf Papierbasis

Mehrschichtige Laminate
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gardinia Home Decor gruppe stärkt unsere Position
in den wichtigen zukunftsmärkten osteuropas. Der
aufstrebenden entwicklung in der türkei trugen wir
durch den aufbau einer eigenen Vertriebsgesellschaft
rechnung. Die bausch Decor gmbH, die dekorative
Drucke auf der basis technischer spezialpapiere für die
möbel- und laminatfußbodenindustrie herstellt, hat
am Firmensitz buttenwiesen-Pfaffenhofen im rahmen
eines 13-millionen-euro-Projekts ihre Produktions-
kapazitäten erweitert.
Die akquisition der gislaved Folie ab, schweden, im
september 2007 eröffnet uns neue Perspektiven auf
der Produktseite. kunststofffolien, wie gislaved sie
herstellt, waren in unserem bisherigen Produktpro-
gramm nicht enthalten. mit kantenstreifen und Flä-
chenfolien auf Papierbasis sowie kantenstreifen und
nun auch mit dekorativen Flächenfolien auf ther-
moplastischer basis präsentiert sich surteCo als
komplettanbieter hochwertiger, dekorativer ober-
flächen für die beschichtungs-, innenausbau- und
möbelindustrie.
unseren eingeschlagenen Weg des ertragsorientier-
ten Wachstums werden wir konsequent fortsetzen.
bis 2011 soll der konzernumsatz auf etwa mio. € 800
und die ebitDa-marge auf über 20 % gesteigert
werden. in diesem zusammenhang ist die Privat-
platzierung langfristiger Fremdmittel zu sehen, die wir
im september 2007 kurz vor den turbulenzen an
den internationalen kapitalmärkten in usa und
Deutschland abgeschlossen haben.
auf der aktienseite haben wir uns dem ziel der auf-
nahme in den sDaX wieder ein stück genähert. mit
der erfolgreichen umplatzierung von rund 420.000
aktien aus dem besitz der altaktionäre der surteCo
se bei institutionellen investoren konnten wir im mai
2007 den streubesitz auf 23,7 % steigern.

das abgelaufene geschäftsjahr war für die surteCo
se eine Herausforderung. Die weltwirtschaftlichen
rahmenbedingungen haben sich im Jahresverlauf
2007 nach einer anfänglich starken Wachstumsdy-
namik durch die Folgen der us-amerikanischen sub-
prime-krise deutlich eingetrübt. neben der us-im-
mobilienkrise belastete der weitere anstieg der
weltweiten energie- und rohstoffpreise die ent-
wicklung der Weltwirtschaft. Durch zahlreiche inter-
ventionen versuchten die nationalen wie internatio-
nalen notenbanken, die Folgen der krise und die
drohenden inflationsgefahren, jedoch ohne großen
erfolg, zu mildern. Die weitere abschwächung des us-
Dollars im zwölfmonatsvergleich gegenüber dem
euro von 1,31 auf 1,47 usD je euro belastete die ex-
portwirtschaft spürbar.
surteCo blieb von diesen entwicklungen mit seinen
Produktionsstätten in kanada und usa nicht ver-
schont. zudem konnte die möbelindustrie in Deutsch-
land ihre schwächephase nicht überwinden. sie hat
noch immer mit absatzproblemen im inlandsgeschäft
zu kämpfen, so dass auch 2007 wieder einige insol-
venzen zu beklagen waren.
Vor diesem Hintergrund ist es uns dennoch gelungen,
umsatz und ertrag nochmals anzuheben. um dies zu
realisieren, haben wir eine Vielzahl von maßnahmen
ergriffen, in deren mittelpunkt der ausbau und die
stärkung des bestehenden geschäfts sowie die op-
timierung des Produktportfolios standen.
mit der 100 %igen Übernahme des Handelsunter-
nehmens sDCa s.a.s. in angers haben wir den di-
rekten zugang zur französischen möbelindustrie aus-
gebaut. Darüber hinaus haben wir die restlichen
anteile (25 %) der arbe s.r.l., unserem italienischen
konfektionier- und Vertriebsstützpunkt für Papier-
und kunststoffprodukte, erworben. Die akquisition
der sparte sockelleisten und abschlusssysteme der

» VorWort Des VorstanDs6



Dr.-ing. herbert Müllerfriedhelm Päfgen, Vorsitzender

im Januar 2008 beteiligte sich surteCo mit einem
aktienpaket in Höhe von 3,02 % des grundkapitals
an der Pfleiderer ag in neumarkt. Wir stehen seit Jah-
ren in geschäftsbeziehungen zu Pfleiderer und be-
urteilen die weitere entwicklung des unternehmens
positiv.
auch die umwandlung der surteCo aktiengesell-
schaft in eine se (societas europaea) betrachten wir
als einen baustein für die zukunftssicherung des
konzerns. Die neue rechtsform trägt der zuneh-
menden internationalen Prägung des konzerns rech-
nung. mit der eintragung in das Handelsregister im
november 2007 wurde diese von der Hauptver-
sammlung im august 2007 beschlossene maßnah-
me vollzogen.
mit hohem engagement und vielen neuen ideen in
allen bereichen des unternehmens sind wir in das
aktuelle geschäftsjahr gestartet. Dabei orientieren
wir uns an den strategischen zielen des konzerns:
erschließung zusätzlicher internationaler Wachs-
tumsmärkte, weitere akquisitionen, optimierung
der unternehmensstruktur, ausbau der technologie-
führerschaft und steigerung der Profitabilität.
auch für 2007 sollen unsere aktionäre am erfolg der
surteCo se teilhaben. Vorstand und aufsichtsrat
werden daher der Hauptversammlung vorschlagen,
eine um 10 % auf € 1,10 angehobene Dividende je
aktie auszuschütten. in die gewinnrücklagen wer-
den mio. € 8,2 (Vorjahr: mio. € 8,2) eingestellt.
Wir bedanken uns bei allen mitarbeiterinnen und
mitarbeitern des surteCo konzerns im in- und aus-
land. in zeiten großer Veränderungen, die eine noch
flexiblere und schnellere anpassung an neue markt-
gegebenheiten erfordern, haben sie in einer ge-
meinsamen anstrengung den erfolg unseres unter-
nehmens ermöglicht.

Friedhelm Päfgen
Vorsitzender des Vorstands

Dr.-ing. Herbert müller
Vorstand

7



Die organe Der Surteco Se

aufsiCHtsrat

VorstanD

Vorsitzender des Vorstands Vorsitzender
der rWe aktiengesellschaft, essen

Dr.-ing. Jürgen großmann

rechtsanwalt 1. stellvertretender Vorsitzender
hürtgenwald

björn ahrenkiel

Kaufmann 2. stellvertretender Vorsitzender
Marienfeld

bernd Dehmel

Diplom-ingenieur ehrenvorsitzender
München

Johan Viktor bausch

fachkaufmann für Marketing arbeitnehmervertreter
Versmold

hans-Jürgen Diesner

rechtsanwalt
München

Dr. Matthias bruse

betriebsratsvorsitzender arbeitnehmervertreter
Wertingen

richard Liepert

Kauffrau ehrenvorsitzende
gütersloh

christa Linnemann

ausbildungsleiter arbeitnehmervertreter
essen

udo Sadlowski
seit 1.2.2008

Kaufmann
hamburg

Jakob-hinrich Leverkus

geschäftsführer bereich banknote
giesecke & Devrient gmbh, München

Dr.-ing. Walter Schlebusch

betriebsratsvorsitzender arbeitnehmervertreter
gladbeck

udo Semrau
bis 31.1.2008

Kaufmann Vorsitzender,
buttenwiesen-Pfaffenhofen Sge Papier

friedhelm Päfgen

Diplom-ingenieur Sge Kunststoff
heiligenhaus

Dr.-ing. Herbert Müller

» unterneHmensFÜHrung8



Leiter Der KonzernGeseLLsCHaften

sGe PaPier

Bausch Decor GmBh
Buttenwiesen-Pfaffenhofen

BauschLinnemann GmBh
sassenberg

surteco china
taicang

BauschLinnemann uK
Burnley

BauschLinnemann sinGaPore
singapur

Wolfgang buchhart

Dr.-ing. gereon schäfer
Dieter baumanns

Yabin li

tim barber
David Fleming

Hans klingeborn

sGe Kunststoff

DÖLLKen-
KunststoFFVerarBeitunG GmBh
Gladbeck

VinyLit FassaDen GmBh
Kassel

surteco austraLia Pty. LtD.
sydney, australien

DoeLLKen Pte LtD.
singapur

Pt DoeLLKen Bintan
Bintan, indonesien

DÖLLKen France s.a.s.
Beaucouzé

surteco DeKor a.Ş.
istanbul, türkei

DÖLLKen-ProFiLtechniK GmBh
Dunningen

DÖLLKen & PraKtiKus GmBh
Gladbeck

oliver beer
klaus Peper
Hartwig schwab

stefan schmatz

marc taylor

Hans klingeborn

Hans klingeborn

andré Plank

orhan bozkurt

Hartwig schwab

Frank-Jörg schilaski

DÖLLKen & PraKtiKus sP. z o.o.
Kattowitz, Polen

DÖLLKen-Weimar GmBh
nohra

DoeLLKen-WooDtaPe LtD.
Brampton/ontario, Kanada

canPLast canaDa LtD.
montreal, Kanada
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mündlichen kontakt mit dem Vorstand, um wesent-
liche geschäftspolitische und strategische themen
zu beraten. kein mitglied des aufsichtsrats hat an we-
niger als der Hälfte der sitzungen teilgenommen.

ScHweRPunKTe DeR BeRaTunGen IM
auFSIcHTSRaT
Der aufsichtsrat hat sich im berichtszeitraum ein-
gehend mit der berichterstattung des Vorstands be-
fasst und aufgrund der jeweils fortgeschriebenen
unternehmenszahlen die lage des unternehmens
und die geschäftsstrategie diskutiert. besonderes
augenmerk wurde auf die ausländischen märkte
gelegt, auf denen die gesellschaft präsent ist, ins-
besondere auf nordamerika. Dabei wurden auch
erste auswirkungen der us-amerikanischen immo-
bilienkrise auf das geschäft der nordamerikanischen
surteCo-gesellschaften behandelt.

Die jeweils aktuellen kennzahlen der strategischen
geschäftseinheiten des surteCo-konzerns (sge Pa-
pier und sge kunststoff) sowie der tochter- und be-
teiligungsgesellschaften wurden vom Vorstand in
den aufsichtsratssitzungen vorgestellt, analysiert und
mit den Planzahlen verglichen. aus der mitte des
aufsichtsrats wurden Fragen zu einzelnen Positio-
nen an die mitglieder des Vorstands gerichtet, die der
Vorstand vollständig beantwortete. Die vom Vor-
stand vorgelegte Planung für das geschäftjahr 2008
wurde vom aufsichtsrat geprüft, mit dem Vorstand
erörtert und in der sitzung vom 19. Dezember 2007
verabschiedet.

Das wirtschaftliche umfeld, in dem die gesellschaft
tätig ist, wurde ebenfalls im aufsichtsrat besprochen.
Dies betraf beispielsweise die entwicklung der ener-
giekosten, der rohstoffpreise und die Verfügbarkeit

Der aufsichtsrat hat die arbeit des Vorstands im ge-
schäftsjahr 2007 regelmäßig überwacht und beratend
begleitet. grundlage hierfür waren die ausführlichen,
schriftlich und mündlich erstatteten berichte des Vor-
stands. so war der aufsichtsrat stets informiert über
die beabsichtigte geschäftspolitik, die unterneh-
mensplanung einschließlich Finanz-, investitions- und
Personalplanung, die rentabilität der gesellschaft
und den gang der geschäfte sowie die lage der ge-
sellschaft und des konzerns insgesamt.

Wenn für entscheidungen oder maßnahmen der ge-
schäftsführung aufgrund gesetz, satzung oder ge-
schäftsordnung eine zustimmung erforderlich war, ha-
ben die mitglieder des aufsichtsrats, unter anderem
vorbereitet durch seine ausschüsse, die beschluss-
vorlagen in den sitzungen geprüft oder aufgrund
von schriftlichen informationen verabschiedet. an
den sitzungen haben die mitglieder des Vorstands teil-
genommen. in entscheidungen von wesentlicher be-
deutung für das unternehmen war der aufsichtsrat
eingebunden. Die in den berichten des Vorstands
geschilderte wirtschaftliche lage und die entwick-
lungsperspektiven des konzerns, der einzelnen be-
reiche und der wichtigen beteiligungsgesellschaften
im in- und ausland waren gegenstand sorgfältiger
erörterung.

Der aufsichtsrat trat im Jahr 2007 zu fünf sitzungen
zusammen. zwei sitzungen fanden im ersten Halb-
jahr statt, drei weitere sitzungen im zweiten Halbjahr.
Die sitzung am 31. august 2007 wurde als sitzung
des aufsichtsrats der surteCo aktiengesell-
sCHaFt und zugleich als erste sitzung des auf-
sichtsrats der umgewandelten surteCo se durch-
geführt. auch außerhalb dieser sitzungen stand der
aufsichtsratsvorsitzende in regelmäßigem fern-
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Dr.-ing. Jürgen großmann, Vorsitzender des aufsichtsrats der Surteco Se

von rohstoffen, die Wechselkurse sowie Produkt-
spezifikationen bei bestimmten lieferanten. erörtert
wurde ferner die situation der wichtigsten kunden,
insbesondere angesichts gestiegener rohstoffpreise
für die möbelverarbeitende industrie. Über den Fort-
gang der im Jahre 2006 beschlossenen investitionen
bei der bausch Decor gmbH wurde dem aufsichts-
rat berichtet. Die strategische ausrichtung der un-
ternehmensgruppe wurde vom aufsichtsrat laufend
hinterfragt. zugleich wurde festgestellt, dass der auf-
sichtsrat die strategische gesamtausrichtung des un-
ternehmens teilt.

besonders eingehend hat sich der aufsichtsrat mit
dem künftigen Wachstum der gesellschaft befasst.
einen ersten schritt zur umsetzung dieser Wachs-
tumsstrategie bildete der erwerb der schwedischen
gislaved Folie ab. bei gislaved handelt es sich um
den Hersteller thermoplastischer Folien, die in ver-
schiedenen bereichen, unter anderem als be-
schichtungsmaterial für den schiffsinnenausbau
oder als basismaterial für die Herstellung gewobe-
ner kunststoffteppiche eingesetzt werden. Der er-
werb von gislaved ist ein erster schritt zum aufbau
einer weiteren strategischen geschäftseinheit des
surteCo-konzerns (sge „t-Foil“). Der erwerb von
gislaved wurde durch den Vorstand im aufsichtsrat
vorgestellt und eingehend diskutiert. Der aufsichts-
rat hat dem erwerb in seinen sitzungen am 24. april
2007 und 8. Juli 2007 zugestimmt. zugleich hat der
aufsichtsrat das vom Vorstand erarbeitete konzept
über die Wachstumsstrategie des konzerns zustim-
mend zur kenntnis genommen.

in seiner sitzung vom 24. april 2007 hat der auf-
sichtsrat dem erwerb der sparte sockelleisten der
gardinia Home Decor gmbH durch die Döllken-Wei-

mar gmbH zugestimmt. Durch den erwerb wird das
sockelleistengeschäft von Döllken-Weimar gmbH
ausgebaut und die marktposition von Döllken-Wei-
mar, insbesondere in osteuropa, gestärkt.
Der aufsichtsrat hat in seinen sitzungen am 24. april
2007 und 8. Juli 2007 ferner der Platzierung einer un-
ternehmensanleihe als us Private Placement mit ei-
nem Volumen von bis zu € 150 mio. zugestimmt. Die
Platzierung der anleihe ermöglicht es dem Vorstand,
akquisitionschancen für die gesellschaft in zukunft
flexibel wahrzunehmen. Die anleihe konnte noch
vor beginn der krise an den internationalen kredit-
märkten im sommer 2007 zu für die gesellschaft
günstigen bedingungen platziert werden. Über die
Durchführung des us Private Placement hat der Vor-
stand dem aufsichtsrat laufend berichtet.

in der sitzung vom 19. Dezember 2007 hat der auf-
sichtsrat sich mit dem erwerb einer beteiligung im
umfang von 3,02 % des grundkapitals an der Pflei-
derer ag befasst und diesem erwerb zugestimmt. bei
der Pfleiderer ag handelt es sich um einen langjäh-
rigen geschäftspartner des surteCo-konzerns.

in den sitzungen des aufsichtsrats hat der Vorstand
ferner laufend über den stand der umwandlung der
gesellschaft in eine europäische gesellschaft (socie-
tas europaea, se) berichtet, die von der Hauptver-
sammlung am 31. august 2007 beschlossen und im
november 2007 in das Handelsregister eingetragen
wurde. in seiner sitzung vom 31. august 2007 hat
der aufsichtsrat Herrn Friedhelm Päfgen zum Vorsit-
zenden des Vorstands und Herrn Dr. Herbert müller
zum mitglied des Vorstands der umgewandelten
surteCo se bestellt. Herr Päfgen, dessen amtszeit
am 30. Juni 2007 auslief, war bereits in der sitzung
vom 24. april 2007 erneut zum Vorstandsvorsitzen-
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am 24. april 2007 abgehalten, bei der die den kon-
zernabschluss testierenden Wirtschaftsprüfer anwe-
send waren und über das ergebnis ihrer Prüfung be-
richtet haben.

Der Personalausschuss beschließt anstelle des auf-
sichtsrats über abschluss, Änderung und beendi-
gung der anstellungsverträge mit den mitgliedern des
Vorstands sowie über die Festsetzung der tantiemen
und bezüge der Vorstandsmitglieder und die Versor-
gungsbezüge ehemaliger Vorstandsmitglieder. Die
kompetenz zur bestellung der Vorstandsmitglieder
liegt bei dem gesamt-aufsichtsrat. Der Personal-
ausschuss brauchte im berichtsjahr nicht zusam-
menzutreten. Über die bestellung der bisherigen
Vorstandsmitglieder zu Vorstandsmitgliedern der
surteCo se wurde im aufsichtsratsplenum be-
schlossen. Die anstellungsverträge der Vorstands-
mitglieder wurden auch nach umwandlung der ge-
sellschaft in eine se unverändert fortgeführt.

soweit sitzungen der ausschüsse stattfanden, ist da-
rüber im Plenum des aufsichtsrats berichtet worden.

coRPoRaTe GoveRnance
Die surteCo se orientiert sich am Deutschen Cor-
porate governance kodex, in dem die kontrolle,
leitung und organisation eines unternehmens so-
wie seine geschäftspolitischen grundsätze und leit-
linien beschrieben sind. Der aufsichtsrat hat sich
mit der Weiterentwicklung der Corporate-gover-
nance-grundsätze im unternehmen beschäftigt und
dabei die Änderungen des Deutschen Corporate
governance kodex vom Juni 2006 berücksichtigt. im
rahmen der effizienzprüfung (ziffer 5.6 des Deut-
schen Corporate governance kodex) hat der auf-
sichtsrat eine selbstevaluierung seiner mitglieder
durchgeführt und die ergebnisse im Plenum erörtert.
am 19. Dezember 2007 ist seitens des Vorstands und
des aufsichtsrats eine neue entsprechenserklärung
abgegeben worden, die im kapitel „Corporate go-
vernance“ des geschäftsberichts abgedruckt und
auf der internet-seite der gesellschaft zur Verfü-
gung gestellt worden ist.

JaHReS- unD KonzeRnaBScHLuSS,
aBScHLuSSPRüFunG
Der Jahresabschluss der gesellschaft wurde nach den
deutschen rechnungslegungsvorschriften aufgestellt.
Der konzernabschluss für das geschäftsjahr 2007
wurde nach den grundsätzen der international Fi-
nancial reporting standards (iFrs) aufgestellt. Der Vor-
stand hat dem aufsichtsrat den Jahresabschluss bzw.
den konzernabschluss und den lagebericht bzw.
den konzernlagebericht zusammen mit seinem an die

den der surteCo aktiengesellsCHaFt bestellt
worden. zugleich hat der aufsichtsrat in der sitzung
vom 31. august 2007 Herrn Dr. Jürgen großmann
zum Vorsitzenden des aufsichtsrats der surteCo
se und die Herren björn ahrenkiel und bernd Deh-
mel zu stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. in
der konstituierenden sitzung des aufsichtsrats der
surteCo se wurden ferner die ausschüsse des
aufsichtsrats besetzt und geschäftsordnungen für
den Vorstand und den aufsichtsrat der se erlassen.

aRBeIT DeR auSScHüSSe
Der aufsichtsrat hat einen Prüfungsausschuss und ei-
nen Personalausschuss gebildet. außerdem besteht
nach der geschäftsordnung des aufsichtsrats ein
aufsichtsratspräsidium. Das aufsichtsratspräsidium
bestand im berichtsjahr aus den Herren Dr. Jürgen
großmann (Vorsitzender), björn ahrenkiel, bernd
Dehmel und Dr. matthias bruse. Der Personalaus-
schuss bestand im berichtsjahr aus den Herren Dr. Jür-
gen großmann (Vorsitzender), björn ahrenkiel und
Dr. matthias bruse. Der Prüfungsausschuss bestand
im berichtsjahr aus den Herren björn ahrenkiel, Dr.
matthias bruse, Dr. Jürgen großmann und Dr. Wal-
ter schlebusch. Herr Dr. großmann fungierte bis zum
31. august 2007 als Vorsitzender des Prüfungsaus-
schusses. ab dem 31. august 2007 übernahm Herr
ahrenkiel diese Funktion.

Das Präsidium des aufsichtsrats bereitet die be-
schlussfassungen des aufsichtsrats vor, soweit es sich
um maßnahmen handelt, die der zustimmung des
aufsichtsrats bedürfen. in dringenden Fällen kann das
Präsidium nach näherer maßgabe der geschäftsord-
nung anstelle des aufsichtsrats die zustimmung zu
bestimmten zustimmungspflichtigen maßnahmen
und geschäften erteilen. Das Präsidium brauchte im
abgelaufenen geschäftsjahr allerdings nicht zusam-
menzutreten. zustimmungen zu zustimmungs-
pflichtigen maßnahmen und geschäften in eilfällen
brauchte das Präsidium nicht zu erteilen, da die ent-
sprechenden angelegenheiten vom aufsichtsrats-
plenum behandelt werden konnten.

Der Prüfungsausschuss (audit Committee) befass-
te sich mit Fragen der rechnungslegung und des ri-
sikomanagements, der erforderlichen unabhängigkeit
des abschlussprüfers, der erteilung des Prüfungs-
auftrags an den abschlussprüfer, der bestimmung von
Prüfungsschwerpunkten sowie der Honorarverein-
barung. Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses
steht den abschlussprüfern als ansprechpartner zur
Verfügung. Die abschlussprüfer berichten dem Prü-
fungsausschuss über das ergebnis ihrer Prüfung. Der
Prüfungsausschuss hat im berichtsjahr eine sitzung
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Hauptversammlung zu richtenden Vorschlag für die
Verwendung des bilanzgewinns vorgelegt. Der ab-
schlussprüfer, die röverbrönner kg, Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft, berlin, hat den konzernabschluss
ebenso wie den Jahresabschluss der surteCo se, den
lagebericht und den konzernlagebericht geprüft. in
seinem Prüfungsbericht erläutert der abschlussprü-
fer die Prüfungsgrundsätze. als ergebnis ist festzu-
halten, dass surteCo die jeweils maßgebenden
rechnungslegungsvorschriften für die aufstellung
des Jahresabschlusses und des konzernabschlusses
eingehalten hat. konzernabschluss und Jahresab-
schluss haben den uneingeschränkten bestätigungs-
vermerk erhalten. Jahresabschluss und lagebericht,
konzernabschluss und konzernlagebericht sowie die
Prüfungsberichte des abschlussprüfers und der Vor-
schlag für die Verwendung des bilanzgewinns haben
allen mitgliedern des aufsichtsrats rechtzeitig vor-
gelegen. Die abschlussunterlagen wurden im Prü-
fungsausschuss und in der bilanzsitzung des auf-
sichtsrats am 23. april 2008 in gegenwart und nach
einem bericht des abschlussprüfers ausführlich be-
sprochen.

Den Jahresabschluss, den lagebericht und den Vor-
schlag für die Verwendung des bilanzgewinns sowie
den konzernabschluss und den konzernlagebericht
haben wir geprüft. Von dem bericht des abschluss-
prüfers haben wir kenntnis genommen. es bestan-
den keine einwände. Wir stimmen daher dem er-
gebnis der abschlussprüfung zu. Den vom Vorstand
aufgestellten Jahresabschluss und den konzernab-
schluss billigen wir. Der Jahresabschluss ist damit
festgestellt. mit den lageberichten und insbesonde-
re der beurteilung zur weiteren entwicklung des un-
ternehmens sind wir einverstanden. Dies gilt auch für
die Dividendenpolitik und die entscheidungen zu den
rücklagen in der gesellschaft. Dem Vorschlag des Vor-
stands zur Verwendung des bilanzgewinns, der eine
Dividende von € 1,10 je stückaktie vorsieht, schlie-
ßen wir uns an.

eRLäuTeRunG DeR anGaBen nacH §§ 289 aBS. 4,
315 aBS. 4 HGB

gemäß § 171 abs. 2 satz 2 aktg erläutern wir die
nach §§ 289 abs. 4, 315 abs. 4 Hgb erforderlichen
angaben im lagebericht wie folgt:

Die zusammensetzung des gezeichneten kapitals
entspricht den gesetzlichen Vorgaben und ist selbst-
erklärend. gleiches gilt für die regeln über die er-
nennung und abberufung von Vorstandsmitgliedern.

beschränkungen bezüglich stimmrechten und Über-
tragungen von aktien bestehen nach der satzung der
gesellschaft nicht. Verfügungsbeschränkungen, de-
nen sich die mitglieder des aktienpools surteCo un-
terworfen haben, sind - soweit sie dem Vorstand be-
kannt sind - in den angaben gemäß §§ 289 abs. 4,
315 abs. 4 aktg aufgeführt. Danach sind Verfü-
gungen über poolgebundene aktien nur mit zu-
stimmung der übrigen Poolmitglieder zulässig. Über-
dies besteht - wie im lagebericht ausgeführt - ein
andienungsrecht für die übrigen Poolmitglieder,
wenn ein Poolmitglied poolgebundene aktien ver-
äußern möchte.

Direkte oder indirekte beteiligungen von mehr als
10 % der stimmrechte wurden der gesellschaft
mitgeteilt, wie aus dem lagebericht ersichtlich. Der
lagebericht ist auch insoweit selbsterklärend.

Die Dienstverträge der Vorstandsmitglieder Fried-
helm Päfgen und Dr. Herbert müller enthalten re-
gelungen für den Fall eines mehrheitswechsels. tritt
ein solcher Fall ein, haben die Herren Päfgen und Dr.
müller unter bestimmten Voraussetzungen das recht,
innerhalb eines zeitraumes von 12 monaten den Ver-
trag mit Wirkung zum ende des auf die erklärung fol-
genden monats zu kündigen. Für die restlaufzeit
des Vertrages besteht sodann ein anspruch auf zah-
lung einer festen Jahresvergütung. Die regelung
entspricht üblichen regelungen in Vorstands-Dienst-
verträgen. Die begrenzung der abfindung im kün-
digungsfall trägt rechtlichen bedenken gegen über-
höhte abfindungen im Fall einer kündigung aus
anlass eines mehrheitswechsels rechnung.
im Übrigen verweisen wir auf den inhalt des lage-
berichts, der aus sich heraus verständlich ist.

Der aufsichtsrat dankt dem Vorstand, den ge-
schäftsführungen, den betriebsräten sowie allen mit-
arbeiterinnen und mitarbeitern für ihren beitrag zur
entwicklung des unternehmens im abgelaufenen
geschäftsjahr.

buttenwiesen-Pfaffenhofen, im april 2008

Der aufsichtsrat

Dr.-ing. Jürgen großmann
Vorsitzender des aufsichtsrats der
surteCo se
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voRBeMeRKunG
Die surteCo se hat sich zum ziel gesetzt, das ihr von
nationalen und internationalen anlegern, geschäfts-
partnern und mitarbeitern sowie der Öffentlichkeit
entgegengebrachte Vertrauen in die leitung und
Überwachung der gesellschaft zu fördern. Das un-
ternehmen orientiert sich dabei an den Vorgaben
des Deutschen Corporate governance kodex, der
wesentliche gesetzliche Vorschriften zur leitung und
Überwachung des unternehmens darstellt und an-
erkannte standards guter und verantwortungsvoller
unternehmensführung enthält.
bei der umwandlung der gesellschaft in eine euro-
päische gesellschaft (se) wurde das dualistische lei-
tungssystem, bestehend aus aufsichtsrat und Vor-
stand, beibehalten. Die ausgestaltung der
unternehmerischen mitbestimmung zwischen der
unternehmensleitung und der arbeitnehmerseite
wurde unter einbeziehung auch der arbeitnehmer
in den anderen eu-staaten im zuge der umwandlung
festgelegt.
Der vorliegende bericht erläutert die umsetzung der
Corporate governance in der surteCo se. er schließt
mit der von Vorstand und aufsichtsrat gemeinsam ver-
abschiedeten entsprechenserklärung für 2007.

aKTIonäRe unD HauPTveRSaMMLunG
Die aktionäre der surteCo se nehmen in der Haupt-
versammlung ihre rechte wahr und üben dort ihr
stimmrecht aus. Jede der auf den inhaber lautenden
stammaktien gewährt eine stimme.
Der Vorstand legt der Hauptversammlung den Jah-
resabschluss und den konzernabschluss vor. Die Haupt-
versammlung entscheidet über die gewinnverwen-
dung sowie die entlastung von Vorstand und
aufsichtsrat, wählt die anteilseignervertreter im auf-
sichtsrat und den abschlussprüfer und stimmt über sat-
zungsänderungen und - soweit gesetzlich erforderlich
- wesentliche unternehmerische maßnahmen ab.
Jeder aktionär ist berechtigt, an der Hauptver-
sammlung teilzunehmen, das Wort zu gegenständen
der tagesordnung zu ergreifen und sachbezogene Fra-
gen und anträge zu stellen. Den Vorsitz führt der Vor-

sitzende des aufsichtsrats. er sorgt für eine zügige ab-
wicklung der Hauptversammlung.
Die Hauptversammlung der aktionäre wird vom Vor-
stand mindestens einmal jährlich unter angabe der
tagesordnung einberufen. Die ordentliche Haupt-
versammlung findet künftig innerhalb der ersten
sechs monate eines geschäftsjahres statt, wie dies für
europäische gesellschaften gesetzlich vorgeschrie-
ben ist. aktionärsminderheiten sind berechtigt, die ein-
berufung einer Hauptversammlung und die erwei-
terung der tagesordnung zu verlangen. Der Vorstand
wird die gesetzlich vorgeschriebenen unterlagen ein-
schließlich des geschäftsberichts auslegen und den
aktionären auf Verlangen übermitteln. auch auf der
internetseite des unternehmens (www.surteco.com)
werden diese berichte und unterlagen zusammen mit
der tagesordnung leicht zugänglich veröffentlicht.
um den aktionären die Wahrnehmung ihrer rechte
zu erleichtern, bestellt der Vorstand einen Vertreter
für die weisungsgebundene ausübung des stimm-
rechts der aktionäre, der auch während der Haupt-
versammlung erreichbar ist.

zuSaMMenwIRKen von voRSTanD
unD auFSIcHTSRaT
Vorstand und aufsichtsrat der surteCo se arbeiten
zum Wohle des unternehmens eng zusammen. Der
Vorstand stimmt die strategische ausrichtung mit
dem aufsichtsrat ab und erörtert mit ihm in regel-
mäßigen abständen den stand der strategieum-
setzung.
Die ausreichende informationsversorgung des auf-
sichtsrats ist gemeinsame aufgabe von Vorstand
und aufsichtsrat. Der Vorstand informiert den auf-
sichtsrat regelmäßig, zeitnah und umfassend über
alle für das unternehmen relevanten Fragen der
Planung, der geschäftsentwicklung, der risikola-
ge, des risikomanagements und der Compliance. er
geht auf abweichungen des geschäftsverlaufs von
den aufgestellten Plänen und zielen unter angabe
von gründen ein.
Vorstand und aufsichtsrat beachten die regeln ord-
nungsgemäßer unternehmensführung. Verletzen
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sie die sorgfalt eines ordentlichen und gewissen-
haften Vorstands bzw. aufsichtsratsmitglieds schuld-
haft, so haften sie der gesellschaft gegenüber auf
schadenersatz. bei unternehmerischen entschei-
dungen liegt keine Pflichtverletzung vor, wenn das
mitglied von Vorstand oder aufsichtsrat vernünfti-
gerweise annehmen durfte, auf der grundlage an-
gemessener information zum Wohle der gesellschaft
zu handeln (business Judgement rule).
beim jährlichen bericht von Vorstand und aufsichtsrat
über die Corporate governance des unternehmens
werden auch abweichungen von den empfehlungen
des kodex erläutert. nicht mehr aktuelle entspre-
chenserklärungen zum kodex werden fünf Jahre
lang auf der internetseite der surteCo se zugäng-
lich gehalten.

voRSTanD
Der Vorstand der surteCo se leitet das unterneh-
men in eigener Verantwortung. er ist dabei an das
unternehmensinteresse gebunden und der steige-
rung des nachhaltigen unternehmenswerts ver-
pflichtet. Der Vorstand entwickelt die strategische
ausrichtung des unternehmens, stimmt sie mit dem
aufsichtsrat ab und kümmert sich um ihre umset-
zung. er sorgt für die einhaltung der gesetzlichen be-
stimmungen und der unternehmensinternen richt-
linien und wirkt auf deren beachtung durch die
konzernunternehmen hin. er sorgt für ein ange-
messenes risikomanagement und risikocontrolling
im unternehmen.
Der Vorstand besteht derzeit aus zwei mitgliedern.
eine geschäftsordnung regelt die geschäftsverteilung
und die zusammenarbeit im Vorstand.
Die Vorstandsmitglieder unterliegen während ihrer
tätigkeit für die surteCo se einem umfassenden
Wettbewerbsverbot. Die Vorstandsmitglieder sind
dem unternehmensinteresse verpflichtet. Wesentli-
che geschäfte bedürfen der zustimmung des auf-
sichtsrats.

auFSIcHTSRaT
Der aufsichtsrat berät den Vorstand regelmäßig bei
der leitung des unternehmens und überwacht ihn.
er ist in entscheidungen von grundlegender bedeu-
tung für das unternehmen eingebunden und be-
stellt und entlässt die mitglieder des Vorstands. Der
aufsichtsrat hat eine geschäftsordnung.
Die zusammensetzung des aufsichtsrats richtet sich
nach § 95 satz 2 aktg i.V.m. § 8 abs. 1 der satzung
sowie den bestimmungen der Vereinbarung gemäß
§§ 13 abs. 1 satz 1, 21 sebg zwischen dem beson-
deren Verhandlungsgremium und der leitung der
surteCo aktiengesellsCHaFt über die beteili-
gung der arbeitnehmer in der surteCo se vom 13.
Februar 2007. Danach besteht der aufsichtsrat der ge-
sellschaft aus neun mitgliedern. sechs mitglieder
werden von der Hauptversammlung gewählt. Drei
mitglieder werden nach den bestimmungen der vor-
genannten Vereinbarung als arbeitnehmervertreter
von den betriebsräten der drei mitarbeiterstärksten in-
ländischen unternehmen des surteCo-konzerns in
den aufsichtsrat entsandt.
Der aufsichtsratsvorsitzende koordiniert die arbeit im
aufsichtsrat, leitet dessen sitzungen und nimmt die
belange des aufsichtsrats nach außen wahr. er ist zu-
gleich Vorsitzender der ausschüsse.
aufsichtsräte sollen insgesamt nicht mehr als fünf auf-
sichtsratsmandate in konzernexternen börsennotier-
ten gesellschaften ausüben. Dem gremium sollen
nicht mehr als zwei ehemalige mitglieder des Vor-
stands angehören. aufsichtsratsmitglieder sollen bei
amtsantritt nicht älter als 63 Jahre sein.
Jedes aufsichtsratsmitglied ist dem unternehmens-
interesse verpflichtet. Der aufsichtsrat entscheidet
durch beschluss grundsätzlich mit einfacher mehrheit.
bei stimmengleichheit gibt die stimme des auf-
sichtsratsvorsitzenden den ausschlag.
Der aufsichtsrat befindet sich in regelmäßigem aus-
tausch mit dem Vorstand und berät mit ihm die stra-
tegie, die geschäftsentwicklung und das risikoma-
nagement des unternehmens. Ferner muss der
aufsichtsrat der Jahresplanung zustimmen und den Jah-
resabschluss der se und den konzernabschluss billigen.
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Der aufsichtsrat der surteCo se hat ein aufsichts-
ratspräsidium sowie zwei fachlich qualifizierte aus-
schüsse. Der Personalausschuss befasst sich unter an-
derem mit der Festlegung der Vorstandsbezüge und
den sonstigen bedingungen der Vorstandsverträge.
Der Prüfungsausschuss setzt sich mit Fragen der
rechnungslegung und des risikomanagements, der
erforderlichen unabhängigkeit des abschlussprü-
fers, der erteilung des Prüfungsmandats an den ab-
schlussprüfer, der bestimmung von Prüfungsschwer-
punkten und der Honorarvereinbarung auseinander.
Die Vergütung der mitglieder des aufsichtsrats besteht
aus festen und erfolgsorientierten anteilen.
Jedes mitglied des aufsichtsrats wird interessenkon-
flikte, insbesondere solche, die auf grund einer be-
ratung oder organfunktion bei kunden, lieferan-
ten, kreditgebern oder sonstigen geschäftspartnern
entstehen können, dem aufsichtsrat gegenüber of-
fenlegen. Der aufsichtsrat wird in seinem bericht an
die Hauptversammlung über aufgetretene interes-
senskonflikte und deren behandlung informieren.
Wesentliche und nicht nur vorübergehende interes-
senskonflikte in der Person eines aufsichtsratsmitglieds
sollen zur beendigung des mandats führen.
Der aufsichtsrat der surteCo se überprüft regel-
mäßig die effizienz seiner tätigkeit.

TRanSPaRenz
Die surteCo se veröffentlicht insiderinformationen,
die die gesellschaft unmittelbar betreffen, unver-
züglich, soweit sie nicht im einzelfall von der Veröf-
fentlichungspflicht befreit sind.
sobald der gesellschaft bekannt wird, dass jemand
durch erwerb, Veräußerung oder sonstige Weise 3,
5, 10, 15, 20, 25, 30, 50 oder 75 % der stimmrechte
an der gesellschaft erreicht, über- oder unterschrei-
tet, wird dies vom Vorstand unmittelbar veröffentlicht.
ebenfalls veröffentlicht werden geschäfte in aktien,
die von Personen mit Führungsaufgaben und mit
diesen in enger bindung stehenden juristischen oder
natürlichen Personen (ehepartner, eingetragene le-
benspartner, unterhaltsberechtigte kinder und andere
Verwandte, die zum zeitpunkt des geschäftsab-
schlusses seit mindestens einem Jahr mit im Haushalt
leben) getätigt und der gesellschaft nach § 15a
WpHg gemeldet werden.
Die zeitnahe und gleichmäßige information erfolgt
mittels ad-hoc-mitteilungen und Pressemeldungen,
so dass die neuen tatsachen unmittelbar den aktio-

nären, Finanzanalysten und vergleichbaren adressa-
ten zur Verfügung stehen. zur regelmäßigen be-
richterstattung publiziert die surteCo se Quartals-
und geschäftsberichte in deutscher und englischer
sprache.
alle aktionäre und interessenten haben die mög-
lichkeit, die Veröffentlichungen der surteCo se an-
zufordern bzw. sich in den postalischen oder elek-
tronischen Verteiler der gesellschaft aufnehmen zu
lassen. Darüber hinaus werden alle Publikationen
und mitteilungen auf der Homepage des unterneh-
mens zur Verfügung gestellt. Hier sind auch die we-
sentlichen termine für Veröffentlichungen und Ver-
anstaltungen zu finden (Finanzkalender). Die
internetseite ist übersichtlich gegliedert. alle Veröf-
fentlichungen erfolgen in deutscher und englischer
sprache.

RecHnunGSLeGunG unD aBScHLuSSPRüFunG
anteilseigner und Dritte werden vor allem durch
den konzernabschluss informiert. Während eines
geschäftsjahres werden sie durch regelmäßige zwi-
schenberichte unterrichtet. Die rechnungslegung
des surteCo-konzerns erfolgt nach den rech-
nungslegungsvorschriften der international Finan-
cial reporting standards (iFrs). Der Jahresabschluss
der surteCo se wird nach Hgb erstellt.
Der Jahresabschluss wird vom Vorstand aufgestellt
und vom abschlussprüfer sowie vom aufsichtsrat ge-
prüft. Der aufsichtsrat erteilt dem abschlussprüfer
den Prüfauftrag und trifft mit ihm die Honorarver-
einbarung. Der abschlussprüfer nimmt an den be-
ratungen des aufsichtsrats über den Jahres- und
konzernabschluss teil und berichtet über die we-
sentlichen ergebnisse seiner Prüfung. Der aufsichtsrat
prüft und billigt den Jahresabschluss und den kon-
zernabschluss.
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enTSPRecHenSeRKLäRunG
Vorstand und aufsichtsrat geben für das geschäfts-
jahr 2007 folgende entsprechenserklärung gemäß
§ 161 satz 1 aktg ab:
„erklärung zum Deutschen Corporate governance ko-
dex gemäß § 161 satz 1 aktg

i. Vorstand und aufsichtsrat erklären, dass den vom
bundesministerium der Justiz im amtlichen teil
des elektronischen bundesanzeigers bekannt ge-
machten empfehlungen der regierungskommission
Deutscher Corporate governance kodex in den Fas-
sungen vom 12. Juni 2006 und 14. Juni 2007 im
vergangenen geschäftsjahr mit den folgenden
abweichungen Folge geleistet worden ist:

1. gemäß beschluss der Hauptversammlung
vom 22. Juni 2006 erfolgen die angaben zur Ver-
gütung der Vorstandsmitglieder nicht individuali-
siert. Die grundzüge des Vergütungssystems wer-
den nicht offengelegt, insbesondere nicht auf der
internetseite der gesellschaft bekannt gemacht
und nicht im geschäftsbericht erläutert. Der Vor-
sitzende des aufsichtsrats informiert die Haupt-
versammlung nicht über die grundzüge des Ver-
gütungssystems und deren Veränderung
(abweichung zu ziffern 4.2.3 letzter absatz, 4.2.4
und 4.2.5 des kodex).

2. ein nominierungsausschuss des aufsichtsrates
wurde – abweichend von ziffer 5.3.3 des kodex –
nicht errichtet.

3. gemäß beschluss der Hauptversammlung
vom 22. Juni 2006 erfolgen die angaben zur Ver-
gütung der aufsichtsratsmitglieder im Corporate
governance bericht (ziffer 5.4.7 absatz 3 des ko-
dex) nicht individualisiert und aufgegliedert nach
bestandteilen.

4. binnen 120 tagen nach dem ende eines ge-
schäftsjahres wird der konzernabschluss auf der in-
ternetseite der gesellschaft veröffentlicht (abwei-
chung von ziffer 7.1.2 des kodex).

ii. Den empfehlungen des Deutschen Corporate
governance kodex in der Fassung vom 14. Juni
2007 wird auch weiterhin mit folgenden abwei-
chungen entsprochen werden:

1. gemäß beschlüssen der Hauptversammlung
vom 22. Juni 2006 und 31. august 2007 erfolgen
die angaben zur Vergütung der Vorstandsmit-
glieder nicht individualisiert. Die grundzüge des Ver-
gütungssystems werden nicht offengelegt, insbe-
sondere nicht auf der internetseite der gesellschaft
bekannt gemacht und nicht im geschäftsbericht
erläutert. Der Vorsitzende des aufsichtsrats infor-
miert die Hauptversammlung nicht über die grund-
züge des Vergütungssystems und deren Verände-
rung (abweichung zu ziffern 4.2.3 letzter absatz,
4.2.4 und 4.2.5 des kodex).

2. ein nominierungsausschuss des aufsichtsrates
wird – abweichend von ziffer 5.3.3 des kodex –
nicht errichtet.

3. gemäß beschlüssen der Hauptversammlung
vom 22. Juni 2006 und 31. august 2007 erfolgen
die angaben zur Vergütung der aufsichtsratsmit-
glieder im Corporate governance bericht (ziffer
5.4.7 absatz 3 des kodex) nicht individualisiert
und aufgegliedert nach bestandteilen.

4. binnen 120 tagen nach dem ende eines ge-
schäftsjahres wird der konzernabschluss auf der in-
ternetseite der gesellschaft veröffentlicht (abwei-
chung von ziffer 7.1.2 des kodex).

5. Wahlen zum aufsichtsrat werden nur dann
als einzelwahl durchgeführt, wenn dies ein aktionär
in der Hauptversammlung verlangt (abweichung
von ziffer 5.4.3 satz 1 des kodex).

surteCo se
Vorstand und aufsichtsrat“

buttenwiesen-Pfaffenhofen,
den 19. Dezember 2007
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GeschÄFtstÄtiGKeit

üBeRBLIcK
surteCo ist komplettanbieter hochwertiger deko-
rativer oberflächen für die beschichtungs-, innen-
ausbau- und möbelindustrie. Der konzern ist in die
strategischen geschäftseinheiten (sge) kunststoff
und Papier gegliedert. beide segmente fertigen -
neben diversen spezialprodukten - kantenbänder
und Folien für die Veredelung von Holzwerkstoffen.
Die unternehmen der surteCo gruppe sind Welt-
marktführer bei kantenbändern (anteil am kon-
zernumsatz 2007: 53 %). thermoplastische (sge
kunststoff) und duroplastische (sge Papier) kan-
tenbänder werden eingesetzt, um die Holzwerk-
stoffe an ihrer schmalseite zu beschichten. Da es sich
um so genannte Finishprodukte handelt, ist nach dem
aufbringen der kantenbänder keine weitere bear-
beitung der oberfläche erforderlich. Dies gilt in glei-
cher Weise für Folien, die im regelfall für die Ver-
edelung von großflächen eingesetzt werden.
kunststofffolien der im september 2007 akquirier-
ten gislaved Folie ab finden darüber hinaus an-
wendung in vielen anderen bereichen, insbesonde-
re im schiffsinnenausbau, wo als trägermaterialien
meist stahlbleche zum einsatz gelangen. inklusive der
anteiligen umsätze von gislaved repräsentierten die
Folien im berichtsjahr einen anteil am konzernum-
satz von 20 %. leisten und Profile für professionel-
le bodenleger einschließlich der sortimente für bau-
und Heimwerkermärkte erwirtschafteten 10 %, be-
druckte spezialpapiere 5 %, technische kunststoff-
profile und rollladensysteme zusammen 4 % so-
wie Fassadensysteme 2 %.

oRGanISaTIon unD GeScHäFTSeInHeITen
am 19. november 2007 wurde die umwandlung der
surteCo ag in eine europäische gesellschaft (so-
cietas europaea) wirksam. Die organisationsstruktur
des konzerns ist von dieser maßnahme nicht be-
troffen. ebenso unverändert bleiben das dualisti-

sche leitungssystem aus Vorstand und aufsichtsrat
sowie die drittelparitätische mitbestimmung. ge-
mäß den für die se gültigen regeln wird die or-
dentliche Hauptversammlung der gesellschaft künf-
tig bereits in den ersten sechs monaten nach ende
eines geschäftsjahres stattfinden.
Die Holdinggesellschaft surteCo se mit sitz in but-
tenwiesen-Pfaffenhofen übernimmt zentrale Füh-
rungs- und steuerungsaufgaben für den konzern.
Hierzu zählen im Wesentlichen die Festlegung stra-
tegischer ziele, die global ausgerichtete optimie-
rung des geschäftsportfolios, akquisitionen und be-
teiligungen, die segmentübergreifende koordination
von synergiepotentialen, eine zielgerichtete Vertei-
lung der ressourcen sowie das Finanz- und risiko-
management.
Die operativen, rechtlich selbständigen gesellschaf-
ten der sge kunststoff und der sge Papier tragen die
volle umsatz- und ergebnisverantwortung für ihren
jeweiligen bereich. sie beliefern ihre kunden so-
wohl im Direktvertrieb als auch über ein dichtes
netz von Händlern und Handelsvertretungen.

GeScHäFTSeInHeIT KunSTSToFF
zur strategischen geschäftseinheit kunststoff zählen
die unter dem Dach der W. Döllken & Co. gmbH
agierenden unternehmen sowie die im september
2007 akquirierte schwedische gislaved Folie ab.
Die W. Döllken & Co. gmbH gliedert sich in die
Döllken-kunststoffverarbeitung gmbH, die Döll-
ken-Profiltechnik gmbH, die Döllken & Praktikus
gmbH, die Doellken-Woodtape ltd. und die Doell-
ken-Woodtape inc. mit ihren jeweiligen tochterun-
ternehmen.
Die Döllken-kunststoffverarbeitung gmbH hat ihren
sitz in gladbeck. Dort werden vorwiegend kunst-
stoffkantenbänder hergestellt. Weitere Fertigungs-
stätten für diese Produktlinie befinden sich in aust-
ralien (surteCo australia Pty. ltd.) und in indonesien
(Pt Doellken bintan edgings & Profiles). Diese ge-
sellschaften sind, ebenso wie die Vertriebsgesell-
schaften Doellken Pte ltd. in singapur, die Döllken
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France s.a.s. und die SURTECO A.Ş. in der türkei
100 %ige tochtergesellschaften der Döllken-kunst-
stoffverarbeitung gmbH. einzige ausnahme ist
die 50 %-beteiligung an der arbe s.r.l. (die weite-
ren 50 % sind wegen der sortimentszusammen-
setzung der sge Papier zugeordnet). Das tochter-
unternehmen Vinylit Fassaden gmbH ist spezialist
für montagefertige Paneele und Fassadenelemente.
Die Döllken-Profiltechnik gmbH in Dunningen hat
sich auf die Herstellung und den Vertrieb techni-
scher Profile und rollladensysteme spezialisiert.
zur Döllken & Praktikus gmbH, gladbeck, gehören
der Produzent von leisten und Profilen für profes-
sionelle bodenleger, die Döllken-Weimar gmbH so-
wie tochterfirmen in Polen und der tschechischen
republik .
Vervollständigt wird das Portfolio der Döllken-grup-
pe durch die in kanada ansässige Doellken-Wood-
tape ltd. und die Doellken-Woodtape inc. in usa. in
kanada werden an den standorten brampton und
montreal kunststoffkantenbänder produziert. Die
us-amerikanische Produktionsstätte befindet sich in
greensboro. sie fertigt ebenfalls hochwertige kunst-
stoffkantenprodukte.
gislaved, schweden, ist Hersteller von kunststofffo-
lien, die überwiegend für spezialanwendungen wie
beispielsweise schiffsinneneinrichtungen oder ge-
wobene teppiche konzipiert wurden.

GeScHäFTSeInHeIT PaPIeR
auf der Papierseite - basismaterial dieses Produkt-
segments sind stets technische spezialpapiere - findet
sich die bauschlinnemann gmbH samt tochter-
unternehmen und Vertretungen sowie der Dekor-
drucker bausch Decor gmbH.
Drucke der bausch Decor gmbH mit sitz in butten-
wiesen-Pfaffenhofen werden an externe kunden
zur weiteren Veredelung geliefert. etwa ein Drittel der
Produktion sind Drucke für die Weiterbearbeitung in
den unternehmen der bauschlinnemann gruppe.
Die bauschlinnemann gmbH fertigt Papierkanten-
bänder und Flächenfolien an ihrem Firmensitz in

sassenberg sowie in buttenwiesen-Pfaffenhofen.
Die tochtergesellschaft kröning gmbH & Co. hat sich
auf die Herstellung von sonderprodukten spezialisiert
und ist darüber hinaus in der lage, auftragsbezogene
kleine lose ohne lagerüberhang zu liefern. Die kon-
fektionierung der Papierprodukte erfolgt aus logis-
tischen gründen vielfach näher am markt. Daher ha-
ben sich Vertriebsgesellschaften in China (surteCo
China), usa (bauschlinnemann north america, inc.),
singapur (bauschlinnemann singapur), großbritan-
nien (bauschlinnemann uk) und in italien ( arbe s.r.l.)
etabliert.

WirtschaFtLiche
rahmenBeDinGunGen

KonJunKTuRDynaMIK DuRcH FInanzMaRKT-
TuRBuLenzen aBGeScHwäcHT
Die weltwirtschaftlichen rahmenbedingungen ha-
ben sich im Jahresverlauf 2007 nach einer anfänglich
starken Wachstumsdynamik durch die Folgen der
us-amerikanischen subprime-krise deutlich einge-
trübt. Das Wachstum der Weltwirtschaft im Jahr
2007, das der internationale Währungsfonds (iWF) in
seinem „World economic update“ von ende Januar
2008 auf rund 4,9 % schätzt, war maßgeblich ge-
tragen durch die impulse aus den schwellenländern
asiens. Chinas Volkswirtschaft wuchs den aktuellen
schätzungen des iWF zufolge im zurückliegenden
Jahr um 11,4 %. Die us-amerikanische Wirtschaft
erreichte 2007, aufgrund einer deutlichen „kon-
junktur-abkühlung“ im 4. Quartal, ein Wachstum
von 2,2 %. Für den euroraum ermittelte die orga-
nisation für wirtschaftliche zusammenarbeit und
entwicklung (oeCD) ein Wachstum von 2,6 % im be-
richtszeitraum. in Deutschland erhöhte sich das brut-
toinlandsprodukt (biP) nach angaben des bundes-
ministeriums für Wirtschaft und technologie im
vergangenen Jahr preisbereinigt um 2,5 %.
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neben den Folgen der us-immobilienkrise belastete
der weitere anstieg der weltweiten energie- und
rohstoffpreise die entwicklung der Weltwirtschaft. Der
Preis für ein barrel rohöl stieg im Jahresverlauf um
mehr als 50 % auf ein neues rekordhoch jenseits von
95 us-Dollar. Durch zahlreiche interventionen ver-
suchten die nationalen wie internationalen noten-
banken in der zweiten Jahreshälfte 2007 die Folgen
der subprime-krise und die drohenden inflationsge-
fahren zu mildern. allein die us-notenbank reduzierte
in den monaten august 2007 bis märz 2008 den leit-
zins in sechs schritten von 5,25 % auf 2,25 %. Wäh-
rungspolitisch belastete die schwäche des us-Dollars
die deutsche exportwirtschaft. Der Wert der us-Wäh-
rung veränderte sich im berichtsjahr gegenüber dem
euro von 1,31 auf 1,47 usD je euro. Die turbulenzen
auf den weltweiten aktienmärkten sind ausdruck
einer spürbaren Verunsicherung der anleger, maß-
geblich verursacht durch die massiven abschreibun-
gen der banken und Finanzinstitute.

MöBeLInDuSTRIe unD HoLzwIRTScHaFT
Die entwicklungen in der möbelindustrie und der
Holzwerkstoff-branche verliefen international sehr un-
terschiedlich. in nordamerika hinterlässt die krise
am immobilien- und Hypothekenmarkt deutliche
spuren im privaten konsum und in der neubautä-
tigkeit. Demgegenüber präsentieren sich die märk-
te in osteuropa und russland unverändert in einer
starken Verfassung.
Das Wachstum der möbel- und Holzwerkstoffin-
dustrie in Deutschland wird maßgeblich getragen von
den steigenden exporterfolgen der heimischen un-
ternehmen. so erhöhte sich der gesamtumsatz der
möbelindustrie in Deutschland nach angaben der
Verbände der Holz- und möbelindustrie HDH/VDm,
im Jahr 2007 um rund 5,9 % auf 19,5 mrd. euro. Die
exporte von möbeln stiegen um rund 18 % und er-
reichen mittlerweile einen anteil von 40 % am ge-
samtumsatz. Der inlandsmarkt legte lediglich um
2,3 % zu, was preisbereinigt mit einer stagnation
gleichzusetzen ist. Die erhöhung der mehrwert-

steuer zu beginn des Jahres 2007, geänderte För-
derrichtlinien des bundes für den Wohnungsbau
und die Preissteigerungen für energie und lebens-
mittel führten dazu, dass sich die Verbraucher bei der
anschaffung langlebiger konsumgüter nach wie vor
zurückhalten. bereits im Herbst 2007 verwiesen HDH
und VDm darauf, dass die zahl der baugenehmi-
gungen im privaten Wohnungsbau in Deutschland
seit ende 2006 um etwa 50 % zurückgegangen
sind, so dass die negativeffekte für die möbelin-
dustrie bereits absehbar seien.

unTeRneHMenSPoRTFoLIo GezIeLT eRweITeRT
im berichtsjahr 2007 hat die surteCo se ihre um-
satz- und ertragszahlen erneut steigern können.
Dies ist bemerkenswert, da die wirtschaftlichen rah-
menbedingungen in vielen absatzregionen nicht
günstig waren.
Dass der konzernumsatz dennoch ausgeweitet wer-
den konnte und diese zunahme im auslandsge-
schäft zu verzeichnen ist, ist vor allem in der gisla-
ved-akquisition begründet. gislaved produziert in
seinem schwedischen Werk kunststofffolien für spe-
zialanwendungen. kunststofffolien sind neu im Pro-
duktportfolio der surteCo se. sie komplettieren
das bisherige Produktprogramm, bestehend aus
kantenbändern auf Papier- und kunststoffbasis so-
wie Flächenfolien auf Papierbasis.
Doch auch im stammgeschäft reagierte surteCo auf
sich abzeichnende marktveränderungen im rahmen
ihrer langfristigen strategischen Prämissen. Hierzu
zählt die verstärkte marktpräsenz in wichtigen ab-
satzregionen wie beispielsweise in Frankreich und der
türkei.
einen wichtigen beitrag leistete die Übernahme der
sparte sockelleisten- und abschlusssysteme von gar-
dinia Home Decor, mit der insbesondere die osteu-
ropäischen märkte dieses segments besser er-
schlossen werden können. Die Dekordruckerei bausch
Decor, die ihre Druckerzeugnisse sowohl für die kon-
zerninterne Weiterverarbeitung bei bauschlinne-
mann zu kantenbändern und Flächenfolien wie auch



an externe abnehmer liefert, erweiterte ihre Druck-
kapazitäten durch die inbetriebnahme zweier 3-Far-
ben-tiefdruckaggregate spürbar. sie trägt damit der
steigenden nachfrage rechnung und kann so wei-
terhin kundenfreundliche lieferzeiten realisieren.
im september 2007 hat surteCo in den usa und
in Deutschland eine Fremdkapitalaufnahme in Form
einer Privatplatzierung in Höhe von ca. mio. € 150
abgeschlossen. Dabei konnten mio. 100 in euro und
mio. 70 in usD platziert werden. Da die konditionen
noch vor den turbulenzen an den kapitalmärkten
festgelegt wurden, konnte von den günstigen markt-
bedingungen profitiert werden. Das transaktions-
volumen wurde aufgrund der mehrfachen Über-
zeichnung erhöht. Die für surteCo neue
Finanzierungsform unterstreicht die konsequente
ausrichtung hin zum kapitalmarkt. sie verbessert er-
heblich die wirtschaftliche Flexibilität der gruppe, die
nach den Jahren der konsolidierung und optimierung
nun nachdrücklich ihre strategie des ertragsorien-
tierten Wachstums weiterverfolgt.

umsatz- unD ertraGssituation

KonzeRnuMSaTz 3 % üBeR voRJaHR
Der konzernumsatz der surteCo se erreichte im ge-
schäftsjahr 2007 mit mio. € 414,5 einen neuen
Höchststand (Vorjahr: mio. € 403,2). Die steigerung
betrug mio. € 11,3 bei einem umsatzbeitrag der
schwedischen gislaved Folie ab von mio. € 9,2 seit
der Vollkonsolidierung im september 2007. Das or-
ganische Wachstum blieb mit 0,5 % gering, was
auch in der bewussten straffung des Portfolios im be-
reich der margenschwachen Do-it-yourself-Handels-
waren (mio. € -4,5) begründet ist.
Die schwierigen marktbedingungen in nordamerika,
die von der immobilienkrise und den damit verbun-
denen turbulenzen an den internationalen Finanz-
märkten ausgelöst wurden, haben im zweiten Halb-
jahr auch surteCo belastet. Der rückgang der

neubautätigkeit wirkte sich unmittelbar auf die toch-
tergesellschaften in usa und kanada aus. eine zu-
sätzliche belastung entstand durch den schwachen
us-Dollar, der für surteCo im Jahr 2007 im Vergleich
zum Vorjahr eine umsatzeinbuße von mio. € 5,3 be-
deutete. insgesamt musste ein rückgang des ge-
schäftsvolumens in nordamerika von mio. € 9,3 ver-
kraftet werden. trotzdem stieg der konzernumsatz in
den auslandsmärkten um 5 % auf mio. € 269,6
(Vorjahr: mio. € 257,6), während der binnenumsatz
mit mio. € 144,9 auf Vorjahresniveau stagnierte.

SGe KunSTSToFF BauT STaRKe PoSITIon auS
Dem trend der letzten Jahre folgend erwirtschaftete
die sge kunststoff ihre zuwächse erneut im ausland.
Die akquisition von gislaved hat diese entwicklung
verstärkt. Vom umsatz des kunststoffsegments in
Höhe von mio. € 248,3 (Vorjahr: 231,3; abweichung
+7 %) entfielen auf die auslandsmärkte mio. € 164,0.
gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies einen zu-
wachs um mio. € 16,5 bzw. 11 %.
in Deutschland stieg das Verkaufsvolumen um 1 %
auf mio. € 84,3. Das wirtschaftliche umfeld in den
betroffenen branchen hat sich gegenüber 2006
kaum verändert. Die Verkaufserfolge der sge kunst-
stoff beruhen im Wesentlichen auf ihrer technologie-
und Qualitätsführerschaft und ihrem marktorien-
tierten Produktdesign.
Das europäische ausland honorierte diese kriterien
mit einem prägnanten umsatzzuwachs. in Frank-
reich zeigte die Übernahme des Handelsunternehmens
sDCa (heute Döllken France) positive auswirkun-
gen. ebenso erfreulich entwickelte sich der türkische
markt. Hier werden sich langfristig weitere indus-
trielle möbelhersteller etablieren. surteCo hat da-
her in istanbul die Vertriebs- und konfektionie-
rungsgesellschaft SURTECO DEKOR A.Ş. ins leben
gerufen. in der summe konnte eine steigerung des
geschäftsvolumens um mio. € 18,8 (+26 %) auf
mio. € 91,7 realisiert werden.
auf dem amerikanischen kontinent wirkte sich die
anhaltende immobilienkrise in den usa mit ihren Fol-
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gen für die baubranche umsatzmindernd aus. zudem
haben viele möbelhersteller in den letzten Jahren ih-
re Produktion nach asien verlagert. zwar konnte
die sge kunststoff ihren noch auf niedrigem ni-
veau befindlichen umsatz in südamerika um 29 %
auf mio. € 4,8 steigern, in dem bedeutenderen
nordamerikageschäft (umsatz 2007: mio. € 39,7)
musste jedoch ein rückgang von 14 % bzw. mio. €
6,3 verkraftet werden. Von diesem betrag sind al-
lein mio. € 4,1 auf die gegenüber 2006 ungünsti-
geren Währungsparitäten zwischen us-Dollar und
euro zurückzuführen. insgesamt gingen die ge-
schäfte in nord- und südamerika um 11 % bzw.
mio. € 5,3 zurück.
asien bleibt mit mio. € 7,6 (+29 %) ein wichtiger zu-
kunftsmarkt für kunststoffprodukte. außer bei den
kantenbändern wurden im berichtszeitraum zu-
wächse bei kunststofffolien erzielt. bei letzteren ist
besonders das segment der Folien für inneneinrich-
tungen von schiffen zu erwähnen, für das in den
kommenden Jahren von einer stark steigenden nach-
frage auszugehen ist.
in australien (umsatz 2007: mio. € 18,9; zunahme
gegenüber Vorjahr: 8 %) verfügt die sge kunststoff
über eine starke Wettbewerbsposition, die sich vor al-
lem auf die Vorteile aus der lokalen Produktion mit
schnellen, flexiblen reaktionszeiten gründet.
kantenbänder, die im berichtszeitraum um 5 % auf
mio. € 156,6 zulegten, dominieren mit nahezu zwei
Dritteln das geschäftsvolumen der sge kunststoff.
Weiterhin erfolgreich entwickelten sich spezialpro-
dukte, die mit Hilfe hochmoderner extrusionsver-
fahren bedarfsgenau für industrie, Handwerk und pri-
vate anwender hergestellt werden. Hierzu zählen
insbesondere sockelleisten aller art einschließlich des
von gardinia übernommenen sortiments (+20 %), va-
riantenreiche und anwenderfreundliche rollladen-
systeme (+11 %), industriell vielseitig einsetzbare
technische Profile (+6 %) oder Fassadensysteme
(+3 %), deren einsatz immer stärker auf ökologische
aspekte ausgerichtet ist.

neue weTTBeweRBeR FüR SGe PaPIeR
Der markt für oberflächenmaterialien auf Papierba-
sis ist weltweit Veränderungen unterworfen. in ein-
zelnen regionen entstehen neue, lokale Produzenten,
die den Wettbewerb intensiver werden lassen. 2007
war daher für die sge Papier ein schwieriges Jahr. Pa-
pierkantenbänder, deren anteil am umsatz der sge
Papier 38 % beträgt, lagen mit mio. € 63,9 um 8 %
unter dem Vorjahr. zwar zogen vorimprägnierte Flä-
chenfolien um 15 % an, die traditionellen, qualitativ
hochwertigen postimprägnierten Folien verloren je-
doch 8 % ihres Volumens. insgesamt sank der Flä-
chenfolienumsatz, der mit mio. € 74,0 einen anteil
von 45 % repräsentiert, um 4 %. Der außenumsatz
der Dekordruckerei bausch Decor stieg dagegen er-
neut an. mit einem Plus von 13 % erreichte der De-
kordrucker, der im berichtsjahr seine kapazitäten
deutlich erhöht hat, einen umsatz von mio. € 21,9.
Die sge Papier setzte im schwierigen deutschen markt
mio. € 60,6 um (-2 %). Der auslandsumsatz erreich-
te mio. € 105,6 (-4 %). Hier machte sich ebenfalls das
problematische usa-geschäft bemerkbar, das sich in
einem umsatzrückgang von mio. € 2,9 (davon wäh-
rungsbedingt mio. € 1,2) auf mio. € 12,5 nieder-
schlug. Der gesamtumsatz des gruppensegments Pa-
pier betrug im geschäftsjahr 2007 mio. € 166,2 (-3 %).

MaTeRIaLquoTe STaBIL
Der materialaufwand der surteCo gruppe stieg
im berichtsjahr leicht unterproportional um 2 %
bzw. mio. € 3,7 auf mio. € 177,6. Die materialquo-
te unterschritt den Vorjahreswert um 0,1 Prozent-
punkte und erreichte 42,5 %.
liefersicherheit bezüglich Verfügbarkeit, Qualität und
termintreue war für die Vorprodukte von surteCo
überwiegend gegeben. ein engpass in der belieferung
mit dem kunststoff abs zum Jahresende in usa
konnte rechtzeitig behoben werden.
Der umsatzrückgang aufgrund der sortimentsopti-
mierung im margenschwachen DiY-geschäft um
mio. € 4,5 entlastete den materialbedarf spürbar. Für



alle relevanten kunststoffsorten der sge kunststoff
mussten 2007 jedoch Preisanhebungen akzeptiert
werden.
auf der rohpapierseite konnten leichte Preisnachlässe
realisiert werden. neben einer kostenentlastung bei
spezialpapieren für kantenbänder machte sich hier
die von den Produktionsabteilungen der sge Papier
in enger zusammenarbeit mit der Forschungs- und
entwicklungsabteilung eingeleitete aktion zur ty-
penumstellung von Dekorpapieren im Flächenbe-
reich positiv bemerkbar.
Für strom musste im berichtsjahr deutlich mehr be-
zahlt werden, die Preise für erdgas waren dagegen
leicht rückläufig.
insgesamt konnte die materialquote nur deshalb
stabil gehalten werden, weil in allen bereichen des
konzerns effizienzsteigerungen umgesetzt wurden.

eRGeBnIS KonzeRn
2007 erwirtschaftete der surteCo konzern ein
ebitDa von mio. € 74,4 (+4 %). Das ebit belief sich
auf mio. € 55,5 und lag um 3 % über dem Wert von
2006. Die entsprechenden umsatzbezogenen mar-
gen-kennzahlen blieben mit 17,9 % (ebitDa) bzw.
13,4 % (ebit) auf dem Vorjahresniveau.
Die abschreibungen sind mit mio. € 18,9 gegenüber
dem Vorjahreswert (mio. € 17,6) deutlich angestie-
gen, was auf getätigte akquisitionen und außer-
planmäßige abschreibungen (mio. € 0,7) zurück-
zuführen ist.
Das zinsergebnis beinhaltet zinserträge von mio. € 1,5,
dem zinsaufwendungen von mio. € 10,9 gegen-
überstanden. Die gestiegenen beträge stehen im
Wesentlichen im zusammenhang mit der langfristi-
gen Fremdkapitalaufnahme im rahmen der us-Pri-

29lageberiCHt «euroPa (oHne DeutsCHlanD)

anteiL aM geSaMtuMSatz
Der Surteco Se
42 %

Deutschland 36
restliches europa 49
amerika 9
asien 3
australien 3

Strategische Geschäftseinheit Papier
(anteil am Gesamtumsatz 40 %)

Kantenstreifen 38
Folie 45
Dekordruck 13
Laminate (cPL) 2
sonstige 2

Deutschland 34
restliches europa 37
amerika 18
australien 8
asien 3

Strategische Geschäftseinheit Kunststoff
(anteil am Gesamtumsatz 60 %)

Kantenstreifen 63
sockelleisten 10
Diy 7
technische Profile 7
Fassaden 4
Folien 4
sonstige 5

nach reGionen nach Bereichen
uMSaTzveRTeILunG In % surteco Konzern



30

vatplatzierung in Höhe von ca. mio. € 150 sowie dem
allgemeinen zinsanstieg in europa. insgesamt führ-
te dies zu einem anstieg des Finanzergebnisses um
mio. € -0,8 auf mio. € -8,9.
Das Vorsteuerergebnis (ebt) lag mit mio. € 46,6 um
1 % höher als 2006. Die ab 1.1.2008 wirksame un-
ternehmensteuerreform war bereits im berichtsjahr
auf die latenten steuern anzuwenden. Dies führte zu
einer spürbar geringeren steuerquote von 32,2 %
(Vorjahr 37,1 %). in der Folge stieg der konzernge-
winn um 10 % auf mio. € 31,6, das ergebnis pro ak-
tie (basis: 11.075.522 stück aktien) erreichte € 2,85
(Vorjahr: € 2,60).

eRGeBnIS SuRTeco Se
Der einzelabschluss der surteCo se gemäß den
Vorschriften des Hgb weist für das geschäftsjahr
2007 ein ergebnis der gewöhnlichen geschäftstä-
tigkeit von mio. € 31,4 aus (Vorjahr: mio. € 27,8). Der
Jahresüberschuss stieg um 5 % auf mio. € 20,3.

DIvIDenDe eRneuT anGeHoBen
anlässlich der Hauptversammlung der surteCo se
am 24. Juni 2008 in münchen werden Vorstand
und aufsichtsrat vorschlagen, aus dem bilanzgewinn
von € 12.183.237,54 für das geschäftsjahr 2007 ei-
nen gewinnanteil von € 12.183.074,20 auszu-
schütten. bezogen auf die ausgegebenen 11.075.522
stück aktien entspricht dies einer Dividende von
€ 1,10 je aktie (Vorjahr: € 1,00). auf neue rechnung
vorgetragen werden € 163,34.
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Finanz- unD VermÖGensLaGe

weRTScHöPFunG uM MIo. € 3,7 GeSTIeGen
Die zunahme der nettowertschöpfung um mio. € 3,7
ist im Wesentlichen auf die mio. € 11,3 höheren um-
satzerlöse zurückzuführen. Die aufwendungen ha-
ben sich proportional entwickelt, so dass die Wert-
schöpfungsquote mit 38,8 % gegenüber dem Vorjahr
unverändert blieb. trotz der um mio. € 2,5 höheren
zinsaufwendungen und der um mio. € 2,2 ange-
hobenen Dividendenzahlung konnte die im unter-
nehmen verbleibende Wertschöpfung auf mio. €
20,5 gesteigert werden.

anSTIeG DeS eIGenKaPITaLS uM MIo. € 20,0
Da sich die positive geschäftsentwicklung im be-
richtsjahr 2007 fortsetzte, erhöhte sich das eigenka-

pital um 12,1 % auf mio. € 185,7. sämtliche bi-
lanzrelationen wurden im vorliegenden geschäftsjahr
durch die us-Privatplatzierung erheblich verändert. Die
eigenkapitalquote verminderte sich in der Folge um
8,3 Prozentpunkte auf 36,1 %.

auf die bilanzsumme hatte die kreditaufnahme
ebenfalls wesentlichen einfluss. sie stieg um mio. €
141,6 auf mio. € 514,8.

bei den kurzfristigen Vermögenswerten führte
die zunahme der liquiden mittel um mio. € 95,5 zu
einer Verdoppelung des niveaus auf mio. € 212,3. Die
Forderungen aus lieferungen und leistungen er-
höhten sich leicht um 5,7 % bzw. mio. € 1,7. bei den
Vorräten ergab sich ein zuwachs um mio. € 7,8 auf
mio. € 67,7. beide Positionen wuchsen überwiegend
infolge der akquisitionen des berichtsjahres.
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umsatzerlöse
sonstige erträge

unternehmensleistung

materialaufwand
abschreibungen
sonstige aufwendungen

entstehung der Wertschöpfung (netto)

aktionäre (Dividende)
mitarbeiter (Personalaufwand)
Öffentliche Hand (steuern)
kreditgeber (zinsen)
andere gesellschafter

Verteilung der Wertschöpfung

im unternehmen verbleiben (Wertschöpfung)

403.156
9.804

412.960

-173.815
-17.612
-64.547

156.986

8.860
102.407
17.068
8.553

197

137.085

19.901

100,0

-42,1
-4,3

-15,6

38,0

5,6
65,2
10,9
5,4
0,1

87,3

12,7

in %
2006

t€ in %

100,0

-41,9
-4,5

-15,8

37,9

6,9
64,1
9,3
6,9
0,0

87,2

12,8

2007
t€

bei den langfristigen Vermögenswerten ergab
sich eine steigerung um mio. € 33,3 auf mio. €
302,5. insbesondere das sachanlagevermögen stieg
um mio. € 15,4 auf mio. € 174,0. Der investitions-
schwerpunkt lag bei technischen anlagen und ma-
schinen (mio. € 13,1) sowie bei gebäuden im rah-
men der ausbaumaßnahmen der bausch Decor
(mio. € 3,7). Die akquisition der gislaved Folie ab
war ursächlich für den anstieg der geschäfts- oder
Firmenwerte um mio. € 17,8 auf mio. € 115,3.

Die kurzfristigen Schulden konnten aufgrund der
vorhandenen liquiden mittel um 22,5 % bzw. mio. €
22,3 auf mio. € 76,7 gesenkt werden. Davon betrof-
fen war vor allem die Position „kurzfristige Finanz-
schulden“, die am 31. Dezember 2007 um mio. € 24,8
niedriger lag als zum vergleichbaren Vorjahreszeit-
punkt. auf der anderen seite erhöhten sich die lang-
fristigen Schulden durch die kapitalaufnahme um
insgesamt mio. € 143,9 auf mio. € 252,5.

KaPitaLfLussreCHnunG
Der Cashflow aus laufender geschäftstätigkeit er-
höhte sich gegenüber dem Vorjahr um mio. € 3,3 im
Wesentlichen infolge niedrigerer zahlungen für er-
tragsteuern. im Vorjahr waren diese aufgrund von
nachzahlungen wegen betriebsprüfungen außerge-
wöhnlich hoch.
Die auszahlungen für die akquisitionen des be-
richtsjahres (mio. € 29,6) und zusätzliche investitionen
in das sachanlagevermögen (ausbaustufe bausch
Decor) führten zu einer erhöhung des mittelabflusses
für investitionen um mio. € 35,0.
Der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit hat sich vor
allem durch die aufnahme langfristiger Finanzschulden
von mio. € 165 (mio. € 150 aus dem us-Private Pla-
cement) und der rückführung kurzfristiger Finanz-
schulden von mio. € 43,2 verändert. Dies führte ins-
gesamt zu mittelzuflüssen in Höhe von mio. € 127,3.

414.519
9.409

423.928

-177.562
-18.877
-66.814

160.675

11.075
103.044
14.998
11.018

0

140.135

20.540



35lageberiCHt «auStraLien

anteiL aM geSaMtuMSatz
Der Surteco Se
6 %

eRMITTLunG DeS FRee caSHFLow, caSH eaRnInGS surteco Konzern

aKtiVa
kurzfristige Vermögenswerte
langfristige Vermögenswerte
Bilanzsumme

PassiVa
kurzfristige schulden
langfristige schulden
eigenkapital
Bilanzsumme

104.027
269.171
373.198

98.959
108.561
165.678
373.198

27,9
72,1

100,0

26,5
29,1
44,4

100,0

Anteil an
Bilanzsumme

in %
31.12.2006

t€

Anteil an
Bilanzsumme

in %

41,2
58,8

100,0

14,9
49,0
36,1

100,0

212.323
302.458
514.781

76.650
252.476
185.655
514.781

31.12.2007
t€

mittelzufluss aus betrieblicher geschäftstätigkeit
steuerzahlungen
investitionen in sachanlagen
investitionen in immaterielle Vermögenswerte
einzahlungen aus anlagenabgängen
free Cashflow

Cash earnings in mio. €
Verhältnis Cash earnings zu gesamtleistung in %

66.519
-22.835
-23.601

-341
950

20.692

46.116
11,3

65.401
-18.376
-26.875
-1.947

447
18.650

49.103
11,8

01.01. -
31.12.2007

01.01. -
31.12.2006in t€

BILanzSTRuKTuR DeS SuRTeco KonzeRnS

BILanzKennzaHLen DeS SuRTeco KonzeRnS

44,4
77

65.115
8,3

36,3

36,1
81

75.284
7,9

33,7

20072006

eigenkapitalquote in %
gearing in %
Working Capital in t€
zinsdeckungsfaktor in %
operative schuldendeckung in %
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ForschunG unD entWicKLunG

HoHe InnovaTIonSKRaFT BeI
KunSTSToFFPRoDuKTen
mit einer Fülle von Produktneuheiten stärkte die sge
kunststoff ihre führende Position im segment der
kunststoffkanten. Hierzu zählen Falzkanten für türen,
küchenbau oder büromöbel (Folding edge), eine
spezialkonstruktion für leichtbauplatten (bonding
edge), die speziell für den nordamerikanischen markt
entwickelte Flexkante für enge innen- und außen-
radien sowie unterschiedlichste ausprägungen der
oberfläche bezüglich glanzgraden und strukturen.
als aktuelles gestaltungselement ist die Farbe Chrom
hervorzuheben. kunststoffkanten mit chromähnli-
cher beschichtung können bereits als zierleisten ein-
gesetzt werden, eine Weiterentwicklung für Chrom-
flächen befindet sich derzeit in der erprobungsphase.
auf der für die möbelindustrie wichtigen zuliefermesse
ost-Westfalen wurde ende Februar unter der be-
zeichnung „3D Premium gloss“ eine hochglänzen-
de kantenvariante vorgestellt, die bezüglich brillanz

und tiefenwirkung maßstäbe in der branche setzt.
mit einer erstmals gezeigten kantengeneration betritt
die sge kunststoff neuland. Durch das so genannte
laserfügeverfahren gelingt es, eine klebstofffreie, fu-
genlose Verbindung von Platte und kante herzustel-
len. Das ergebnis ist eine gesteigerte Produktivität
(wegen des Wegfalls von klebstoffen) sowie eine au-
ßergewöhnlich hochwertige optik.
Weitere marktgerechte neuprodukte auf kunst-
stoffbasis tragen zum erfolg der sge kunststoff bei.
Die Döllken-Profiltechnik etwa entwickelte ihre ea-
sybox, ein baukastensystem für vormontierte rollla-
densets, für den einsatz im Handwerkerbereich wei-
ter. Döllken Weimar präsentiert innovative
kabelkanalsockelleisten. gislaved testet neue an-
wendungsfelder für seine Folienprodukte, beispiels-
weise in klimaanlagen, und entwickelt selbstkle-
bende Folien.
ein zukunftsthema ist die nanotechnologie, deren ein-
satz bei kunststoffprodukten eine wichtige rolle spie-
len könnte. oberflächen neigen zu abrieb oder glanz-
gradstreifen. mit einer entsprechenden modifizierung
der schützenden lackoberfläche könnte dies nach-

2006
in t€

2007

43.684
47.025

-22.927
-57.899

-20.733
106.524

24
95.650

Cashflow aus
laufender Geschäftstätigkeit

Cashflow aus
Investitionstätigkeit

Zahlungswirksame Veränderung
des Finanzmittelfonds

Cashflow aus
Finanzierungstätigkeit
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haltig verhindert werden.
STeIGeRunG DeR PRoDuKTIvITäT
um weitere kosteneinspareffekte bzw. Produktivi-
tätszuwächse im bereich der Folienfertigung der
sge Papier realisieren zu können, ist die enge Ver-
netzung zwischen Forschung und entwicklung und
den Produktionsabteilungen unabdingbar. beispiel-
gebend hierfür ist der einbau moderner bahnbeob-
achtungseinrichtungen bei der Folienlackierung, mit
deren Hilfe sich höhere maschinengeschwindigkei-
ten realisieren lassen, ohne auf eine umfassende
Qualitätskontrolle im laufenden betrieb verzichten zu
müssen. Die erhöhung des Vorschubs wird in enger
abstimmung zwischen entwicklungsabteilung und
Produktion realisiert. somit wird sichergestellt, dass
die hohe Produktqualität erhalten bleibt.
neue Verarbeitungsverfahren bei imprägnierung und
lackierung von Flächenfolien ermöglichten, dass bei
den lieferanten viele Folienpapiere auf eine geänderte
rohstoffqualität umgestellt werden konnten, die
sich vorteilhaft auf die beschaffungskosten auswirkte
und darüber hinaus den kreis der infrage kommen-
den anbieter erweiterte.
Viele roh-, Hilfs- und betriebsstoffe werden aus erd-
ölhaltigen grundstoffen gefertigt. Der hohe Ölpreis
macht es erforderlich, auch für viele andere Vorpro-
dukte alternativen zu erschließen. in enger koope-
ration mit der einkaufsabteilung werden daher auf al-
len gebieten alternativprodukte gesucht und in
aufwendigen Prüf- und zertifizierungsverfahren ge-
testet. im rahmen des Projektes des kontinuierlichen
Verbesserungsprozesses (kVP) unterstützen die mit-
arbeiter in der Produktion die erfolgreiche imple-
mentierung neuer rohstoffe in den Fertigungsprozess.
mit der entwicklung einer Finish-Fußbodenfolie hat
die sge Papier die Voraussetzungen für neuartige ein-
satzgebiete ihrer bewährten Flächenfolien geschaf-
fen. Prinzipiell unterscheidet sich die Herstellung
dieser hochwertigen oberflächenprodukte nicht
von der Fertigungsweise herkömmlicher Folien, je-
doch muss das Produkt aufgrund der starken me-
chanischen beanspruchung im täglichen einsatz

sehr hohe anforderungen erfüllen. Die anwender-
tests haben gezeigt, dass die bisher vorgestellten
hochabriebfesten Fußbodenlaminate für die Her-
steller eine attraktive alternative darstellen. neben
der mechanischen belastungsfähigkeit des Produkts
schlägt die einfachere Verarbeitung des Finishpro-
dukts positiv zu buche.

STeIGenDe BeDeuTunG DeS DIGITaLDRucKS
surteCo misst dem thema Digitaldruck hohe be-
deutung bei. gerade für kleinere auftragslosgrö-
ßen, bei denen sich die konventionell anfallenden
rüst- und ausmusterungsarbeiten vollständig erüb-
rigen, und für die bemusterung von kundenwün-
schen erscheint die Digitaldrucktechnik ideal. Dies
kommt dem trend nach kurzen entwicklungs- und
reaktionszeiten bei tendenziell abnehmender los-
größenstruktur zugute.
Die surteCo Forschungsabteilungen arbeiten eng
mit maschinenherstellern zusammen. im Werk sas-
senberg ist eine hauseigene Versuchsanlage instal-
liert, die im ink-Jet-Verfahren schmale Papierbah-
nen in konstant hoher Qualität bedruckt. es kann
davon ausgegangen werden, dass das Druckprinzip
grundsätzlich auch auf entsprechende kunststoff-
produkte übertragbar ist.
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mitarBeiter unD ausBiLDunG

PeRSonaLSTanD
Die zahl der mitarbeiter ist zum 31. Dezember 2007
um 6 % auf 2.181 mitarbeiter (Vorjahr: 2.051) an-
gewachsen. Der anstieg ist im Wesentlichen auf die
akquisitionen der gesellschaften gislaved Folie ab und
Döllken France zurückzuführen.
im Jahresdurchschnitt betrug die zahl der mitarbei-
ter 2.121 (Vorjahr: 2.059), wovon 1.327 (Vorjahr:
1.246) für die sge kunststoff, 780 (Vorjahr: 799) für
die sge Papier und weiterhin 14 für die surteCo Hol-
ding tätig waren. Der altersdurchschnitt aller be-
schäftigten lag bei 40,0 Jahren (Vorjahr: 39,7 Jahre).
Die kosten für Personal betrugen 2007 mio. € 103,0
(Vorjahr: mio. € 102,4). Die Personalkostenquote in
relation zur gesamtleistung sank um 0,4 Prozent-
punkte auf 24,7 %.
Die motivation und die identifikation der mitarbei-
ter mit ihrem unternehmen wird durch die für ein in-
dustrieunternehmen niedrige krankheitsquote von
3,1 % (Vorjahr: 2,7 %) und die überdurchschnittliche
beschäftigungsdauer von 12,2 Jahren (Vorjahr: 11,4)
deutlich. Hervorzuheben dabei ist, dass in Deutsch-
land 17 mitarbeiter ihr 25-jähriges und 51 mitarbei-
ter ihr 10-jähriges Firmenjubiläum feiern konnten.

auSBILDunGSquoTe uM 20 % anGeHoBen
Der surteCo konzern bildet berufseinsteiger in zehn
arbeitsgebieten aus, wie beispielsweise Verfahrens-
mechaniker für kunststoff und kautschuktechnik,
Drucker und industriekaufleute. in Deutschland be-
schäftigte das unternehmen im berichtsjahr durch-
schnittlich 103 auszubildende (Vorjahr: 86), was ei-
ner ausbildungsquote von 7,1 % (Vorjahr: 6,0 %)
entspricht. aufgrund einer ausbildungsplatzinitiative
des surteCo konzerns konnte die anzahl der aus-
zubildenden um 20 % erhöht werden. im rahmen der
ausbildung wird besonders begabten auszubilden-
den die möglichkeit gegeben, erfahrungen bei den
tochtergesellschaften im ausland zu sammeln.

um die besetzung freier stellen mit qualifiziertem
Fachpersonal sicherzustellen, engagiert sich surteCo
auf dem gebiet interner und externer Fortbildun-
gen. Der know-how-transfer zwischen den ge-
schäftseinheiten und den regionen erfolgt durch re-
gelmäßige management- und technikertagungen
und den einsatz von mitarbeitern im ausland.

umWeLtschutz

Das thema umweltschutz hat im surteCo konzern
einen hohen stellenwert. ganz oben stehen hierbei
ein sparsamer umgang mit material und energie so-
wie eine sortenreine trennung sämtlicher relevanter
abfallsorten einschließlich ihrer umweltgerechten
entsorgung. insbesondere im kunststoffbereich wur-
den bemerkenswerte Fortschritte bei der Wiederver-
wendung des Produktionsausschusses von teilweise
bis zu 100 % erreicht. Darüber hinaus wurde im be-
richtsjahr die substitution herkömmlicher rohmate-
rialien durch schadstoffarme alternativen intensiviert.
um die bedeutung der Ökologie und insbesondere
der treibhausgasemissionen im konzern zu ver-
deutlichen, hat sich surteCo entschlossen, begin-
nend mit dem berichtsjahr 2007 an das Carbon Di-
sclosure Project (CDP) zu berichten. CDP ist ein
zusammenschluss von investoren mit sitz in london,
die die bedeutung von Co2-emissionen für den un-
ternehmenswert in das bewusstsein rücken und zu-
gleich dem Finanzmarkt informationen über den
treibhausgasausstoß von unternehmen zugänglich
machen. im Carbon Disclosure report werden die
ergebnisse der weltweiten umfrage der unterneh-
men sowie die auswirkungen auf deren risiken
und Chancen veröffentlicht. bis ende mai 2008
werden innerhalb der surteCo gruppe erstmals die
Daten erfasst, aufbereitet und an CDP weitergelei-
tet. Die zu sammelnden Daten betreffen direkte
treibhausgasemissionen durch die erzeugung von
Wärme und Dampf in stationären Verbrennungs-



anlagen auf dem Werksgelände, die Herstellung
und Verarbeitung von Chemikalien, durch Firmen-
fahrzeuge, leckagen sowie emissionen aus zuge-
kaufter elektrischer energie.

risiKo- unD chancenBericht

RISIKoManaGeMenT-SySTeM
Die surteCo se und ihre strategischen geschäfts-
einheiten sind aufgrund der globalen aktivitäten
und der intensivierung des Wettbewerbs einer Viel-
zahl von risiken ausgesetzt. Damit das nachhaltige
Wachstum sichergestellt und der unternehmens-
wert gesteigert werden kann, versucht der konzern,
unangemessene risiken weitestgehend zu vermeiden.
Die verbleibenden risiken werden durch adäquate
maßnahmen verringert und gesteuert.
im surteCo konzern ist der Vorstand für die risi-
kopolitik und das interne management- und kon-
trollsystem verantwortlich. Die risikoidentifikation
erfolgt vom Vorstand zusammen mit dem manage-
ment der tochtergesellschaften. Das management der

tochtergesellschaften übernimmt die Vorgaben des
Vorstands und ist in diesem rahmen für die risi-
ken, die es bei seinen geschäften eingeht, eigen-
verantwortlich. im rahmen der Führungsaufgaben
bindet das management die mitarbeiter in das risi-
komanagement ein.
Das risikomanagement-system ist integraler be-
standteil des konzerneinheitlichen strategie- und
Planungsprozesses. es besteht aus einer Vielzahl
von bausteinen, die in die gesamte aufbau- und ab-
lauforganisation der surteCo und ihrer tochter-
gesellschaften integriert sind. eine eigenständige
aufbauorganisation besteht dabei nicht. zur mes-
sung, Überwachung und steuerung von risiken
wird ein detailliertes kontrollsystem genutzt. Das
kontrollsystem erfasst die wesentlichen industrie-
und branchenspezifischen steuerungsgrößen. neben
der regelberichterstattung an den Vorstand und
den aufsichtsrat besteht eine zeitnahe berichter-
stattungspflicht für unerwartet auftretende risiken.
Die zweckmäßigkeit und effizienz des risikomana-
gements und der kontrollsysteme wird intern in re-
gelmäßigen abständen vom Vorstand und dem ma-
nagement der tochtergesellschaften und extern
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MITaRBeITeR nacH ReGIonen surteco Konzern

Mitarbeiter
31.12.2006

1.444
279

0
93
87
41
35
29
14
15
0

14
0

2.051

Mitarbeiter
31.12.2007

1.440
241
144
96
87
44
32
32
24
13
12
11
5

2.181

Veränderung

-4
-38
144

3
-
3

-3
3

10
-2
12
-3
5

130

standort

Deutschland
kanada
schweden
usa
australien
indonesien
großbritannien
italien
China
singapur
Frankreich
Polen
türkei



durch den abschlussprüfer überprüft. surteCo
entwickelt kontinuierlich maßnahmen zur risiko-
vermeidung, risikoreduzierung und risikoabsiche-
rung unter berücksichtigung sich bietender ge-
schäftsgelegenheiten.
Die nachfolgend beschriebenen risiken können sich
nachteilig auf die Vermögens-, Finanz- und er-
tragslage des konzerns auswirken. zusätzliche risi-
ken, die zum jetzigen zeitpunkt nicht bekannt sind
und die momentan für sehr gering gehalten werden,
könnten die geschäftsaktivitäten ebenfalls beein-
trächtigen.
Die für die surteCo se bedeutsamen risikobereiche
sind:

unTeRneHMenSSTRaTeGIScHe RISIKen
unD cHancen
im markt für beschichtungsprodukte für den möbel-
und inneneinrichtungsbau ist eine lokale Präsenz in
den relevanten ländern und märkten entscheidend.
Hierdurch können kunden schnell beliefert und
trends in regionalen märkten frühzeitig erkannt wer-
den. surteCo ist dabei mit den 14 Produktions- und
Vertriebsstandorten und den 13 zusätzlichen Ver-
triebsstandorten international sehr gut aufgestellt.
Die entwicklung des geschäfts hängt stark von der
konjunkturellen entwicklung der möbel- und bau-
industrie in den für surteCo relevanten ländern und
märkten ab. konjunkturelle schwankungen in un-
seren absatzmärkten können sich negativ auf die ge-
schäftsentwicklung auswirken. Durch die fort-
schreitende internationalisierung des konzerns
können schwankungen in einzelnen ländern kom-
pensiert werden. Damit trendwenden antizipiert
bzw. früh erkannt werden, erfolgt eine kontinuier-
liche beobachtung der konjunktur- und umsatz-
entwicklung in den einzelnen märkten. Die quanti-
tativen und qualitativen erkenntnisse werden mit
Hilfe eines differenzierten internen berichtswesens er-
fasst und ausgewertet. Hierbei werden abweichun-
gen von budgets, die erfüllbarkeit von Planungen und
das auftreten neuer monetärer und nicht-monetä-

rer risiken aufgezeigt und untersucht. Die ge-
schäftssteuerung erfolgt dann auf grundlage der
gewonnen erkenntnisse. grundsätzlich geht die mö-
belindustrie für das geschäftsjahr 2008 von einer ver-
haltenen tendenz aus. Detaillierte ausführungen
zur entwicklung der Weltwirtschaft und der möbel-
industrie können den kapiteln „Wirtschaftliche rah-
menbedingungen“ und „Prognosebericht“ ent-
nommen werden.
Daneben sind die technologieführerschaft und die
kostenführerschaft für die marktstellung und den
wirtschaftlichen erfolg der surteCo se von he-
rausragender bedeutung. Dies bedeutet sowohl ein
marktadäquates und komplettes Produktportfolio
als auch die beherrschung der operativen Prozesse.
im geschäftsjahr wurde das Produktportfolio durch
den kauf von gislaved Folie ab ergänzt, so dass
surteCo nun in der lage ist, kanten und Flächen-
folien auf Papier und kunststoffbasis anzubieten.
Für die künftige Profitabilität ist die stetige realisie-
rung von effizienzsteigerungen von großer bedeu-
tung. Dies wird im unternehmen durch einen kon-
tinuierlichen Verbesserungsprozess sichergestellt.
zudem werden die Produktionsverfahren, Herstel-
lungstechniken, die eingesetzten maschinen sowie
die abläufe permanent weiterentwickelt und ver-
bessert, die anlagen sorgfältig gewartet und die
mitarbeiter intensiv geschult.
surteCo hat gute Chancen, vom weiteren Wachs-
tum des oberflächenmarktes zu profitieren und als
finanzstarkes unternehmen den anforderungen und
Veränderungen des Wettbewerbs gerecht zu werden.
Der konzern rechnet sich gute Wachstumschancen
in osteuropa, asien und südamerika aus.

LIeFeRanTenRISIKen
bei der beschaffung von Vorprodukten und Dienst-
leistungen ist die surteCo se auf Fremdanbieter an-
gewiesen. Die einbeziehung Dritter schafft risiken wie
unerwartete lieferschwierigkeiten oder unvorher-
gesehene Preiserhöhungen infolge von markteng-
pässen oder Währungseinflüssen, die die ergebnisse
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beeinträchtigen können. Der konzern begegnet lie-
ferantenbezogenen risiken durch ein kontinuierli-
ches material- und lieferantenrisikomanagement.
im einzelnen erfolgt eine intensive marktbeobachtung,
gründliche Qualitätsprüfung anhand gemeinsam ver-
einbarter spezifikationen und das eingehen von lie-
ferverträgen mit langfristigen Preisabschlüssen. ein zu-
nehmendes risiko besteht mittel- und langfristig
durch die Verteuerung der energiekosten. zudem ist
mit weiteren Preissteigerungen bei kunststoffen und
anderen Chemieprodukten zu rechnen.
steigende energiepreise und Preissteigerungen bei
roh- und Hilfsstoffen führen unabwendbar zu mehr-
kosten im Fertigungsbereich, so dass die zusätzli-
chen belastungen nur durch Preiserhöhungen kom-
pensiert werden können. Die Durchsetzung von
Preiserhöhungen dürfte aber in einzelnen regionen
aufgrund der hohen belastungen unserer kunden
grenzen haben.

FInanzwIRTScHaFTLIcHe RISIKen
ZINSÄNDERUNGS - UND WÄHRUNGSRISIKEN
aus der globalen ausrichtung der geschäftsaktivi-
täten des surteCo konzerns resultieren lieferungs-
und zahlungsströme in unterschiedlichen Währun-
gen. grundsätzlich wird die Fakturierung in euro
bevorzugt. Währungsrisiken aus der beschaffung
von rohstoffen sind vernachlässigbar, da überwie-
gend in heimischer Währung eingekauft wird.
zinsrisiken bestehen hauptsächlich für die kurzfris-
tigen Finanzschulden. Der überwiegende teil der
langfristigen Finanzschulden ist mit Festzinssätzen
ausgestattet. Den verbleibenden zinsänderungs-
und Währungsrisiken begegnet die surteCo se
durch die absicherung mit derivativen Finanzinstru-
menten sowie mit regelmäßiger und intensiver be-
obachtung unterschiedlicher Frühwarnindikatoren.
zur begrenzung der Wechselkursrisiken sowie der
zinsänderungsrisiken betreibt der konzern ein sys-
tematisches Devisen- und zinsmanagement, das
zentral von der Holdinggesellschaft in Deutschland
gesteuert wird.

LIQUIDITÄTSRISIKEN
Corporate treasury überwacht und steuert für die we-
sentlichen tochtergesellschaften die entwicklung der
liquidität. Hierdurch ergibt sich jederzeit ein aktuel-
les bild über die liquiditätsentwicklung. aufgrund des
hohen Free Cashflows und der kurzen zahlungszie-
le ist surteCo laufend mit ausreichenden flüssigen
mitteln ausgestattet. Darüber hinaus kann auf um-
fangreiche freie kreditlinien zurückgegriffen werden.

KREDITRISIKEN
Die bonität der kontrahenten wird regelmäßig über-
prüft. Das Debitoren-kreditrisiko ist aufgrund der
breiten kundenstruktur und entsprechender kredit-
versicherungen gering. zusätzlich wird die entwicklung
der Forderungen und Verbindlichkeiten vom kon-
zerncontrolling und den tochtergesellschaften über-
wacht.

weTTBeweRBSRISIKen
surteCo ist in den relevanten märkten überwiegend
sehr gut positioniert. Der Wettbewerbsdruck nimmt
jedoch weltweit zu. zusätzliche anbieter entstanden
durch die erhöhung der Fertigungstiefe bei großen
Dekordruckern sowie durch neue, lokal tätige ober-
flächenhersteller, die in ausgewählten Produktbe-
reichen tätig werden. Diese marktkonsolidierung
könnte sich negativ auf die erlöse auswirken.
Dem großen Preisdruck begegnet surteCo durch
den ausbau und die Verstärkung des bestehenden
geschäfts, neuen innovativen Produkten und nicht
zuletzt einer weiteren steigerung der effizienz.

RISIKen DuRcH InFoRMaTIonSTecHnoLoGIen
Die gewährleistung einer sicheren abwicklung von
geschäftsprozessen erfordert eine ständige Über-
prüfung und anpassung der eingesetzten informa-
tionstechnologien. Vor dem Hintergrund eines wach-
senden risikopotenzials aufgrund der zunehmenden
integration von computergestützten geschäftspro-
zessen bei der kommunikation zwischen den kon-
zernunternehmen sowie mit kunden, lieferanten
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und geschäftspartnern kommt der Weiterentwicklung
der ergriffenen maßnahmen zur informationssicher-
heit ein hoher stellenwert zu. risiken im Hinblick
auf Verfügbarkeit, zuverlässigkeit und effizienz der in-
formationstechnologiesysteme begrenzt surteCo
durch laufende anpassungsmaßnahmen. im rah-
men eines umfassenden sicherheitsmanagements
reagiert der konzern dabei gezielt auf die steigenden
anforderungen an die sicherheit der anlagen. Hier-
zu zählt auch die implementierung eines konzernweit
einheitlichen softwaresystems, in dem sämtliche
produktionsbezogenen und betriebswirtschaftlichen
aspekte integriert und effizient bearbeitet werden.

ReGuLaToRIScHe unD RecHTLIcHe RISIKen
Änderungen von regulatorischen anforderungen,
zollbestimmungen oder andere Handelshemmnis-
se sowie denkbare Preis- oder Devisenbeschrän-
kungen könnten unsere umsätze und Profitabilität
beeinträchtigen.
zur absicherung von gewährleistungsansprüchen
haben die unternehmen des konzerns ausreichend
rückstellungen gebildet. ein teil der gewährleis-
tungsrisiken ist durch entsprechende Versicherungen
wirtschaftlich sinnvoll abgedeckt. Die hohe Produk-
tionssicherheit und der ausgezeichnete Qualitäts-
standard der Produkte der surteCo gruppe wirken
sich risiko mindernd aus. surteCo ist derzeit nicht
in gerichts- oder schiedsverfahren verwickelt, die ei-
nen erheblichen einfluss auf die wirtschaftliche la-
ge des konzerns haben könnten.

PeRSonaLRISIKen
Der unternehmenserfolg ist eng an die ausstattung
mit qualifiziertem Personal auf allen ebenen ge-
bunden. kürzere innovationszyklen und zunehmende
internationale Verknüpfungen stellen immer höhe-
re anforderungen an die Fähigkeiten von Fach- und
Führungskräften. um in den jeweiligen Funktionen
und ländern die geforderten Qualifikationen sicher-
zustellen, werden die mitarbeiter der surteCo re-
gelmäßig fortgebildet. ausführungen zur aus- und
Fortbildung können dem kapitel mitarbeiter und
ausbildung entnommen werden.

GeSaMTRISIKoeInScHäTzunG
surteCo überwacht regelmäßig die erreichung der
geschäftsziele sowie die risiken und die risikobe-
grenzungsmaßnahmen. Vorstand und aufsichtsrat
werden frühzeitig über risiken informiert. eine ge-
samtbetrachtung aller risiken zeigt, dass es sich im
Wesentlichen um marktrisiken handelt. Diese bein-
halten konjunkturell bedingte Preis- und mengen-
entwicklungen in den kundenindustrien bzw. -bran-
chen und in den beschaffungsmärkten.
Das risikofrüherkennungssystem wurde vom ab-
schlussprüfer geprüft. es erfüllt die anforderungen
des § 91 abs. 2 aktg. Die Prüfung der risikositua-
tion hat ergeben, dass aufgrund eines effizienten, re-
gelmäßigen und umfassenden risikomanagements
die risiken der surteCo se begrenzt und über-
schaubar sind und somit keine risiken bestehen,
die allein oder in kombination mit anderen risiken
den Fortbestand des unternehmens gefährden könn-
ten, und dass künftige bestandsgefährdende risiken
gegenwärtig nicht erkennbar sind.
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anGaBen auFGrunD Des
ÜBernahmerichtLinie-
umsetzunGsGesetzes

GRunDKaPITaL
Das unveränderte grundkapital der surteCo se be-
trägt € 11.075.522,00 und ist eingeteilt in 11.075.522
auf den inhaber lautende stückaktien (stammak-
tien). Jede aktie gewährt in der Hauptversammlung
der gesellschaft eine stimme. beschränkungen des
stimmrechts bestehen außer den gesetzlichen be-
schränkungen in bestimmten Fällen nicht. es gibt
keine unterschiedlichen stimmrechte.

BeFuGnISSe DeS voRSTanDS,
aKTIen auSzuGeBen
Der Vorstand ist ermächtigt, mit zustimmung des auf-
sichtrats das grundkapital der gesellschaft einmalig
oder mehrfach um insgesamt € 1.100.000,00 durch
ausgabe auf den inhaber lautender stückaktien ge-
gen bareinlagen (genehmigtes kapital i) sowie ein-
malig oder mehrfach um insgesamt € 4.400.000,00
durch ausgabe auf den inhaber lautender stückak-
tien gegen bareinlagen oder sacheinlagen (geneh-
migtes kapital ii) zu erhöhen. zu weiteren angaben
zum grundkapital verweisen wir auf ziffer 28 des
konzernanhangs bzw. ziffer 4 des anhangs der
surteCo se.

BeScHRänKunGen BezüGLIcH STIMMRecHTen
unD üBeRTRaGunGen von aKTIen
Dem Vorstand ist bekannt, dass aktionäre der
surteCo se sich seit dem 29. august 2001 zu ei-
ner gesellschaft bürgerlichen rechts mit der be-
zeichnung „aktienpool surteCo“ zusammenge-
schlossen haben. gegenstand dieses Pools ist die
gemeinschaftliche ausübung des stimmrechts von
6.251.644 stück aktien der surteCo se (stand 1.
Januar 2008). Verfügungen über poolgebundene

aktien der surteCo se sind nach den getroffenen
Vereinbarungen nur mit zustimmung der übrigen
Poolmitglieder zulässig. beabsichtigt ein Poolmit-
glied dennoch, poolgebundene aktien zu veräu-
ßern, sind diese vorher den übrigen Poolmitgliedern
anzubieten.

DIReKTe oDeR InDIReKTe BeTeILIGunGen
GRöSSeR 10 % DeR STIMMRecHTe
Folgende aktionäre haben uns das bestehen einer di-
rekten oder indirekten beteiligung größer 10 % der
stimmrechte unserer gesellschaft angezeigt:

eRnennunG unD aBBeRuFunG von
MITGLIeDeRn DeS voRSTanDS
Die ernennung und abberufung der mitglieder des
Vorstands richtet sich nach den §§ 84 f. aktg. sat-
zungsänderungen erfolgen nach den regelungen
der §§ 179 ff. aktg.

„cHanGe oF conTRoL“-KLauSeL
im Falle eines „Change of control“ haben die Vor-
stände innerhalb eines zeitraums von 12 monaten
das recht, ihren Dienstvertrag zum ende des auf
die erklärung folgenden monats zu kündigen. Hier-
bei haben sie für die restlaufzeit des Dienstvertrages
den anspruch auf zahlung einer festen Jahresver-
gütung.
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Die aktien der tochtergesellschaft klöpferholz gmbH werden der mut-
tergesellschaft klöpfer & königer gmbH & Co. kg zu 100 % zugerechnet.
Die Veröffentlichung der beteiligung ist für beide unternehmen obli-
gatorisch, wenngleich es sich hier um die gleichen aktien handelt.

*

1. Herr Claus linnemann
2. Herr Jens schürfeld
3. klöpferholz gmbH*
4. klöpfer & königer gmbH & Co. kg*

11,7990
11,9306
21,1544
21,1544

stimmrechte in %name



nachtraGsBericht

Die ersten monate des aktuellen geschäftsjahres
zeigten gegenüber dem berichtszeitraum keine sig-
nifikanten abweichungen.
ein wichtiges ereignis nach dem bilanzstichtag war der
erwerb von aktien des Holzwerkstoffherstellers Pflei-
derer im Januar 2008. surteCo beteiligte sich mit ei-
nem aktienpaket in Höhe von 3,02 % des grund-
kapitals an der in neumarkt/oberpfalz beheimateten
aktiengesellschaft. surteCo steht seit Jahren in ge-
schäftsbeziehungen zu Pfleiderer und beurteilt die wei-
tere entwicklung des unternehmens positiv.
bis zur Drucklegung ergaben sich ansonsten keine Vor-
gänge von besonderer bedeutung, die auswirkung
auf die ertrags-, Finanz- und Vermögenslage des
konzerns haben.

ProGnoseBericht

Für das laufende Jahr gehen die aktuellen Progno-
sen weltweit von einer Fortsetzung des soliden
Wachstums, allerdings - bedingt durch die zuneh-
menden negativeffekte aus der subprime-krise in den
usa - auf einem deutlich niedrigeren niveau aus. Der
internationale Währungsfonds (iWF) korrigierte sei-
ne schätzungen für 2008 nach unten und rechnet
nun mit einem anstieg der weltweiten Wirtschafts-
leistung im laufenden Jahr von 4,1 %. Für die us-
Wirtschaft erwarten die experten des iWF jetzt einen
anstieg des bruttoinlandsprodukts um 1,5 % in
2008. Für den euroraum liegen die schätzungen
bei 1,6 %.
in Deutschland erwartet die bundesregierung laut ih-
rem Jahreswirtschaftsbericht 2008 ein Wirtschafts-
wachstum von 1,7 %. ein weiterer anstieg der zahl
der erwerbstätigen und verbesserte einkommens-
perspektiven lassen auf zusätzliche nachfrageim-
pulse durch die Privathaushalte hoffen. allerdings
rechnet die bundesregierung für 2008 auch damit,
dass die außenwirtschaftlichen impulse nachlassen
und der hohe Ölpreis sowie die schwäche des us-
Dollars gegenüber dem euro zu weiteren belastun-

gen für die deutsche exportwirtschaft führen können.
Für die möbelindustrie in Deutschland zeichnet sich
auch für 2008 ein leichtes Wachstum ab, das aller-
dings weiterhin maßgeblich durch zuwächse im ex-
port getragen sein wird. so rechnet der heimische
Verband büro-, sitz- und objektmöbel (bs0) laut ei-
ner umfrage unter den Verbandsmitgliedern für das
laufende Jahr mit einem durchschnittlichen um-
satzplus von 4-6 %. Der Verband der deutschen
küchenmöbelindustrie erwartet 2008 eine leichte
belebung des inlandsmarktes, bei einem weiterhin flo-
rierenden auslandsgeschäft.
Die Verbände der Holz- und möbelindustrie
HDH/VDm weisen zudem darauf hin, dass trotz der
umsatzzuwächse der letzten beiden Jahre die deut-
sche möbelindustrie gerade mal das umsatzniveau
von vor rund 10 Jahren erreicht hat, und sehen auf-
grund des wirtschaftlich schwierigen umfeldes noch
kein ende des konsolidierungsprozesses. Die weite-
re Preisentwicklung für energie und rohstoffe wird
deshalb für die branchenentwicklung ebenso be-
stimmend sein wie die entwicklung des privaten
konsums in Deutschland.
Vor dem Hintergrund zunehmend negativer effekte
aus der kreditmarktkrise in den usa könnten sich im
laufe des Jahres die kapitalmarktverwerfungen auf
die gesamte Weltkonjunktur auswirken. unter die-
sen umständen ist 2008 allenfalls mit einem leich-
ten organischen Wachstum bei umsatz und ergeb-
nis zu rechnen.
im Wesentlichen wird für die surteCo se das ak-
tuelle geschäftsjahr durch die erstmalig ganzjähri-
ge Vollkonsolidierung der gislaved Folie ab geprägt
sein.
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49lageberiCHt «

Jahresüberschuss + abschreibungen ./. zuschreibungen + ergebnis-
wirksame Veränderung langfristiger rückstellungen

Cash earnings ./. anteile anderer gesellschafter/anzahl aktien

eigenkapital/gesamtkapital (= bilanzsumme)

konzerngewinn/eigenkapital ohne anteile anderer gesellschafter nach
gewinnverwendung

konzerngewinn/anzahl aktien

mittelzufluss aus der betrieblichen geschäftstätigkeit ./. (steuerzahlungen
+ investitionen in sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte) + ein-
zahlungen aus anlageabgängen

nettofinanzschulden/eigenkapital

(konzerngewinn vor ertragsteuern und zinsaufwand)/ gesamtkapital
(= bilanzsumme)

anzahl der aktien x schlusskurs am stichtag

kurz- und langfristige Finanzschulden ./. liquide mittel

(Forderungen aus lieferungen und leistungen + Vorräte) ./. (Verbind-
lichkeiten aus lieferungen und leistungen + kurzfristige rückstellungen)

(konzerngewinn + abschreibungen)/ nettofinanzschulden

Personalkosten/gesamtleistung

(konzerngewinn + ertragsteuern)/umsatz

Fremdkapital/eigenkapital

(umsatzerlöse + sonstige erträge) ./. (materialaufwand + abschrei-
bungen + sonstige aufwendungen)

Wertschöpfung (netto) in % vom umsatz

ebitDa/zinsergebnis

Cash earnings in €

Cash earnings je aktie in €

eigenkapitalquote in %

eigenkapitalrendite in %

ergebnis je aktie in €

Free Cashflow in €

gearing in %

gesamtkapitalrendite in %

marktkapitalisierung in €

nettofinanzschulden

net Working Capital in €

operative schuldendeckung in %

Personalaufwandsquote in %

umsatzrendite in %

Verschuldungskoeffizient in %

Wertschöpfung

Wertschöpfungsquote (netto)

zinsdeckungsfaktor in %

eRMITTLunG DeR KennzaHLen:







Die surteCo aktie konnte sich trotz guter unter-
nehmenszahlen der negativen entwicklung der ak-
tienmärkte - insbesondere zum Jahresende 2007 -
nicht entziehen. Die Verunsicherung der anleger
und investoren durch die von den usa ausgehende
immobilien- und Hypothekenkrise bekamen klein-
und nebenwerte ganz besonders zu spüren. bör-
sennotierte deutsche unternehmen in der möbelin-
dustrie waren überproportional stark betroffen.
im Jahresverlauf 2007 büßte die surteCo aktie
19 % ihres börsenwertes ein und notierte ende De-
zember bei € 26,56. zum Jahresbeginn 2007 war der
kurs mit € 32,60 gestartet und hatte im mai einen
Höchststand von € 42,20 erreicht. aufgrund der un-
günstigen aktienkursentwicklung betrug die markt-
kapitalisierung zum Jahresende 2007 rund mio. € 294
(Vorjahr mio. € 371). im laufe des Januar 2008 kam
es zu einem weiteren deutlichen kursrutsch an den
nationalen wie internationalen börsen, der auch die
deutschen Werte erfasste. Die surteCo aktie notierte
mitte Januar bei € 18,60, konnte sich aber im rah-
men der allgemeinen erholung inzwischen wieder bei
etwa 22 euro stabilisieren.

Durch die umplatzierung von rund 420.000 stück ak-
tien aus dem besitz der surteCo altaktionäre im
zweiten Quartal 2007 erhöhte sich der streubesitz des
unternehmens von 19,9 % auf 23,7 %. Das Han-
delsvolumen der surteCo aktie verdoppelte sich im
berichtszeitraum von durchschnittlich 21.246 stück
pro monat im Jahr 2006 auf 41.445 stück pro mo-
nat im Jahr 2007.

Die von der ordentlichen Hauptversammlung am
31. august 2007 mit großer mehrheit (99,98 %) be-
schlossene umwandlung der surteCo ag in eine
europäische gesellschaft (societas europaea) wurde
am 19. november 2007 wirksam. mit der eintragung
in das Handelsregister firmiert die gesellschaft nun-
mehr als surteCo se. Die organisationsstruktur
des konzerns bleibt unverändert. auf die aktionä-
re und die börsennotiz der gesellschaft hat die um-
wandlung ebenfalls keine auswirkungen. nach den
für die se geltenden regeln wird die Hauptver-
sammlung der gesellschaft künftig bereits in den ers-
ten sechs monaten nach ende eines geschäftsjahres
stattfinden.

» Die surteCo aktie52

KuRSenTwIcKLunG 2007 In € enTwIcKLunG DeR DIvIDenDe In €
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Die surteCo se setzt ihren Weg konsequent fort,
sich weiter dem kapitalmarkt zu öffnen. ziel bleibt
die aufnahme der surteCo aktie in den börsenin-
dex sDaX. Die weitere erhöhung des streubesitzes,
die hierfür eine notwendige Voraussetzung darstellt,
wird von den altaktionären und dem Vorstand für die
nähere zukunft weiter verfolgt, ist jedoch von der
kursentwicklung der surteCo aktie abhängig.

im rahmen ihrer langfristigen kapitalmarktstrategie
schlagen Vorstand und aufsichtsrat vor, für das ge-
schäftsjahr 2007 eine Dividende in Höhe von € 1,10
je stückaktie auszuschütten. Die langfristige Divi-
dendenstrategie orientiert sich auch weiterhin am er-
gebnis und dem Cashflow des unternehmens.

Die surteCo se betreibt eine aktive und umfas-
sende kommunikationspolitik mit ihren anteilseig-
nern und der kapitalmarktöffentlichkeit. Persönli-
che gespräche mit investoren und analysten,
Präsentationen bei internationalen kapitalmarkt-
konferenzen und die regelmäßige Veröffentlichung
von unternehmenskennzahlen und -entwicklungen

ergänzen die informationen und inhalte auf den in-
ternet-seiten der surteCo se, die allen interessier-
ten stets aktuell zur Verfügung stehen.

unternehmensführung und -kommunikation ste-
hen im einklang mit den grundsätzen einer verant-
wortungsvollen und auf langfristigen erfolg ausge-
richteten Corporate governance, wie sie in den
aktuellen empfehlungen des deutschen Corporate
governance kodex zum ausdruck kommen. Detail-
lierte informationen zur Corporate governance bei
der surteCo se und die entsprechenserklärung fin-
den sie im kapitel „Corporate governance“ dieses
geschäftsberichts sowie auf der internetseite
„www.surteco.com“ im Verzeichnis „Corporate
governance“.
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KennzaHLen DeR aKTIe

Wertpapiertyp

marktsegment

Wkn

isin

symbol

reuterskürzel

bloombergkürzel

Datum erstnotierung

stückaktie

amtlicher markt, Prime standard

517690

De0005176903

sur

surg.D

sur

2.11.1999



» Die surteCo aktie54

DIe SuRTeco aKTIe

anzahl der aktien
kurs Jahresbeginn
kurs Jahresende
Höchstkurs
tiefstkurs
marktkapitalisierung zum Jahresende in t€

11.075.522
28,00
33,51
34,00
26,50

371.141

11.075.522
32,60
26,56
42,20
25,60

294.166

20072006börsennotierungen in €

403.156
71.698
54.086
46.026
28.761
46.116

414.519
74.358
55.481
46.613
31.615
49.103

20072006t€

aKTIonäRSoRIenTIeRTe KennzaHLen DeS SuRTeco KonzeRnS

umsatz
ebitDa
ebit
ebt
konzerngewinn
Cash earnings

2,60
4,15
1,00

20072006in €

KennzaHLen DeS SuRTeco KonzeRnS Je aKTIe

ergebnis
Cash earnings
Dividende

2,85
4,43
1,10

(Vorschlag Vorstand
und aufsichtsrat)



» konzernabsCHluss 2007 55

Gewinn- und Verlustrechnung

Bilanz

Kapitalflussrechnung

entwicklung des eigenkapitals

Konzernanhang

i. allgemeine grundsätze

ii. rechnungslegung nach international Financial reporting standards

iii. anteilsbesitz und konsolidierungskreis

iV. unternehmenserwerbe

V. inanspruchnahme von § 264 abs. 3 Hgb bzw. § 264b Hgb

Vi. konsolidierungsgrundsätze

Vii. Währungsumrechnung

Viii. bilanzierungs- und bewertungsgrundsätze

iX. erläuterungen zur gewinn- und Verlustrechnung

X. erläuterungen zur bilanz

Xi. sonstige erläuterungen

Xii. organe der gesellschaft

Xiii. erklärung zum Corporate governance kodex gem. § 161 satz 1 aktg

XiV. Veröffentlichung nach § 25 WpHg / § 160
abs. 1 nr. 8 aktg

Versicherung der gesetzlichen Vertreter (bilanzeid)

Bestätigungsvermerk

56

57

58

60

61

62

63

64

65

65

67

68

76

81

97

100

101

101

104

105



» GEwinn- Und VErlUSTrEchnUnG56

(1)

(2)

(3)

(4)

(5)

(6)

(15)

(7)

(8)

(9)

Umsatzerlöse

Bestandsveränderung

Andere aktivierte Eigenleistungen

Gesamtleistung

Materialaufwand

Personalaufwand

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Sonstige betriebliche Erträge

Operatives Ergebnis vor Abschreibungen, Finanzergebnis
und Steuern (EBITDA)

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte
und Sachanlagen

Operatives Ergebnis vor Finanzergebnis und Steuern (EBIT)

Finanzerträge

Finanzaufwendungen

Erträge aus assoziierten Unternehmen

Finanzergebnis

Ergebnis vor Steuern (EBT)

Ertragsteuern

Jahresüberschuss

davon Konzerngewinn

davon Anteile anderer Gesellschafter

Unverwässertes und verwässertes Ergebnis je Aktie (€)

Anhang 01.01.- 01.01.-
31.12.2006 31.12.2007

T€ T€

414.519

1.422

1.476

417.417

-177.562

-103.044

-66.814

4.361

74.358

-18.877

55.481

2.095

-11.018

55

-8.868

46.613

-14.998

31.615

31.615

0

2,85

403.156

3.370

1.372

407.898

-173.815

-102.407

-64.547

4.569

71.698

-17.612

54.086

984

-9.130

86

-8.060

46.026

-17.068

28.958

28.761

197

2,60



57» BilAnZ

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

Forderungen aus lieferungen und leistungen

Vorräte

Kurzfristige Steuerforderungen

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte

Kurzfristige Vermögenswerte

Sachanlagevermögen

immaterielle Vermögenswerte

Geschäfts- oder Firmenwerte

Anteile an assoziierten Unternehmen

Finanzanlagen

Sonstige langfristige Vermögenswerte

Aktive latente Steuern

Langfristige Vermögenswerte

Kurzfristige Finanzschulden

Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen

Steuerschulden

Kurzfristige rückstellungen

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten

Kurzfristige Schulden

langfristige Finanzschulden

Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

Sonstige langfristige finanzielle Verbindlichkeiten

Passive latente Steuern

Langfristige Schulden

Grundkapital

rücklagen

Konzerngewinn

Auf Anteilseigner entfallendes Kapital

Anteile anderer Gesellschafter

Gesamtes Eigenkapital

A K T I V A

P A S S I V A

(10)

(11)

(12)

(13)

(14)

(16)

(17)

(18)

(19)

(19)

(8)

(23)

(20)

(21)

(22)

(23)

(24)

(23)

(8)

(25)

Anhang 31.12.2006 31.12.2007
T€ T€

97.782

31.662

67.659

5.456

9.764

212.323

173.976

5.223

115.335

1.732

208

1.563

4.421

302.458

514.781

26.897

22.580

5.891

1.457

19.825

76.650

220.511

11.242

1.853

18.870

252.476

11.076

142.964

31.615

185.655

0

185.655

514.781

2.233

29.953

59.863

3.521

8.457

104.027

158.623

4.621

97.545

1.771

167

1.477

4.967

269.171

373.198

51.728

22.744

4.376

1.957

18.154

98.959

78.284

12.631

307

17.339

108.561

11.076

125.096

28.761

164.933

745

165.678

373.198



» KAPiTAlFlUSSrEchnUnG58

01.01.- 01.01.-
31.12.2006 31.12.2007

T€ T€

46.613

18.877

37

8.923

210

-1.019

-2.005

71.636

645

-704

-3.690

160

-1.776

-870

-6.235

65.401

-18.376

47.025

-29.582

-36

-26.875

-1.947

447

94

-57.899

Ergebnis vor Ertragsteuern und Anteilen anderer Gesellschafter

Überleitungen zum cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit:

- Abschreibungen

- Zuschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens

- Zinsergebnis

- Erträge/Verluste aus Anlagenabgängen

- Veränderung langfristiger Verpflichtungen

- sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge

Innenfinanzierung

Zunahme/Abnahme der

- Forderungen aus lieferungen und leistungen

- übrigen Aktiva

- Vorräte

- rückstellungen

- Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen

- übrigen Verbindlichkeiten

Veränderung Nettoumlaufvermögen

Cashflow aus betrieblicher Geschäftstätigkeit

Zahlungen für Ertragsteuern

CASHFLOW AUS LAUFENDER GESCHÄFTSTÄTIGKEIT

Auszahlungen

- aus dem Erwerb von konsolidierten Unternehmen

- aus dem Erwerb von nicht konsolidierten Unternehmen

- für investitionen in das Sachanlagevermögen

- für investitionen in das immaterielle Anlagevermögen

Einzahlungen

- aus Anlagenabgängen

- aus erhaltenen dividenden

CASHFLOW AUS INVESTITIONSTÄTIGKEIT

46.026

17.612

0

8.146

558

-500

-3.691

68.151

3.886

-693

-5.995

-2.316

2.008

1.478

-1.632

66.519

-22.835

43.684

0

0

-23.601

-341

950

65

-22.927



59

01.01.- 01.01.-
31.12.2006 31.12.2007

T€ T€

-11.273

-15.598

164.993

-25.710

3.524

-9.412

106.524

95.650

2.233

-101

97.782

-9.009

-22.050

0

17.471

407

-7.552

-20.733

24

2.209

0

2.233

dividendenzahlungen an Anteilseigner und andere Gesellschafter

Tilgung langfristiger Finanzschulden

Aufnahme langfristiger Finanzschulden

Veränderung kurzfristiger Finanzschulden

Erhaltene Zinsen

Gezahlte Zinsen

CASHFLOW AUS FINANZIERUNGSTÄTIGKEIT

Veränderung der Zahlungsmittel
und Zahlungsmitteläquivalente

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

Stand am 1. Januar

Einfluss von wechselkursänderungen auf Zahlungsmittel
und Zahlungsmitteläquivalente

Stand am 31. Dezember



» EnTwicKlUnG dES EiGEnKAPiTAlS60

Anteile
anderer
Gesell-

schafter

696

0

197

-148

0

0

0

745

0

0

-197

-548

0

0

0

0

0

0

0

197

Summe

148.967

-8.860

28.958

-148

18

-3.257

0

165.678

-11.076

31.615

-197

-548

3.436

431

-3.875

191

0

185.655

31.607

25.719

Other
compre-
hensive
income

-404

0

0

0

18

0

0

-386

0

0

0

0

0

431

0

0

0

45

431

18

Andere
Gewinn-

rück-
lagen

69.164

0

0

0

0

0

12.971

82.135

0

0

0

0

0

0

0

0

17.876

100.011

Kon-
zern-

gewinn

21.831

-8.860

28.761

0

0

0

-12.971

28.761

-11.076

31.615

0

0

0

0

0

191

-17.876

31.615

31.615

28.761

Wäh-
rungs-
diffe-

renzen

-3.812

0

0

0

0

-3.257

0

-7.069

0

0

0

0

0

0

-3.875

0

0

-10.944

-3.875

-3.257

Kapital-
rück-
lagen

50.416

0

0

0

0

0

0

50.416

0

0

0

0

0

0

0

0

0

50.416

Marktbe-
wertung

Finanz-
instru-
mente

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

3.436

0

0

0

0

3.436

3.436

0

Gewinnrücklagen

Grund-
kapital

11.076

0

0

0

0

0

0

11.076

0

0

0

0

0

0

0

0

0

11.076

[ Beträge in T€ ]

Stand 31. Dezember
2005

dividendenzahlung

Jahresüberschuss

Verminderung Anteile
anderer Gesellschafter
durch Ausschüttung

Versicherungs-
mathematische
Verluste

währungsänderungen

Umgliederung in
Gewinnrücklagen/
sonstige
Veränderungen

Stand 31. Dezember
2006

dividendenzahlung

Jahresüberschuss

Verminderung Anteile
anderer Gesellschafter
durch Ausschüttung

Erwerb von Anteilen
anderer Gesellschafter

Marktbewertung
von finanziellen
Vermögenswerten und
cashflow-Sicherungen

Versicherungs-
mathematische
Gewinne

währungsänderungen

Sonstige
Veränderungen

Umgliederung
Gewinnrücklagen

Stand 31. Dezember
2007

Gesamte
erfolgsneutrale und
-wirksame Eigen-
kapitalveränderung
2007

Gesamte
erfolgsneutrale und
-wirksame Eigen-
kapitalveränderung
2006



» KOnZErnAnhAnG
für das Geschäftsjahr 2007

61

die SUrTEcO AG, Buttenwiesen-Pfaffenhofen, ur-
sprünglich eingetragen im handelsregister des Amts-
gerichts Augsburg unter hrB 2012, wurde mit Be-
schlussfassung der hauptversammlung vom 31.
August 2007 formwechselnd in eine Europäische
Aktiengesellschaft (Societas Europaea, SE) umge-
wandelt. dem Beschluss lag der Umwandlungsplan
vom 11. Oktober 2006 des notars dr. norbert Zim-
mermann, düsseldorf, zugrunde. Mit Eintragung in
das handelsregister beim Amtsgericht Augsburg am
19. november 2007 wurde die Umwandlung wirksam.
Aufgrund der Umwandlung bleibt die identität des
rechtsträgers unverändert gewahrt. Zu weiteren Ein-
zelheiten verweisen wir auf den Bericht der leitung
der SUrTEcO AKTiEnGESEllSchAFT gemäß Art. 37
Abs. 4 der Verordnung über das Statut der Europäi-
schen Gesellschaft (SE) zur Erläuterung und Begrün-
dung der rechtlichen und wirtschaftlichen Aspekte der
Umwandlung der SUrTEcO AKTiEnGESEllSchAFT
in eine Europäische Gesellschaft (SE) unter der Firma
SUrTEcO SE.

die SUrTEcO SE, Buttenwiesen-Pfaffenhofen, eine bör-
sennotierte Gesellschaft nach europäischem recht, und
ihre Tochtergesellschaften entwickeln, produzieren und
vertreiben beschichtete Oberflächenmaterialien auf Pa-
pier- und Kunststoffbasis. der Konzern hat seinen Sitz
in Buttenwiesen-Pfaffenhofen, deutschland, und ist
im handelsregister des Amtsgerichts Augsburg unter
hrB 23000 eingetragen.

der Konzernabschluss der SUrTEcO SE und ihrer Toch-
tergesellschaften wird für das Geschäftsjahr 2007 nach
den Vorschriften der am Abschlussstichtag gültigen
international Financial reporting Standards (iFrS)
des international Accounting Standard Board (iASB),
wie sie von der EU übernommen wurden, unter Be-
rücksichtigung der Auslegungen des international
Financial reporting interpretations committee (iFric)
und den ergänzend nach § 315a Abs.1 hGB anzu-
wendenden Vorschriften aufgestellt. Vom iASB ver-
abschiedete neue Standards werden nach der Über-
nahme von der EU ab dem erstmalig verpflichtenden
Zeitpunkt angewendet. Von der Möglichkeit vorzei-
tiger Anwendungen wird kein Gebrauch gemacht. An-
wendung und Änderung von Bilanzierungs- und Be-
wertungsmethoden werden erforderlichenfalls im
Anhang bei den entsprechenden Positionen erläutert.

der Konzernabschluss steht entsprechend § 315a
hGB im Einklang mit Artikel 4 der Verordnung (EG)
nr. 1606/2002 des Europäischen Parlaments und des
rates vom 19. Juli 2002 betreffend die Anwendung
internationaler rechnungslegungsstandards nach
den international Financial reporting Standards (iFrS)
des international Accounting Board (iASB) in der zum
31.12.2007 gültigen Fassung und wurde in Verbin-
dung mit § 315a hGB um bestimmte Angaben so-
wie den Konzernlagebericht ergänzt.

der Konzernabschluss ist in Euro (€) aufgestellt. So-
weit nicht anders vermerkt, werden alle Beträge in Tau-
send Euro (T€) angegeben.

Abschlussstichtag der SUrTEcO SE sowie der einbe-
zogenen Tochterunternehmen ist grundsätzlich der 31.
dezember 2007.

die Vorjahreszahlen wurden nach denselben Grund-
sätzen ermittelt.

der Konzernabschluss 2007 wird im elektronischen
Bundesanzeiger offengelegt.

Um die Klarheit und Aussagefähigkeit des Konzern-
abschlusses zu verbessern, sind einzelne Posten in der
Gewinn- und Verlustrechnung und in der Bilanz zu-
sammengefasst und im Anhang gesondert darge-
stellt. die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach
dem Gesamtkostenverfahren gegliedert.

die Abschlussprüfer der röverBrönner KG bzw. an-
derer beauftragter Prüfungsgesellschaften haben die
Abschlüsse bzw. die Teilkonzerne, die in den Kon-
zernabschluss einbezogen sind, grundsätzlich ge-
prüft.

Am 08. April 2008 hat der Vorstand der SUrTEcO SE
den Konzernabschluss zur weitergabe an den Auf-
sichtsrat der Gesellschaft freigegeben. der Aufsichtsrat
hat die Aufgabe, den Konzernabschluss zu prüfen und
zu erklären, ob er den Konzernabschluss billigt.

I. ALLGEMEINE GRUNDSÄTZE
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relevant – angewandt. Aus der Anwendung dieser
überarbeiteten Standards und interpretationen er-
geben sich keine Auswirkungen auf die Finanz-,
Vermögens- und Ertragslage des Konzerns. Sie füh-
ren jedoch zu zusätzlichen Angaben.

II. RECHNUNGSLEGUNG NACH INTERNATIONAL FINANCIAL REPORTING STANDARDS

Änderung von Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden

die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden entsprechen den im Vorjahr angewand-
ten Methoden mit folgenden Ausnahmen:

der Konzern hat im Geschäftsjahr die nachfolgend
aufgelisteten neuen und überarbeiteten iFrS Stan-
dards und interpretationen – soweit für die SUrTEcO

Anhangs-
angaben

Anhangs-
angaben

nein

nein

nein

nein

ja

ja

ja

ja

ja

ja

Finanzinstrumente: Angaben

Änderung der darstellung des Abschlusses

Anwendung des Anpassungsansatzes unter iAS 29
rechnungslegung in hochinflationsländern

Anwendungsbereich von iFrS 2

neubeurteilung eingebetteter derivate

Zwischenberichterstattung und wertminderung

01.01.2007

01.01.2007

01.03.2006

01.05.2006

01.06.2006

01.11.2006

Anwen- Übernahme Auswirkung
dungs- durch EU bei

pflicht ab Kommission SURTECO

IFRS 7

IAS 1

IFRIC 7

IFRIC 8

IFRIC 9

IFRIC 10

der Europäischen Union übernommen wurden, wer-
den nicht vorzeitig angewandt:

Folgende neue und überarbeitete Standards und in-
terpretationen, die in der Berichtsperiode noch nicht
verpflichtend anzuwenden waren oder noch nicht von

nein

ja

nein

nein

nein

ja

nein

nein

nein

Unternehmenszusammenschlüsse

Geschäftssegmente

Fremdkapitalkosten

Konzern- und separater Einzelabschluss

Finanzinstrumente: darstellung

iFrS 2: Konzerninterne Grundgeschäfte und
Geschäfte mit eigenen Anteilen

dienstleistungskonzessionsvereinbarungen

Kundentreueprogramme

iAS 19 – die Begrenzung eines leistungsorientierten Vermögenswertes,
Mindestfinanzierungsvorschriften und ihre wechselwirkungen

01.07.2009

01.01.2009

01.01.2009

01.07.2009

01.01.2009

01.03.2007

01.01.2008

01.01.2009

01.01.2008

Anwen- Übernahme
dungs- durch EU

pflicht ab Kommission

IFRS 3 (r)

IFRS 8

IAS 23

IAS 27

IAS 32

IFRIC 11

IFRIC 12

IFRIC 13

IFRIC 14



III. ANTEILSBESITZ UND KONSOLIDIERUNGSKREIS

13

22

3

1

39

13

19

2

1

35

0

3

1

0

4

Stand Zugänge Stand
31.12.2006 31.12.2007

Konsolidierte Tochterunternehmen

- davon inland

- davon Ausland

Zu Anschaffungskosten
geführte Tochterunternehmen

- davon Ausland

Nach Equity-Methode
einbezogene Unternehmen

- davon inland

nach der Equity-Methode werden Gesellschaften
einbezogen, bei denen die SUrTEcO SE direkt oder
indirekt zwischen 20 % und 50 % der Stimmrech-
te hält und einen maßgeblichen Einfluss auf die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage ausüben kann.

in den Konzernabschluss 2007 werden 3 Unter-
nehmen (2006: 2 Unternehmen) nicht einbezogen,
da sie im Geschäftsjahr nur geringe aktive Ge-
schäftstätigkeit aufweisen und ihr Einfluss auf die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns von
untergeordneter Bedeutung ist.

der Kreis der Tochterunternehmen des SUrTEcO
Konzerns entwickelte sich wie folgt:

in den Konzernabschluss zum 31. dezember 2007
werden neben der SUrTEcO SE alle in- und auslän-
dischen Tochtergesellschaften einbezogen, bei denen
die SUrTEcO SE unmittelbar oder mittelbar über
die Möglichkeit verfügt, deren Finanz- und Ge-
schäftspolitik so zu bestimmen, dass die Gesell-
schaften des Konzerns aus der Tätigkeit dieser Un-
ternehmen nutzen ziehen. die Einbeziehung beginnt
zu dem Zeitpunkt, ab dem die Möglichkeit der Be-
herrschung besteht; sie endet, wenn diese Mög-
lichkeit nicht mehr gegeben ist.

Gemeinschaftsunternehmen werden anteilsmäßig
in den Konzernabschluss einbezogen.
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Anwendung der Standards und interpretationen Aus-
wirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage des Konzerns ergeben werden.

die für den SUrTEcO Konzern relevanten Standards
und interpretationen werden erst ab dem Geschäfts-
jahr 2008 oder später angewendet. der SUrTEcO
Konzern prüft zurzeit, inwiefern sich durch die erstmalige

der Jahresabschluss und der lagebericht der SUrTEcO
SE für das Geschäftsjahr 2007 werden beim elektroni-
schen Bundesanzeiger eingereicht und dort be-
kanntgemacht.

die in den Konzernabschluss zum 31.12.2007 ein-
bezogenen Unternehmen sowie die Angaben zu
den unmittelbaren und mittelbaren Tochterunter-
nehmen und Beteiligungen der SUrTEcO SE sind in
einer gesonderten Anlage zum Anhang aufgeführt.

2007 KOnZErnAnhAnG «



Osteuropas zu verstärken. Über den Kaufpreis, der für
SUrTEcO nicht wesentlich war, wurde Stillschwei-
gen vereinbart.

Zum 1. September 2007 hat die SUrTEcO SE im rah-
men eines Share deals 100 % der Anteile an der Gis-
laved Folie AB, Schweden, zum Kaufpreis von T€ 24.238
erworben. die Erstkonsolidierung erfolgte zum 1. Sep-
tember 2007. die nach iFrS 3 innerhalb eines Jah-
res vorzunehmende Kaufpreisallokation ist aufgrund
der Komplexität des Erwerbs und der Umstellung der
rechnungslegung auf iFrS der Gislaved Folie AB
noch nicht abgeschlossen.

die erworbenen Vermögenswerte und Schulden der
Gislaved AB wurden daher zum Erwerbszeitpunkt mit
folgenden vorläufigen werten angesetzt.

IV. UNTERNEHMENSERWERBE

Zum 1. Januar 2007 wurden sämtliche Anteile an
dem französischen handelsunternehmen SdcA S.A.S,
Beaucouzé, für T€ 2.580 übernommen, das zwi-
schenzeitlich in döllken France S.A.S. umfirmiert wur-
de. durch den direkten Zugang zur französischen
Möbelindustrie wird die Vertriebsorganisation der
SUrTEcO erheblich gestärkt.

im April 2007 wurden rückwirkend zum 01.01.2007
die restlichen Anteile (25 %) an der schon vollkonso-
lidierten italienischen Gesellschaft Arbe s.r.l. für T€ 1.511
übernommen.

im Mai wurde von SUrTEcO im rahmen eines Asset
deals die Sparte Sockelleisten- und Abschlusssysteme
der Gardinia home decor Gruppe übernommen, um
damit die Position in den wichtigen Zukunftsmärkten

Forderungen

Vorräte

Sonstige Vermögenswerte

Sachanlagevermögen

immaterielle Vermögenswerte

Verbindlichkeiten

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten

latente Steuern

Erworbenes Nettovermögen

Kaufpreis

darin enthaltene Anschaffungsnebenkosten

übernommene Zahlungsmittel

Goodwill

3.105

3.639

333

8.608

0

-1.654

-2.392

-2.202

9.437

24.238

256

-607

14.194

64

Ansatz zum
Erwerbszeitpunkt

T€
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wurden die Befreiungsvorschriften nach § 264 Abs.
3 hGB bzw. § 264b hGB in Anspruch genommen:

V. INANSPRUCHNAHME VON § 264 ABS. 3 HGB BZW. § 264b HGB

Für die Aufstellung des lageberichts und die Offen-
legung der Jahresabschlüsse der folgenden in den Kon-
zernabschluss einbezogenen Tochterunternehmen

Name

Bauschlinnemann Gmbh

Bausch decor Gmbh

Kröning Gmbh & co.

Bauschlinnemann international Gmbh

w. döllken & co. Gmbh

döllken-Kunststoffverarbeitung Gmbh

Vinylit Fassaden Gmbh

döllken-Profiltechnik Gmbh

Sitz

Sassenberg

Buttenwiesen-Pfaffenhofen

hüllhorst

Sassenberg

Gladbeck

Gladbeck

Kassel

dunningen

Umsatzerlöse

Jahresüberschuss

33.066

1.993

T€

das Gislaved-Geschäft trug seit dem Erwerb mit T€ 9.202
zum Umsatz und T€ 374 zum Konzernergebnis bei.

hätten alle Unternehmenszusammenschlüsse zu Jah-
resbeginn stattgefunden, wären die Auswirkungen auf
Umsatzerlöse und Jahresergebnis wie folgt:

der Erwerb der Anteile an der döllken France S.A.S.
sowie an der Arbe s.r.l. wirkten sich zum jeweiligen
Erwerbszeitpunkt auf Vermögen und Schulden des Kon-
zerns unwesentlich aus.

die Ergebnisse der im Berichtsjahr erworbenen Toch-
terunternehmen werden vom tatsächlichen Erwerbs-
zeitpunkt an in der Konzern-Gewinn- und Verlust-
rechnung erfasst.

die in die Konsolidierung einbezogenen Abschlüsse
der in- und ausländischen Tochterunternehmen wer-
den gemäß iAS 27 nach den für den SUrTEcO Kon-
zern einheitlich geltenden Bilanzierungs- und Be-
wertungsmethoden, die gegenüber dem Vorjahr
grundsätzlich unverändert beibehalten werden, auf-
gestellt.

die Aufstellung des Konzernabschlusses erfolgt
grundsätzlich auf Basis der fortgeführten histori-
schen Anschaffungs- und herstellungskosten. hier-
von ausgenommen sind derivative Finanzinstrumente
und zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermö-
genswerte, die zum beizulegenden Zeitwert bzw. Markt-
wert bewertet werden.

VI. KONSOLIDIERUNGSGRUNDSÄTZE
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Gemäß iAS 36 werden im rahmen eines impair-
menttests den nettobuchwerten der Firmenwerte die
entsprechend der Mittelfristplanung der jeweiligen
Einheiten erwarteten diskontierten Zahlungsströme
gegenübergestellt. der nutzungswert wird nach der
discounted-cashflow-Methode errechnet und zum
Kapitalkostensatz (wAcc) der SUrTEcO Gruppe
abgezinst. hierbei kommen bestimmte Manage-
menteinschätzungen zum Tragen.
da die diskontierten Zahlungsströme (recoverable
amount) die Buchwertansätze (carrying amount) der
Geschäfts- oder Firmenwerte übersteigen, sind im Ge-
schäftsjahr 2007 keine außerplanmäßigen Ab-
schreibungen auf Geschäfts- oder Firmenwerte vor-
zunehmen.

Anteile an assoziierten Unternehmen werden
nach der Equity-Methode bewertet. Ein assoziiertes
Unternehmen ist ein Unternehmen, auf das der Kon-
zern durch Mitwirkung an der Finanz- und Ge-
schäftspolitik maßgeblichen Einfluss, jedoch keine Kon-
trolle ausüben kann. Maßgeblicher Einfluss wird
grundsätzlich angenommen, wenn der Konzern ei-
nen Stimmrechtsanteil von 20 % oder mehr hält. die
Erfassung in der Bilanz erfolgt zu Anschaffungskos-
ten zuzüglich der nach dem Erwerb eingetretenen Än-
derungen des Anteils des Konzerns am reinvermö-
gen des assoziierten Unternehmens. der mit dem
assoziierten Unternehmen verbundene Geschäfts- oder
Firmenwert ist im Buchwert des Anteils enthalten und
wird nicht planmäßig abgeschrieben. die Gewinn- und
Verlustrechnung enthält den Anteil des Konzerns
am Erfolg des assoziierten Unternehmens. Gewinne
und Verluste aus Transaktionen zwischen dem Kon-
zern und dem assoziierten Unternehmen werden
entsprechend dem Anteil am assoziierten Unter-
nehmen eliminiert.

der Abschluss des assoziierten Unternehmens wird
zum gleichen Bilanzstichtag aufgestellt wie der Ab-
schluss des Mutterunternehmens. Soweit erforder-
lich, werden Anpassungen an konzerneinheitliche Bi-
lanzierungs- und Bewertungsmethoden vorgenommen.
Anteilige Gewinne und Verluste werden in der Kon-
zernbilanz als Veränderung des Buchwertes und in
der Gewinn- und Verlustrechnung des Konzerns un-
ter der Position „Erträge aus assoziierten Unterneh-
men“ ausgewiesen. Erhaltene dividenden mindern
den Buchwert.

Mit Ausnahme der canplast Mexico deckt sich bei
allen in den Konzernabschluss einbezogenen Ge-
sellschaften der Stichtag des Einzelabschlusses mit dem
Stichtag des Konzernabschlusses (31.12.2007). der
Stichtag des herangezogenen Zwischenabschlusses
liegt jedoch nicht länger als 3 Monate zurück.

der Erwerb von Tochterunternehmen und Ge-
schäftsbetrieben wird nach der Erwerbsmethode ge-
mäß iFrS 3 bilanziert. danach werden die Anschaf-
fungskosten des Unternehmenszusammenschlusses
auf die erworbenen identifizierbaren Vermögens-
werte und übernommenen identifizierten Schulden
und Eventualschulden entsprechend ihrer beizule-
genden Zeitwerte zum Erwerbszeitpunkt verteilt. der
die anteiligen nettozeitwerte der identifizierbaren
Vermögenswerte, Schulden und Eventualschulden
übersteigende Teil der Anschaffungskosten der Be-
teiligung wird als Geschäfts- oder Firmenwert bilan-
ziert. die nicht dem Mutterunternehmen zustehen-
den Anteile am Eigenkapital von Tochterunternehmen
werden innerhalb des Konzern-Eigenkapitals als »An-
teile anderer Gesellschafter« ausgewiesen. Anteile an-
derer Gesellschafter werden auf der Grundlage der
Buchwerte der ihnen zuzuordnenden Vermögens-
werte und Schulden ermittelt.

Geschäfts- oder Firmenwerte, die aus dem Erwerb ei-
nes assoziierten oder eines gemeinschaftlich ge-
führten Unternehmens entstehen, sind in den fort-
geführten Beteiligungsbuchwerten der assoziierten
bzw. gemeinschaftlich geführten Unternehmen ent-
halten. Geschäfts- oder Firmenwerte, die aus dem Er-
werb eines Tochterunternehmens oder Geschäftsberei-
ches resultieren, werden gesondert in der Bilanz
ausgewiesen.

Gemäß iFrS 3 in Verbindung mit iAS 36 sowie iAS 38
werden Geschäfts- und Firmenwerte aus Unterneh-
menserwerben nicht planmäßig abgeschrieben. Statt-
dessen wird die werthaltigkeit der Firmenwerte bzw.
der Zahlungsmittel generierenden Einheiten (cash
generating units), denen die Geschäfts- oder Fir-
menwerte zugeordnet wurden, im rahmen eines
impairmenttests mindestens jährlich überprüft und im
Falle einer wertminderung außerplanmäßig abge-
schrieben. SUrTEcO identifizierte die strategischen Ge-
schäftseinheiten als Zahlungsmittel generierende Ein-
heiten. Vor der erstmaligen Anwendung von iFrS 3
wurden die Firmenwerte linear über die geschätzte
nutzungsdauer, in der regel 15 Jahre, abgeschrieben.



Wechselkurse zum Euro Stichtagskurs Durchschnittskurs
31.12.2006 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2007

US-dollar USd

Britisches Pfund GBP

Schwedische Kronen SEK

Singapur-dollar SGd

Australischer dollar AUd

Kanadischer dollar cAd

chinesische renminbi cnY

Polnische Zloty Pln

0,7308

1,4618

0,1081

0,4849

0,6118

0,6817

0,0972

0,2640

0,7969

1,4667

-

0,5015

0,6002

0,7025

0,1017

0,2563

0,7587

1,4894

-

0,4947

0,5995

0,6539

0,0988

0,2603

0,6795

1,3613

0,1060

0,4728

0,5961

0,6925

0,0931

0,2783

in den Einzelabschlüssen der Gesellschaften werden
Geschäftsvorfälle in fremder währung mit dem Kurs
zum Zeitpunkt der erstmaligen Erfassung bewertet.
Bis zum Bilanzstichtag eingetretene Kursgewinne
und -verluste aus der Bewertung von Forderungen
bzw. Verbindlichkeiten werden berücksichtigt. Ge-
winne und Verluste aus Kursänderungen werden er-
gebniswirksam in den sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen bzw. Erträgen berücksichtigt.

die in den Konzernabschluss einbezogenen aus-
ländischen Tochterunternehmen stellen ihren Ein-
zeljahresabschluss in landeswährung auf. im Kon-
zernabschluss erfolgt die Umrechnung dieser
Jahresabschlüsse in Euro gemäß iAS 21 nach dem
Konzept der funktionalen währung. da sämtliche
einbezogenen Unternehmen ihre Geschäfte in fi-
nanzieller, wirtschaftlicher und organisatorischer hin-

sicht selbstständig betreiben, ist die jeweilige landes-
währung die funktionale währung. die Umrechnung
der Vermögenswerte und Schulden sowie der haf-
tungsverhältnisse und der sonstigen finanziellen Ver-
pflichtungen erfolgt zum Stichtagskurs, die des Ei-
genkapitals dagegen mit historischen Kursen. die
Aufwendungen und Erträge und damit das in der Er-
folgsrechnung ausgewiesene Jahresergebnis werden
zum Jahresdurchschnittskurs umgerechnet. Unter-
schiede aus der währungsumrechnung bei Vermö-
genswerten und Schulden gegenüber der Umrech-
nung des Vorjahres sowie Umrechnungsdifferenzen
zwischen Gewinn- und Verlustrechnung und Bilanz
werden ergebnisneutral im Eigenkapital (währungs-
rücklagen) ausgewiesen.

die währungsumrechnung wurde mit folgenden
wechselkursen vorgenommen:

VII. WÄHRUNGSUMRECHNUNG
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Forderungen, Verbindlichkeiten sowie Auslei-
hungen zwischen den Konzerngesellschaften wer-
den aufgerechnet. differenzen aus der Schulden-
konsolidierung werden erfolgswirksam verrechnet.

Konzerninterne Umsätze, Aufwendungen und
Erträge sowie Zwischengewinne aus Lieferungen
zwischen konsolidierten Unternehmen werden eliminiert,
soweit sie für die darstellung des Bildes der tat-
sächlichen Verhältnisse der Vermögens-, Finanz- und
Ertragslage von Bedeutung sind.

Latente Steuern aus ergebniswirksamen Konsoli-
dierungsvorgängen werden abgegrenzt.

die gruppeninternen Lieferungen und Leistun-
gen erfolgen sowohl auf der Basis von Marktpreisen
als auch von Verrechnungspreisen, die auf der Grund-
lage des dealing-at-arm´s-length-Grundsatzes er-
mittelt wurden.
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Einheitliche Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden
die Jahresabschlüsse aller in den Konzernabschluss
einbezogenen Gesellschaften werden entsprechend
iAS 27 nach einheitlichen, in der SUrTEcO Gruppe
angewandten Gliederungs-, Bilanzierungs- und Be-
wertungsgrundsätzen aufgestellt.

Stetigkeit der Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden
die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wer-
den, soweit im Folgenden nicht anders erläutert,
grundsätzlich gegenüber dem Vorjahr beibehalten.

Gliederung der Bilanz
Vermögenswerte und Schulden werden als langfris-
tig in der Bilanz ausgewiesen, wenn deren rest-
laufzeit mehr als ein Jahr beträgt. Schulden gelten
generell als kurzfristig, wenn kein uneingeschränk-
tes recht besteht, die Erfüllung der Verpflichtung in-
nerhalb des nächsten Jahres zu vermeiden. Kürzere
restlaufzeiten führen zum Ausweis als kurzfristige
Vermögenswerte oder Schulden. die Pensionsrück-
stellungen und ähnliche Verpflichtungen sowie An-
sprüche oder Verpflichtungen aus latenten Steuern
werden als langfristige Vermögenswerte oder Schul-
den gezeigt. Soweit Vermögenswerte und Schul-
den sowohl einen kurzfristigen als auch einen lang-
fristigen Anteil aufweisen, werden diese in ihre
Fristigkeitskomponenten aufgeteilt und entspre-
chend dem Bilanzgliederungsschema als kurzfristige
und langfristige Vermögenswerte und Schulden aus-
gewiesen.

Ertrags- und Aufwandsrealisierung
Erträge werden erfasst, wenn es wahrscheinlich ist,
dass der wirtschaftliche nutzen dem Konzern zuflie-
ßen wird und die höhe der Erträge verlässlich be-
stimmt werden kann. Erträge werden zum beizule-
genden Zeitwert der erhaltenen Gegenleistung
bewertet.

Umsatzerlöse – ohne Umsatzsteuer und nach Erlös-
schmälerungen – werden mit dem Eigentums- bzw.
Gefahrenübergang bzw. mit der Erbringung der lie-
ferung bzw. leistung an den Kunden erfasst, wenn
ein Preis vereinbart ist und von dessen Bezahlung
ausgegangen werden kann. Als Umsätze werden

nur die aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit des
Unternehmens resultierenden Produktverkäufe aus-
gewiesen. rückstellungen für Kundennachlässe und
-rabatte sowie retouren und sonstige Berichtigungen
werden im gleichen Zeitraum wie die Verbuchung der
Umsätze berücksichtigt.

Betriebliche Aufwendungen werden mit inan-
spruchnahme der leistung zum Zeitpunkt ihres An-
falls als Aufwand erfasst, soweit sie in das Berichts-
jahr fallen.

Zinserträge und Zinsaufwendungen werden zeitan-
teilig vereinnahmt. dividendenerträge aus Kapital-
anlagen werden erfasst, wenn der Anspruch auf Zah-
lung rechtlich entstanden ist.

das unverwässerte Ergebnis je Aktie (basic earnings
per share) ergibt sich aus der division des auf die Ak-
tionäre der SUrTEcO SE entfallenden Anteils am
Jahresüberschuss durch den gewichteten durch-
schnitt der ausgegebenen Aktien. während einer
Periode neu ausgegebene oder zurückgekaufte Ak-
tien werden zeitanteilig für den Zeitraum, in dem sie
sich im Umlauf befinden, berücksichtigt. in den dar-
gestellten Berichtsperioden gab es keine Verwässe-
rungseffekte.

Finanzinstrumente
Ein Finanzinstrument gemäß iAS 32 ist ein vertraglich
vereinbarter Anspruch oder eine vertraglich verein-
barte Verpflichtung, aus dem bzw. aus der ein Zu-
oder Abfluss von finanziellen Vermögenswerten bzw.
finanziellen Verbindlichkeiten oder die Ausgabe von
Eigenkapitalrechten resultiert. die Finanzinstrumen-
te umfassen originäre Finanzinstrumente wie For-
derungen oder Verbindlichkeiten aus lieferungen
und leistungen, Finanzforderungen, Finanzschulden
und sonstige Finanzverbindlichkeiten. dazu gehören
auch die derivativen Finanzinstrumente, die zur Ab-
sicherung gegen risiken aus Änderungen von wäh-
rungskursen und Zinssätzen eingesetzt werden. die
Bilanzierung von Finanzinstrumenten erfolgt zu dem
Zeitpunkt, an dem die Verpflichtung eingegangen
wird, einen Vermögenswert zu kaufen oder zu ver-
kaufen.
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genswerten entsprechend ihrer Fristigkeit als lang-
oder kurzfristige Vermögenswerte ausgewiesen.

4. „Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermö-
genswerte“ (available for sale) – die zum Zeitpunkt
ihres ersten Ansatzes als verfügbar zur Veräußerung
designiert sind – werden, soweit vorhanden, zum
Zeitwert angesetzt und entsprechend der erwarte-
ten Veräußerbarkeit als lang- oder kurzfristige Ver-
mögenswerte bilanziert. Unrealisierte Gewinne oder
Verluste werden unter Berücksichtigung von Steu-
ereffekten im Eigenkapital (Marktbewertung Fi-
nanzinstrumente) berücksichtigt. Bei einer Veräu-
ßerung oder wertminderung am Bilanzstichtag
werden die bis zu diesem Zeitpunkt im Eigenkapital
erfassten wertschwankungen in der Gewinn- und
Verlustrechnung erfasst. wenn keine beizulegen-
den Zeitwerte vorhanden sind, zum Beispiel für Fi-
nanzanlagen von nicht konsolidierten verbundenen
Unternehmen und Beteiligungen, werden die Ver-
mögenswerte zu Anschaffungskosten angesetzt.

die Verbindlichkeiten aus originären Finanzinstru-
menten können entweder zu ihren fortgeführten
Anschaffungskosten oder als „erfolgswirksam zum
beizulegenden Zeitwert“ bewertete Verbindlichkeit
angesetzt werden. SUrTEcO bewertet grundsätzlich
sämtliche finanzielle Verbindlichkeiten mit den fort-
geführten Anschaffungskosten. Verbindlichkeiten
aus Finanzierungsleasing werden mit dem Barwert
der leasingraten auf der Grundlage des bei Ab-
schluss des leasingvertrages angewendeten Zins-
satzes ausgewiesen. die finanziellen Verpflichtungen
mit fixen bzw. bestimmbaren Zahlungen, die weder
aus Finanzschulden noch derivativen finanziellen
Verpflichtungen an einem Markt notiert sind, wer-
den in der Bilanz unter den Verbindlichkeiten ent-
sprechend ihrer Fristigkeit ausgewiesen.

Derivative Finanzinstrumente und
Sicherungsbeziehungen
der Konzern setzt derivative Finanzinstrumente wie
beispielsweise devisenterminkontrakte und Zinsswaps
ein, um Fremdwährungs- und Zinsänderungsrisiken
entgegenzuwirken, die im rahmen der laufenden
Geschäftstätigkeit sowie im rahmen von investiti-
ons- und Finanztransaktionen entstehen können.
derivative Finanzinstrumente werden ausschließlich
zur Absicherung bestehender oder gehaltener Grund-
geschäfte eingesetzt. diese derivativen Finanzinstru-
mente werden zum Zeitpunkt des Vertragsabschlus-

Originäre Finanzinstrumente
Originäre Finanzinstrumente werden beim erstma-
ligen Ansatz zum beizulegenden Zeitwert unter
Berücksichtigung von Transaktionskosten bilan-
ziert. Transaktionskosten, die beim Erwerb von er-
folgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewer-
teten finanziellen Vermögenswerten anfallen,
werden unmittelbar aufwandswirksam erfasst.

Zum Zwecke der Folgebewertung werden finan-
zielle Vermögenswerte ihrer jeweiligen Zweckset-
zung entsprechend einer der folgenden vier Kate-
gorien zugeordnet. die Einordnung wird zu jedem
Bilanzstichtag überprüft und beeinflusst den Aus-
weis als lang- oder kurzfristige Vermögenswerte
und entscheidet über eine Bewertung zu fortge-
führten Anschaffungskosten oder beizulegenden
Zeitwerten:

1. Veränderungen des beizulegenden Zeitwertes
von „erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert
bewerteten Vermögenswerten“ (at fair value through
profit and loss) – die entweder beim ersten Ansatz
entsprechend kategorisiert oder „als zu handels-
zwecken gehalten“ (held for trading) eingestuft sind
– werden sofort in der Gewinn- und Verlustrechnung
erfasst. Ferner werden sie als kurzfristige Vermö-
genswerte ausgewiesen, wenn sie entweder zu han-
delszwecken gehalten oder voraussichtlich inner-
halb von zwölf Monaten nach dem Bilanzstichtag
realisiert werden sollen.

2. „Bis zur Endfälligkeit gehaltene finanzielle Ver-
mögenswerte“ (held to maturity) – die zum Zeit-
punkt des ersten Ansatzes fixe oder bestimmbare
Zahlungen beinhalten sowie eine feste Endfälligkeit
besitzen und bis dahin gehalten werden sollen –
werden zu fortgeführten Anschaffungskosten bi-
lanziert und entsprechend ihrer Fristigkeit als lang-
oder kurzfristige Vermögenswerte ausgewiesen.
wertminderungen werden in der Gewinn- und Ver-
lustrechnung ergebniswirksam erfasst.

3. „Ausleihungen und Forderungen“ (loans and
receivables) – die fixe oder bestimmbare Zahlungen
haben und nicht an einem Markt notiert sind –
werden zu fortgeführten Anschaffungskosten un-
ter Berücksichtigung erforderlicher wertberich-
tungen bewertet. Soweit sie nicht aus lieferungen
und leistungen entstanden sind, werden sie in der
Bilanz unter den sonstigen finanziellen Vermö-
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ses zum beizulegenden Zeitwert angesetzt und in den
Folgeperioden mit dem beizulegenden Zeitwert be-
wertet. derivative Finanzinstrumente werden als Ver-
mögenswerte angesetzt, wenn ihr beizulegender
Zeitwert positiv ist, und als Schulden, wenn ihr bei-
zulegender Zeitwert negativ ist.

Gewinne oder Verluste aus Änderungen des beizu-
legenden Zeitwerts von derivativen Finanzinstru-
menten, die nicht die Kriterien für die Bilanzierung als
Sicherungsbeziehung erfüllen, werden sofort er-
folgswirksam erfasst.

der beizulegende Zeitwert von devisenterminkon-
trakten wird unter Bezugnahme auf die aktuellen
devisenterminkurse für Kontrakte mit ähnlichen Fäl-
ligkeitsstrukturen ermittelt. der beizulegende Zeitwert
von Zinsswapkontrakten wird unter Bezugnahme
auf die Marktwerte ähnlicher instrumente ermittelt.

Zum Zwecke der Bilanzierung von Sicherungsbezie-
hungen werden Sicherungsinstrumente wie folgt
klassifiziert:

als Absicherung des beizulegenden Zeitwerts, wenn
es sich um eine Absicherung des risikos einer Ände-
rung des beizulegenden Zeitwerts eines bilanzierten
Vermögenswerts oder einer bilanzierten Schuld oder
einer nicht bilanzierten festen Verpflichtung (außer
währungsrisiko) handelt,
als Absicherung von cashflows, wenn es sich um ei-
ne Absicherung des risikos von Schwankungen der
cashflows handelt, das dem mit einem bilanzierten
Vermögenswert, einer bilanzierten Schuld oder mit ei-
ner höchstwahrscheinlich eintretenden künftigen
Transaktion verbundenen risiko oder dem wäh-
rungsrisiko einer nicht bilanzierten festen Verpflich-
tung zugeordnet werden kann, oder
als Absicherung einer nettoinvestition in einen aus-
ländischen Geschäftsbetrieb.

Zu Beginn der Absicherung werden sowohl die Si-
cherungsbeziehung als auch die risikomanage-
mentzielsetzungen und -strategien des Konzerns im
hinblick auf die Absicherung formal festgelegt und
dokumentiert. die dokumentation enthält die Fest-
legung des Sicherungsinstruments, des Grundge-
schäfts oder der abgesicherten Transaktion sowie
die Art des abgesicherten risikos und eine Be-
schreibung, wie das Unternehmen die wirksamkeit
des Sicherungsinstruments bei der Kompensation

der risiken aus Änderungen des beizulegenden Zeit-
werts oder der cashflows des gesicherten Grundge-
schäfts ermittelt. derartige Sicherungsbeziehungen
werden hinsichtlich der Erreichung einer Kompensa-
tion der risiken aus Änderungen des beizulegenden
Zeitwerts oder der cashflows als in hohem Maße
wirksam eingeschätzt. Sie werden fortlaufend da-
hingehend beurteilt, ob sie tatsächlich während der
gesamten Berichtsperiode, für die die Sicherungsbe-
ziehung definiert wurde, hoch wirksam waren.

Sicherungsgeschäfte, die die Kriterien für die Bilan-
zierung von Sicherungsbeziehungen erfüllen, werden
im Geschäftsjahr von der SUrTEcO ausschließlich als
Absicherung von cashflows (cash Flow hedges) de-
signiert.

der effektive Teil des Gewinns oder Verlusts aus ei-
nem Sicherungsinstrument wird direkt im Eigenka-
pital erfasst, während der ineffektive Teil sofort er-
folgswirksam erfasst wird. die im Eigenkapital
erfassten Beträge werden in der Periode in die Ge-
winn- und Verlustrechnung umgebucht, in der die
abgesicherte Transaktion das Periodenergebnis be-
einflusst, z. B. dann, wenn abgesicherte Finanzer-
träge oder -aufwendungen erfasst werden oder
wenn ein erwarteter Verkauf durchgeführt wird.
werden geplante Transaktionen gesichert und füh-
ren diese Transaktionen in späteren Perioden zum
Ansatz eines finanziellen Vermögenswertes oder ei-
ner finanziellen Verbindlichkeit, sind die bis zu die-
sem Zeitpunkt im Eigenkapital erfassten Beträge in
der Periode erfolgswirksam aufzulösen, in der auch
der Vermögenswert oder die Verbindlichkeit das Pe-
riodenergebnis beeinflusst. resultiert eine Absiche-
rung im Ansatz eines nichtfinanziellen Vermögens-
werts oder einer nichtfinanziellen Schuld, so werden
die im Eigenkapital erfassten Beträge Teil der An-
schaffungskosten im Zugangszeitpunkt des nichtfi-
nanziellen Vermögenswerts bzw. der nichtfinanziel-
len Schuld.

wird mit dem Eintritt der vorgesehenen Transaktion
oder der festen Verpflichtung nicht länger gerechnet,
werden die zuvor im Eigenkapital erfassten Beträge
in die Gewinn- und Verlustrechnung umgebucht.
wenn das Sicherungsinstrument ausläuft oder ver-
äußert, beendet oder ausgeübt wird, ohne dass ein
Ersatz oder ein Überrollen des Sicherungsinstruments
in ein anderes Sicherungsinstrument erfolgt, verblei-
ben die bislang im Eigenkapital erfassten Beträge
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solange als gesonderter Posten im Eigenkapital, bis
die vorgesehene Transaktion oder feste Verpflich-
tung eingetreten ist.

derivative Finanzinstrumente, bei denen die Anfor-
derungen an einen Sicherungszusammenhang nicht
erfüllt sind, gelten als handelsbestände. Für diese
werden die Veränderungen des beizulegenden wer-
tes sofort ergebniswirksam erfasst.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
werden zum nennwert bilanziert.

Forderungen und sonstige finanzielle Vermö-
genswerte werden mit Ausnahme der derivativen Fi-
nanzinstrumente zum nennwert bilanziert. wertbe-
richtigungen werden entsprechend der in Einzelfällen
erwarteten Ausfallrisiken bzw. pauschaliert aufgrund
von Erfahrungswerten vorgenommen. Forderungen
aus lieferungen und leistungen mit marktüblichen
Zahlungszielen werden daher zum nominalwert, ver-
mindert um Boni, Skonti und wertberichtigungen
angesetzt. der Konzern verkauft Forderungen aus lie-
ferungen und leistungen im rahmen eines echten
Factorings. die Ausbuchung der Forderungen er-
folgt, wenn der Konzern seine vertraglichen rechte
auf cashflows aus den finanziellen Vermögenswer-
ten übertragen hat und im wesentlichen alle chan-
cen und risiken, die mit dem Eigentum verbunden
sind, übertragen wurden oder andernfalls, wenn die
Verfügungsmacht über den Vermögenswert über-
tragen wurde.

Vorräte umfassen roh-, hilfs- und Betriebsstoffe,
bezogene waren sowie unfertige und fertige Er-
zeugnisse. Sie werden grundsätzlich zu Anschaf-
fungs- oder herstellungskosten oder zum niedrigeren
nettoveräußerungswert bewertet. der nettoveräu-
ßerungswert entspricht dem erzielbaren Veräuße-
rungserlös abzüglich der geschätzten notwendigen
Vertriebskosten.

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind grundsätz-
lich zu Einstandspreisen oder zum niedrigeren net-
toveräußerungswert bewertet. der Ermittlung der
wertansätze liegt grundsätzlich das gewogene
durchschnittsverfahren zugrunde. Zur Berücksich-
tigung von wertminderungen aufgrund Überalte-
rung und technisch nur eingeschränkter Ver-
wendbarkeit werden Bewertungsabschläge
vorgenommen.

Unfertige und Fertige Erzeugnisse werden mit
den herstellungskosten angesetzt. Sie enthalten al-
le direkt dem herstellungsprozess zurechenbaren
Kosten sowie angemessene Teile der produktions-
bezogenen Gemeinkosten. hierzu gehören die ferti-
gungsbedingten Abschreibungen, anteilige Verwal-
tungskosten sowie anteilige Kosten des sozialen
Bereichs. Bestandsrisiken, die sich aus der lagerdau-
er oder geminderter Verwertbarkeit ergeben, werden
durch Abwertungen berücksichtigt.

Bei den Vorräten werden Abwertungen auf den net-
toveräußerungserlös vorgenommen, wenn am Bi-
lanzstichtag die Buchwerte der Vorräte aufgrund von
niedrigeren Börsen- oder Marktwerten zu hoch sind.

Entwicklungskosten für selbst erstellte immate-
rielle Vermögenswerte (Software) werden mit den di-
rekt zurechenbaren Anschaffungs- oder herstel-
lungskosten aktiviert, sofern die herstellung dem
SUrTEcO Konzern wahrscheinlich einen wirt-
schaftlichen nutzen bringen wird und verlässlich be-
wertet werden kann.

Sachanlagen werden zu Anschaffungs- bzw. her-
stellungskosten einschließlich Anschaffungsneben-
kosten, vermindert um kumulierte planmäßige Ab-
schreibungen und, sofern erforderlich, um
außerplanmäßige Abschreibungen angesetzt. Finan-
zierungskosten werden nicht als Bestandteil der An-
schaffungs- oder herstellungskosten aktiviert. Für
Maschinenersatzteile wird ein Festwert gebildet.

in die herstellungskosten der selbst erstellten An-
lagen sind neben den direkt zurechenbaren Kosten
auch anteilige Gemeinkosten und Abschreibungen
pauschal einbezogen.

haben wesentliche Teile eines langfristigen Vermö-
genswertes unterschiedliche nutzungsdauern, wer-
den sie als separate langfristige Vermögenswerte des
Sachanlagevermögens bilanziert und planmäßig ab-
geschrieben (Komponentenansatz).

die Kosten für den Ersatz eines Teils einer Sachanlage
(Reparatur- und Instandhaltungsaufwendun-
gen) werden im Zeitpunkt ihres Anfalls in den Buch-
wert dieser Sachanlage einbezogen, sofern die An-
satzkriterien erfüllt sind. Bei durchführung einer
Großinspektion werden entsprechend die Kosten
im Buchwert der Sachanlagen als Ersatz aktiviert, so-
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fern die Ansatzkriterien erfüllt sind. Alle anderen
wartungs- und instandhaltungskosten werden sofort
erfolgswirksam erfasst.

Eine Sachanlage wird entweder bei Abgang ausge-
bucht oder dann, wenn aus der weiteren nutzung
oder Veräußerung des Vermögenswerts kein wirt-
schaftlicher nutzen mehr erwartet wird. die aus der
Ausbuchung des Vermögenswerts resultierenden Ge-
winne oder Verluste werden als differenz zwischen
dem nettoveräußerungserlös und dem Buchwert des
Vermögenswerts ermittelt und in der Periode, in der
der Vermögenswert ausgebucht wird, erfolgswirksam
in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Leasingtransaktionen sind entweder als Finance
lease oder als Operating lease zu klassifizieren. das
wirtschaftliche Eigentum an leasinggegenständen
ist nach iAS 17 dann dem leasingnehmer zuzurech-
nen, wenn dieser alle wesentlichen, mit dem Ge-
genstand verbundenen chancen und risiken trägt (fi-
nance lease). Sofern das wirtschaftliche Eigentum
den Unternehmen des SUrTEcO Konzerns zuzu-
rechnen ist, erfolgt die Aktivierung des leasingge-
genstands zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses in
höhe des Marktwertes bzw. des niedrigeren Bar-
werts der zukünftigen leasingraten und der Aus-
weis der korrespondierenden Verbindlichkeiten ge-
genüber dem leasinggeber als Finanzschulden. die
Abschreibungen und die Tilgung der Verbindlichkeit
erfolgen – entsprechend vergleichbaren erworbenen
Gegenständen des Sachanlagevermögens – plan-
mäßig über die wirtschaftliche nutzungsdauer bzw.

über die laufzeit des leasingverhältnisses, sofern
diese kürzer ist. die differenz zwischen der gesam-
ten leasingverpflichtung und dem Marktwert des
leasingobjekts entspricht den Finanzierungskosten,
die über die laufzeit erfolgswirksam verteilt werden,
so dass über die Perioden ein konstanter Zinssatz
auf die verbleibende Schuld entsteht. Alle übrigen
leasingvereinbarungen, bei denen SUrTEcO lea-
singnehmer ist, werden als Operating lease behan-
delt mit der Folge, dass die leasingraten bei Zahlung
aufwandswirksam werden.

Geringwertige Anlagegüter werden im Zugangs-
jahr vollständig abgeschrieben.

Zuwendungen der öffentlichen Hand werden
passivisch abgegrenzt und über die nutzungsdauer
der zugrunde liegenden Vermögenswerte aufgelöst.

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögens-
werte mit bestimmter nutzungsdauer, im wesent-
lichen Software, werden zu Anschaffungskosten
aktiviert und linear über ihre wirtschaftliche nut-
zungsdauer abgeschrieben.

die planmäßige Abschreibung des Anlagever-
mögens erfolgt nach der linearen Methode. die
nutzungsdauer und Abschreibungsmethode werden
jedes Jahr überprüft und entsprechend den zu-
künftigen Erwartungen angepasst. den Abschrei-
bungen liegen konzerneinheitlich im wesentlichen
folgende wirtschaftliche nutzungsdauern zugrunde:
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immaterielle Vermögenswerte

Gebäude

Grundstückseinrichtungen und Einbauten

Technische Anlagen und Maschinen

Betriebs- und Geschäftsausstattung

3-5

40-50

10-15

3-30

6-13

Jahre

sen führen. Assoziierte Unternehmen werden
nach der Equity Methode mit ihrem anteiligen Ei-
genkapital bilanziert. liegen Anzeichen für wert-
minderungen von assoziierten Unternehmen vor, so
wird der Buchwert der betroffenen Beteiligung einem
wertminderungstest unterzogen.

die in den Finanzanlagen ausgewiesenen Anteile an
nicht konsolidierten Unternehmen werden zu
Anschaffungskosten angesetzt, da beizulegende
werte nicht verfügbar sind und auch andere Be-
wertungsverfahren nicht zu zuverlässigen Ergebnis-



dies der Fall, so wird der Buchwert des Vermögens-
werts auf seinen erzielbaren Betrag erhöht. dieser Be-
trag darf jedoch nicht den Buchwert übersteigen, der
sich nach Berücksichtigung planmäßiger Abschrei-
bungen ergeben würde, wenn in den früheren Jah-
ren kein wertminderungsaufwand für den Vermö-
genswert erfasst worden wäre. Eine wertaufholung
wird im Periodenergebnis erfasst.

Gemäß iFrS 3 (Business combinations) und der in
diesem Zusammenhang überarbeiteten Standards
iAS 36 (impairment of Assets) werden Geschäfts-
oder Firmenwerte und immaterielle Vermö-
genswerte mit einer unbestimmten nutzungsdau-
er nicht planmäßig abgeschrieben, sondern unter-
liegen einer regelmäßigen Werthaltigkeitsprüfung
(Impairmenttest).
Sind einer Zahlungsmittel generierenden Einheit ein
Geschäfts- oder Firmenwert oder immaterielle Ver-
mögenswerte mit einer unbestimmten nutzungs-
dauer, für die keine eigenen zukünftigen Finanz-
mittelflüsse einzeln identifiziert werden können,
zuzuordnen, so ist die werthaltigkeitsprüfung jener
Vermögenswerte jährlich oder, falls sich Ereignisse
oder veränderte Umstände ergeben, die auf eine
mögliche wertminderung hindeuten, auch häufiger
durchzuführen. dabei werden die restbuchwerte
der einzelnen Zahlungsmittel generierenden Ein-
hei-ten mit ihrem jeweiligen erzielbaren Betrag, d.
h. dem höheren wert aus nettoveräußerungspreis
und nutzungswert verglichen. Bei der Ermittlung des
erzielbaren Betrags wird der Barwert der künftigen
Zahlungen, der aufgrund der fortlaufenden nut-
zung der strategischen Geschäftseinheit und de-
ren Abgang am Ende der nutzungsdauer erwartet
wird, zugrunde gelegt. die Prognose der Zahlungen
stützt sich auf die aktuellen Mittelfristplanungen
der SUrTEcO.
die Zahlungsmittel generierenden Einheiten des Kon-
zerns werden in Übereinstimmung mit der internen
Berichterstattung des Managements unter Berück-
sichtigung regionaler Zuordnungen nach strategi-
schen Geschäftseinheiten (strategische Geschäfts-
einheit Papier und strategische Geschäftseinheit
Kunststoff) identifiziert.
in den Fällen, in denen der Buchwert der Zahlungs-
mittel generierenden Einheit höher als ihr erzielba-
rer Betrag ist, liegt in der höhe der differenz ein Ab-
wertungsverlust vor. in höhe der so ermittelten
aufwandswirksamen wertberichtigung wird im ers-
ten Schritt der Geschäfts- oder Firmenwert der be-
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Wertminderung von nicht-finanziellen
Vermögenswerten
der Konzern beurteilt an jedem Bilanzstichtag, ob
Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass ein Vermö-
genswert wertgemindert sein könnte. liegen sol-
che Anhaltspunkte vor oder ist eine jährliche Über-
prüfung eines Vermögenswerts auf werthaltigkeit
erforderlich, nimmt der Konzern eine Schätzung des
erzielbaren Betrags des jeweiligen Vermögenswerts
vor. der erzielbare Betrag eines Vermögenswerts ist
der höhere der beiden Beträge aus beizulegendem
Zeitwert eines Vermögenswerts abzüglich Veräuße-
rungskosten und nutzungswert. der erzielbare Be-
trag ist für jeden einzelnen Vermögenswert zu be-
stimmen, es sei denn, ein Vermögenswert erzeugt
keine cashflows, die weitestgehend unabhängig
von denen anderer Vermögenswerte oder anderer
Gruppen von Vermögenswerten sind. in diesem Fall
wird der erzielbare Betrag für die zahlungsmittelge-
nerierende Einheit, der der Vermögenswert zuge-
ordnet ist, bestimmt. Übersteigt der Buchwert eines
Vermögenswerts seinen erzielbaren Betrag, ist der
Vermögenswert wertgemindert und wird auf sei-
nen erzielbaren Betrag abgeschrieben. Zur Ermittlung
des nutzungswerts werden die erwarteten künftigen
cashflows unter Zugrundelegung eines Abzin-
sungssatzes vor Steuern, der die aktuellen Markter-
wartungen hinsichtlich des Zinseffekts und der spe-
zifischen risiken des Vermögenswerts widerspiegelt,
auf ihren Barwert abgezinst. Zur Bestimmung des
beizulegenden Zeitwerts abzüglich der Verkaufs-
kosten wird ein angemessenes Bewertungsmodell
angewandt. dieses stützt sich auf Bewertungsmul-
tiplikatoren, Börsenkurse von börsengehandelten
Anteilen von Tochterunternehmen oder andere zur
Verfügung stehende indikatoren für den beizule-
genden Zeitwert.

Für Vermögenswerte, mit Ausnahme des Geschäfts-
oder Firmenwerts, wird zu jedem Bilanzstichtag ei-
ne Überprüfung vorgenommen, ob Anhaltspunkte
dafür vorliegen, dass ein zuvor erfasster wertmin-
derungsaufwand nicht mehr länger besteht oder
sich verringert hat. wenn solche Anhaltspunkte vor-
liegen, nimmt der Konzern eine Schätzung des er-
zielbaren Betrags vor. Ein zuvor erfasster wertmin-
derungsaufwand wird nur dann rückgängig
gemacht, wenn sich seit der Erfassung des letzten
wertminderungsaufwands eine Änderung in den
Schätzungen ergeben hat, die bei der Bestimmung
des erzielbaren Betrags herangezogen wurden. ist



troffenen strategischen Geschäftseinheit abge-
schrieben. Ein eventuell verbleibender restbetrag
wird buchwertproportional auf die anderen Vermö-
genswerte der jeweiligen strategischen Geschäfts-
einheit verteilt. Eine erforderlichenfalls vorgenom-
mene wertberichtigung wird in der Gewinn- und
Verlustrechnung unter den sonstigen betrieblichen
Aufwendungen ausgewiesen.
die Kapitalkosten werden bei SUrTEcO als gewich-
teter durchschnitt der Eigen- und Fremdkapitalkos-
ten berechnet, wobei die jeweiligen Anteile am
Gesamtkapital ausschlaggebend sind. die Eigenka-
pitalkosten entsprechen den renditeerwartungen
unserer Aktionäre. der diskontierungssatz von 8,9 %
vor Steuern basiert auf einer gewichteten durch-
schnittlichen Kapitalkostenberechnung unter he-
ranziehung der Fremd- bzw. Eigenkapitalstruktur
und auf den Finanzierungskosten.

im Geschäftsjahr 2007 stellte der SUrTEcO Kon-
zern fest, dass bei den Zahlungsmittel generierenden
Einheiten, denen Geschäfts- oder Firmenwerte mit
unbegrenzter wirtschaftlicher nutzungsdauer zuge-
ordnet wurden, keine wertminderung zu berück-
sichtigen ist.

Ertragsteuern werden gemäß den steuerrechtli-
chen Bestimmungen der länder, in denen die Ge-
sellschaft tätig ist, ermittelt. Sie umfassen auch Steu-
erminderungsansprüche, die sich aus der erwarteten
nutzung bestehender Verlustvorträge in Folgejahren
ergeben und deren realisierung mit ausreichender
wahrscheinlichkeit gewährleistet ist.

die Bildung latenter Steuern erfolgt unter An-
wendung der Verbindlichkeitsmethode auf zum Bi-
lanzstichtag bestehende temporäre differenzen zwi-
schen dem wertansatz eines Vermögenswerts bzw.
einer Schuld in der Bilanz und dem steuerlichen
wertansatz. latente Steuerschulden werden für al-
le zu versteuernden temporären differenzen erfasst,
mit Ausnahme der:

latenten Steuerschuld aus dem erstmaligen Ansatz
eines Geschäfts- oder Firmenwerts oder eines Ver-
mögenswerts oder einer Schuld aus einem
Geschäftsvorfall, der kein Unternehmenszusam-
menschluss ist und der zum Zeitpunkt des Ge-
schäftsvorfalls weder das handelsrechtliche Peri-
odenergebnis noch das zu versteuernde Ergebnis
beeinflusst, und

latenten Steuerschuld aus zu versteuernden tem-
porären differenzen, die im Zusammenhang mit Be-
teiligungen an Tochterunternehmen, assoziierten
Unternehmen und Anteilen an Gemeinschaftsun-
ternehmen stehen, wenn der zeitliche Verlauf der
Umkehrung der temporären differenzen gesteuert
werden kann und es wahrscheinlich ist, dass sich die
temporären Unterschiede in absehbarer Zeit nicht
umkehren werden.

latente Steueransprüche werden für alle abzugsfä-
higen temporären Unterschiede, noch nicht ge-
nutzten steuerlichen Verlustvorträge und nicht ge-
nutzten Steuergutschriften in dem Maße erfasst, in
dem es wahrscheinlich ist, dass zu versteuerndes
Einkommen verfügbar sein wird, gegen das die ab-
zugsfähigen temporären differenzen und die noch
nicht genutzten steuerlichen Verlustvorträge und
Steuergutschriften verwendet werden können, mit
Ausnahme von:

latenten Steueransprüchen aus abzugsfähigen tem-
porären differenzen, die aus dem erstmaligen Ansatz
eines Vermögenswerts oder einer Schuld aus einem
Geschäftsvorfall entstehen, der kein Unterneh-
menszusammenschluss ist und der zum Zeitpunkt
des Geschäftsvorfalls weder das handelsrechtliche Pe-
riodenergebnis noch das zu versteuernde Ergebnis
beeinflusst, und

latenten Steueransprüchen aus abzugsfähigen tem-
porären differenzen, die im Zusammenhang mit Be-
teiligungen an Tochterunternehmen, assoziierten
Unternehmen und Anteilen an Gemeinschaftsun-
ternehmen stehen, wenn es wahrscheinlich ist, dass
sich die temporären Unterschiede in absehbarer Zeit
nicht umkehren werden und kein ausreichendes zu
versteuerndes Ergebnis zur Verfügung stehen wird,
gegen das die temporären differenzen verwendet
werden können.

der Buchwert der latenten Steueransprüche wird
an jedem Bilanzstichtag überprüft und in dem Um-
fang reduziert, in dem es nicht mehr wahrscheinlich
ist, dass ein ausreichendes zu versteuerndes Ergeb-
nis zur Verfügung stehen wird, gegen das der latente
Steueranspruch zumindest teilweise verwendet wer-
den kann. nicht angesetzte latente Steueransprüche
werden an jedem Bilanzstichtag überprüft und in
dem Umfang angesetzt, in dem es wahrscheinlich
geworden ist, dass ein künftig zu versteuerndes Er-
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die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche
Verpflichtungen erfassen Verpflichtungen aus re-
gelungen der betrieblichen Altersversorgung, Al-
tersteilzeit und Jubiläumsgelder. die Versorgungs-
werke wurden in der Vergangenheit geschlossen,
neu eintretende Mitarbeiter erhalten keine leistun-
gen aus der betrieblichen Altersversorgung.
die Bewertung der Pensionsrückstellungen erfolgt
nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected
Unit credit Method) gemäß iAS 19. Bei diesem Ver-
fahren werden nicht nur die am Bilanzstichtag be-
kannten renten und erworbenen Anwartschaften,
sondern auch künftig zu erwartende Steigerungen
von renten und Gehältern bei vorsichtiger Ein-
schätzung der relevanten Einflussgrößen berück-
sichtigt. die Berechnung beruht auf versicherungs-
mathematischen Gutachten unter Berücksichtigung
biometrischer rechnungsgrundlagen.
der Aufwand aus der dotierung der Pensionsrück-
stellungen einschließlich des darin enthaltenen Zins-
anteils wird im Personalaufwand verrechnet. Versi-
cherungsmathematische Gewinne oder Verluste aus
leistungsorientierten Plänen werden erfolgsneutral im
Eigenkapital („other comprehensive income“) er-
fasst.

die im wesentlichen in deutschland bestehenden
Verpflichtungen werden unter Berücksichtigung fol-
gender versicherungsmathematischer Annahmen
ermittelt:
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gebnis die realisierung des latenten Steueranspruchs
ermöglicht. latente Steueransprüche und -schulden
werden anhand der Steuersätze bemessen, die in
der Periode, in der ein Vermögenswert realisiert wird
oder eine Schuld erfüllt wird, voraussichtlich Gültig-
keit erlangen werden. dabei werden die Steuersätze
(und Steuergesetze) zugrunde gelegt, die zum Bi-
lanzstichtag gelten bzw. verabschiedet sind. Zu-
künftige Steuersatzänderungen sind am Bilanz-
stichtag zu berücksichtigen, sofern materielle
wirksamkeitsvoraussetzungen im rahmen eines
Gesetzgebungsverfahrens erfüllt sind.
latente Steuern, die sich auf Posten beziehen, die di-
rekt im Eigenkapital erfasst werden, werden nicht in
der Gewinn- und Verlustrechnung, sondern ebenfalls
im Eigenkapital erfasst. latente Steueransprüche
und latente Steuerschulden werden miteinander
verrechnet, wenn der Konzern einen einklagbaren
Anspruch auf die Aufrechnung der tatsächlichen
Steuererstattungsansprüche gegen tatsächliche Steu-
erschulden hat und diese sich auf Ertragsteuern des
gleichen Steuersubjekts beziehen und von der glei-
chen Steuerbehörde erhoben werden.

Gemäß iAS 1.70 werden latente Steuern als lang-
fristig ausgewiesen.

Kurzfristige nichtfinanzielle Verbindlichkeiten werden
mit ihrem rückzahlungs- oder Erfüllungsbetrag an-
gesetzt.

diskontierungssatz

Gehaltssteigerungen

rentenerhöhungen

5,25

2,00

2,00

4,50

2,00

2,00

2006 2007
% %

wahrscheinlichen Eintritts berücksichtigt und nicht
mit rückgriffsansprüchen verrechnet.

die Position Anteile anderer Gesellschafter enthält
Anteile von dritten am Eigenkapital bei einer Kon-
zerngesellschaft.

Ermessensentscheidungen und Schätzungen
die Aufstellung des Konzernabschlusses nach iFrS er-
fordert bei einigen Bilanzposten Ermessensent-
scheidungen, Schätzungen und Annahmen des Ma-

Rückstellungen werden gemäß iAS 37 gebildet, so-
weit eine rechtliche oder faktische Verpflichtung
aus einem Ereignis der Vergangenheit gegenüber drit-
ten entsteht, die künftig wahrscheinlich zu einem Ab-
fluss von ressourcen führt und zuverlässig geschätzt
werden kann. rückstellungen für Gewährleis-
tungsansprüche werden unter Zugrundelegung der
bisherigen bzw. der geschätzten zukünftigen Scha-
densfälle gebildet. die übrigen rückstellungen wer-
den ebenfalls nach iAS 37 für alle erkennbaren ri-
siken und ungewissen Verpflichtungen in höhe ihres



nagements, die Auswirkungen auf höhe und Aus-
weis der bilanzierten Vermögenswerte und Schulden,
der Erträge und Aufwendungen sowie der Eventu-
alverbindlichkeiten haben. hauptanwendungsbe-
reiche für Annahmen und Schätzungen liegen in
der Festlegung der nutzungsdauer von Vermögens-
werten des Anlagevermögens, der Ermittlung abgezinster
cashflows im rahmen von werthaltigkeitstests und
der Bildung von rückstellungen für rechtsverfahren,
Versorgungsleistungen für Arbeitnehmer und ent-
sprechende Abgaben, Steuern, Bestandsbewertun-
gen, Preisnachlässe, Produkthaftung sowie Garantien.
Unsere Schätzungen beruhen auf Erfahrungswer-
ten und anderen Annahmen, die unter den gegebenen
Umständen als angemessen erachtet werden. Tat-
sächliche werte können von den Schätzungen ab-
weichen. die Einschätzungen und Annahmen wer-
den laufend überprüft.

Als bedeutend sind solche Bilanzierungs- und Be-
wertungsgrundsätze zu betrachten, die die dar-
stellung der Finanz-, Vermögens- und Ertragslage so-
wie des cashflows des SUrTEcO Konzerns maßgeblich
beeinflussen sowie eine schwierige, subjektive und
komplexe Beurteilung von Sachverhalten erfordern,
die häufig von natur aus ungewiss sind, sich in
nachfolgenden Berichtsperioden ändern können
und deren Folgen somit schwer abzuschätzen sind.
die von uns veröffentlichten Bilanzierungsgrund-
sätze, im rahmen derer Schätzungen angewendet
werden müssen, haben nicht notwendigerweise
wesentliche Auswirkungen auf unsere Berichter-
stattung. Es besteht lediglich die Möglichkeit we-
sentlicher Auswirkungen. die wichtigsten Bilanzie-
rungs- und Bewertungsgrundsätze sind im Anhang
des Konzernabschlusses beschrieben.

76

Nach Produkten

Kantensysteme

Folien

Sockelleisten

do-it-Yourself-Bereich

druck

Technische Profile

Fassadensysteme

Übrige

Nach Regionen

deutschland

Ausland

218.156

76.939

21.641

21.328

19.333

16.287

8.947

20.525

403.156

145.546

257.610

403.156

IX. ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

(1) Umsatzerlöse die Umsatzerlöse im Konzern gliedern sich wie folgt:

[ Beträge in T€ ] 2006 2007

(2) Andere aktivierte Eigenleistungen
Bei den anderen aktivierten Eigenleistungen handelt es
sich im wesentlichen um selbsterstellte werkzeuge der
SGE Kunststoff.

220.390

83.200

26.083

16.824

21.908

17.431

9.182

19.501

414.519

144.940

269.579

414.519
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[ Beträge in T€ ] 2006 2007

Aufwendungen für roh-, hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene waren

Aufwendungen für bezogene leistungen

173.872

3.690

177.562

169.524

4.291

173.815

(3) Materialaufwand der Materialaufwand im Konzern gliedert sich wie folgt:

der Personalaufwand setzt sich wie folgt zusammen:

2006 2007

Produktion

Vertrieb

Technik

Forschung und Entwicklung,
Qualitätssicherung

Verwaltung/
Materialwirtschaft

Summe

1.230

285

121

96

389

2.121

Angestellte

133

272

31

53

269

758

Gewerbliche

1.097

13

90

43

120

1.363

Summe

1.198

287

112

90

372

2.059

Angestellte

128

274

31

50

258

741

Gewerbliche

1.070

13

81

40

114

1.318

(4) Personalaufwand

[ Beträge in T€ ] 2006 2007

lohn- und Gehaltsaufwendungen

Soziale Abgaben

Aufwendungen für Altersversorgung

86.103

15.734

1.207

103.044

85.905

15.309

1.193

102.407

Bei den beitragsorientierten Altersversorgungssyste-
men zahlt das Unternehmen aufgrund gesetzlicher Ver-
pflichtungen Beiträge an staatliche rentenversiche-
rungsträger. Mit diesen Zahlungen bestehen für das
Unternehmen keine weiteren leistungsverpflichtun-

gen. die laufenden Beitragszahlungen sind als Auf-
wand des jeweiligen Jahres in den sozialen Abgaben
enthalten. im Personalaufwand erfasst sind Beträge,
die sich aus der Auf-/Abzinsung der rückstellungen
für Pensionen und ähnlichen Verpflichtungen ergeben.

die Mitarbeiterstruktur stellt sich im Jahresdurchschnitt wie folgt dar:



(5) Sonstige betriebliche Aufwendungen
die sonstigen betrieblichen Aufwendungen weisen folgende Struktur auf:

die Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen (Per-
sonal- und Sachkosten) im Konzern belaufen sich auf
T€ 3.900 (Vorjahr: T€ 3.500).

in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind
folgende honorare des Konzernabschlussprüfers
röverBrönner KG enthalten:

Betriebsaufwendungen

Vertriebsaufwendungen

Verwaltungsaufwendungen

währungsverluste

Aufwendungen aus wertminderung

16.290

33.571

15.744

170

1.039

66.814

15.191

31.336

16.187

602

1.231

64.547

[ Beträge in T€ ] 2006 2007

Abschlussprüfung

Steuerberatung

Sonstige Beratungsleistungen

381

116

97

594

378

134

278

790

[ Beträge in T€ ] 2006 2007
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die Mitarbeiterzahl verteilt sich wie folgt auf die regionen:

2006 2007

deutschland

Europäische Union

Übriges Europa

Asien/Australien

Amerika

1.443

161

1

163

353

2.121

1.434

81

0

162

382

2.059



(6) Sonstige betriebliche Erträge
die sonstigen betrieblichen Erträge setzen sich wie
folgt zusammen:

Auflösung von rückstellungen

währungsgewinne

Schadenersatz

Erträge aus Anlageabgängen

Übrige betriebliche Erträge

599

883

620

133

2.126

4.361

759

626

291

359

2.534

4.569

[ Beträge in T€ ] 2006 2007

(7) Finanzergebnis

[ Beträge in T€ ] 2006 2007

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Marktbewertung Finanzderivate

Finanzerträge

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Marktbewertung Finanzderivate

Finanzaufwendungen

Ergebnis aus assozierten Unternehmen

Finanzergebnis

1.531

564

2.095

-10.895

-123

-11.018

55

-8.868

407

577

984

-9.130

0

-9.130

86

-8.060

Aufgrund von iAS 17 wird der in Finanzierungsleasingraten enthaltene Zinsanteil im Finanzergebnis aus-
gewiesen.
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(8) Ertragsteuern der Steueraufwand stellt sich wie folgt dar:

11.564

5.913

17.477

-2.479

0

-2.479

14.998

[ Beträge in T€ ] 2006 2007

laufender Steueraufwand

- deutschland

- übrige länder

latente Steuern

- aus zeitlichen Unterschieden

- auf Verlustvorträge

9.232

5.236

14.468

1.492

1.108

2.600

17.068



[ Beträge in T€ ] 2006 Verände- 2007 2006 Verände- 2007
rung rung

Aktive latente Steuern Passive latente Steuern

Vorräte

Forderungen und übrige Vermögenswerte

Steuerliche Verlustvorträge

Sachanlagevermögen

immaterielle Vermögenswerte

Andere langfristige Vermögenswerte

Finanzschulden

Pensionsrückstellungen

Übrige Verbindlichkeiten

Saldierung

567

291

0

273

30

1.456

6.508

933

871

10.929

-6.508

4.421

420

146

182

722

0

1.543

8.692

1.420

534

13.659

-8.692

4.967

147

145

-182

-449

30

-87

-2.184

-487

337

-2.730

2.184

-546

229

562

0

-5.325

526

746

2.384

82

143

-653

2.184

1.531

245

656

0

19.320

1.608

746

2.384

206

213

25.378

-6.508

18.870

16

94

0

24.645

1.082

0

0

124

70

26.031

-8.692

17.339

die Überleitung vom erwarteten zum tatsächlichen Steueraufwand ergibt sich wie folgt:

[ Beträge in T€ ] 2006 2007

Ergebnis vor Steuern (EBT)

Erwarteter Ertragsteueraufwand (39 %)

Überleitung:

Effekte aus Änderung des Steuersatzes

Steuerlich nicht abzugsfähige Aufwendungen

Periodenfremde Steuern

Sonstige Steuereffekte

Ertragsteuern

46.613

18.179

-3.191

78

-64

-4

14.998

46.026

17.950

0

195

-1.398

321

17.068
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Aufgrund des Gesetzes zur Unternehmensteuerreform
2008 reduziert sich der Körperschaftsteuersatz in
deutschland mit wirkung zum 1.1.2008 auf 15 %
zzgl. 5,5 % Solidaritätszuschlag und die durchschnittliche
Gewerbesteuerbelastung auf ca. 14 %, während die
Abziehbarkeit der Gewerbesteuer von der Bemes-
sungsgrundlage der Körperschaftsteuer ausgenom-
men ist. die Bewertung der latenten Steuern in deut-
schen Gesellschaften erfolgt daher zu 29,5 %.

die angewandten lokalen Ertragsteuersätze für die
ausländischen Gesellschaften variieren zwischen 25 %
und 40 %.

Eine Aktivierung von latenten Steuern aus Verlustvorträgen
erfolgt im Konzernabschluss auf Basis einer 5-jährigen
Projektion des Ergebnisses vor Steuern auf Ebene der Ein-
zelgesellschaften. Unsicherheiten bezüglich der ver-
schiedenen Planprämissen und rahmenbedingungen
werden berücksichtigt.

Auf Ansatz- und Bewertungsunterschiede bei den ein-
zelnen Bilanzposten und auf steuerliche Verlustvor-
träge entfallen die folgenden bilanzierten aktiven und
passiven latenten Steuern:



(9) Ergebnis je Aktie

Anzahl der ausgegebenen Aktien

Jahresüberschuss nach Ergebnisanteil anderer Gesellschafter (€)

Ergebnis je Aktie (€)

11.075.522

31.615.145

2,85

11.075.522

28.761.059

2,60

2006 2007

X. ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

(10) Zahlungsmittel und
Zahlungsmitteläquivalente
die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente um-
fassen sämtliche Barmittel, Sichteinlagen sowie kurz-
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Direkt im Eigenkapital erfasste Steuern

[ Beträge in T€ ] 2006 2007

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste

Marktbewertung Finanzinstrumente

Tatsächliche Steuern

206

846

-579

473

11

0

0

11

Kasse und Bankguthaben

Festgelder

30.282

67.500

97.782

2.233

0

2.233

fristig verfügbare, äußerst liquide Finanzinvestitionen,
die jederzeit in Zahlungsmittel umgewandelt werden
können und nur unwesentlichen wertschwankungen
unterliegen.

[ Beträge in T€ ] 2006 2007

(11) Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen
Sämtliche Forderungen aus lieferungen und leistungen
haben eine restlaufzeit von weniger als einem Jahr.

Stand 01.01.

Aufwandswirksame Zuführung

inanspruchnahme

Auflösung

Stand 31.12.

1.321

318

-403

-90

1.146

Einzelwertberichtigungen sowie pauschalierte wert-
minderungen, bedingt durch allgemeine Zins-, Be-
arbeitungs- und Kreditrisiken, werden in höhe von
T€ 1.146 (Vorjahr: T€ 1.321) berücksichtigt.

[ Beträge in T€ ] 2007



(12) Vorräte die Vorräte des Konzerns setzen sich wie folgt zusammen:

[ Beträge in T€ ] 2006 2007

roh-, hilfs- und Betriebsstoffe

Unfertige Erzeugnisse, unfertige leistungen

Fertige Erzeugnisse und waren

26.941

7.891

32.827

67.659

20.753

3.689

35.421

59.863

Auf die Vorräte wurden wertminderungen von T€ 3.740 (Vorjahr: T€ 2.289) vorgenommen.
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(13) Kurzfristige Steuerforderungen
in diesem Posten werden Ansprüche aus Ertrag-
steuern ausgewiesen.

Mit inkrafttreten des Gesetzes über steuerliche Be-
gleitmaßnahmen zur Einführung der Europäischen Ge-
sellschaften und Änderung weiterer steuerlicher Vor-
schriften (SEStEG) am 13. dezember 2006 ist erstmals

mit Ablauf des 31. dezember 2006 ein rechtlich un-
bedingter Anspruch auf rückgewähr von Körper-
schaftsteuerguthaben aus der Zeit des steuerlichen
Anrechnungsverfahrens entstanden (§ 37 KStG n.F.).
das Guthaben wird ab 2008 in zehn gleichen Jah-
resraten ausbezahlt. der Barwert des Körperschaft-
steuerguthabens am Bilanzstichtag beträgt T€ 1.479
(Vorjahr: T€ 1.415).

Forderungen aus lieferungen und leistungen
[ Beträge in T€ ] 2006 2007

Buchwert

davon: weder überfällig
noch wertgemindert

bis zu 3 Monaten

davon: zum Abschlussstichtag nicht 3-6 Monate
wertgemindert und in den folgenden
Zeiträumen überfällig 6-12 Monate

über 12 Monate

31.662

21.571

9.794

152

41

104

29.953

21.228

8.412

168

68

77

die Überfälligkeiten der Forderungen stellen sich wie folgt dar:
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[ Beträge in T€ ] 2006 2007

Steuerforderungen (Umsatz-, lohnsteuer)

Grundstücke

rechnungsabgrenzungsposten

Finanzielle Vermögenswerte

Marktwert Finanzderivate

Boni und Forderungen

debitorische Kreditoren

Übrige

511

2.983

898

3.236

2.136

9.764

576

3.332

716

1.961

1.872

8.457

(14) Sonstige kurzfristige Vermögenswerte

138

1.437

386

1.066

958

1.212



(15) Anlagevermögen

Anschaffungskosten

Stand 01.01.2006

währungsanpassung

Zugänge

Abgänge

Zuschreibungen/Umbuchungen

Stand 31.12.2006

währungsanpassung

Änderung Konsolidierungkreis

Zugänge

Abgänge

Zuschreibungen

Umbuchungen

Stand 31.12.2007

Abschreibungen

Stand 01.01.2006

währungsanpassung

Zugänge

Abgänge

Stand 31.12.2006

währungsanpassung

Änderung Konsolidierungkreis

Zugänge

Abgänge

Zuschreibungen

Stand 31.12.2007

Restbuchwert zum 31.12.2007

Restbuchwert zum 31.12.2006

477.127

-3.717

23.963

-6.417

0

490.956

-4.631

26.992

48.123

-4.621

529

0

557.348

216.444

-913

17.612

-4.914

228.229

-1.794

18.911

19.057

-4.080

551

260.874

296.474

262.727

1.917

0

21

0

0

1.938

0

0

96

-94

0

0

1.940

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

1.940

1.938

144.678

-994

0

0

0

143.684

-802

224

17.918

0

0

0

161.024

46.651

-512

0

0

46.139

-450

0

0

0

0

45.689

115.335

97.545

11.764

-230

341

-6

810

12.679

-218

14

1.816

-477

529

117

14.460

7.073

-28

1.013

0

8.058

-43

12

1.110

-403

503

9.237

5.223

4.621

318.768

-2.493

23.601

-6.411

-810

332.655

-3.611

26.754

28.293

-4.050

0

-117

379.924

162.720

-373

16.599

-4.914

174.032

-1.301

18.899

17.947

-3.677

48

205.948

173.976

158.623

Sachanlagen Immaterielle
Vermögens-

werte

Geschäfts-
oder Firmen-

werte

Finanz-
anlagen

Gesamt[ Beträge in T€ ]
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(16) Sachanlagevermögen das Sachanlagevermögen setzt sich wie folgt zusammen:

151.944

-1.415

9.184

-2.312

1.840

159.241

-1.967

20.192

13.094

-1.468

2.798

191.890

93.749

-187

9.510

-1.644

-173

101.255

-860

15.053

10.359

-1.175

162

124.794

67.096

57.986

29.434

-18

0

0

-155

29.261

0

0

0

0

0

29.261

4.328

-17

729

0

-154

4.886

0

0

729

0

-3

5.612

23.649

24.375

82.333

-902

3.394

-964

156

84.017

-1.396

3.176

5.991

-175

2.435

94.048

25.642

-2

2.257

-682

155

27.370

-185

1.023

2.652

-291

-2

30.567

63.481

56.647

Grundstücke
und Bauten

[ Beträge in T€ ] Gemietete
Grundstücke
und Bauten

(Finance-
Leasing)

Technische
Anlagen

und
Maschinen

Geleistete
Anzahlun-

gen und
Anlagen

im Bau

Andere
Anlagen, Be-

triebs- und
Geschäfts-

ausstattung

Gesamt

52.578

-135

3.857

-3.024

355

53.631

-229

3.386

6.118

-2.274

269

60.901

39.001

-167

4.103

-2.588

172

40.521

-256

2.823

4.207

-2.211

-109

44.975

15.926

13.110

2.479

-23

7.166

-111

-3.006

6.505

-19

0

3.090

-133

-5.619

3.824

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

3.824

6.505

318.768

-2.493

23.601

-6.411

-810

332.655

-3.611

26.754

28.293

-4.050

-117

379.924

162.720

-373

16.599

-4.914

0

174.032

-1.301

18.899

17.947

-3.677

48

205.948

173.976

158.623

Anschaffungskosten

Stand 01.01.2006

währungsanpassung

Zugänge

Abgänge

Zuschreibungen/
Umbuchungen

Stand 31.12.2006

währungsanpassung

Änderung
Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Zuschreibungen/
Umbuchungen

Stand 31.12.2007

Abschreibungen

Stand 01.01.2006

währungsanpassung

Zugänge

Abgänge

Zuschreibungen/
Umbuchungen

Stand 31.12.2006

währungsanpassung

Änderung
Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Zuschreibungen/
Umbuchungen

Stand 31.12.2007

Restbuchwert
zum 31.12.2007

Restbuchwert
zum 31.12.2006
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2007

12.679

-218

14

1.816

-477

646

14.460

8.058

-43

12

1.110

-403

503

9.237

5.223

2006

11.764

-230

0

341

-6

810

12.679

7.073

-28

0

1.013

0

0

8.058

4.621

Konzessionen, Patente, Lizenzen und ähnliche Rechte

(17) Immaterielle Vermögenswerte
Bei den immateriellen Vermögenswerten handelt es sich im wesentlichen um EdV-Software.

[ Beträge in T€ ]

Anschaffungskosten

Stand 01.01.

währungsanpassung

Änderung Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Zuschreibungen/Umbuchungen

Stand 31.12.

Abschreibungen

Stand 01.01.

währungsanpassung

Änderung Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Zuschreibungen/Umbuchungen

Stand 31.12.

Restbuchwert zum 31.12.

86

die Überprüfung des erzielbaren Betrags des Sachan-
lagevermögens führte im Berichtsjahr in der strategi-
schen Geschäftseinheit Papier zu außerplanmäßigen
Abschreibungen in höhe von T€ 740 (Vorjahr: T€ 0) bei
technischen Anlagen und Maschinen.

im Berichtsjahr erfolgte eine Umgliederung von den
sonstigen Vermögenswerten zu Grundstücken und
Gebäuden, die sowohl bei den Anschaffungskosten
(T€ 694) als auch bei den Abschreibungen (T€ 180) als
Zugang gezeigt wird.

Finanzierungs-leasingverhältnisse wurden über eine
Grundmietzeit zwischen 15 und 25 Jahren abge-
schlossen und sehen nach Ablauf der Grundmietzeit
eine Kaufoption oder die Option vor, den Vertrag
mindestens einmal für jeweils 5 Jahre zu verlängern.
neben den Finanzierungs-leasingverhältnissen be-
stehen im SUrTEcO Konzern Miet- bzw. leasingver-
hältnisse, die nach ihrer wirtschaftlichen Betrach-
tungsweise als Operating-leasingverhältnisse zu
qualifizieren sind, womit der leasinggegenstand dem
leasinggeber zuzurechnen ist.



Anschaffungskosten

Stand 01.01.2006

Zugänge

Abgänge

Stand 31.12.2006

Zugänge

Abgänge

Stand 31.12.2007

1.917

86

-65

1.938

96

-94

1.940

Gesamt

1.750

86

-65

1.771

55

-94

1.732

Assoziierte
Unternehmen

167

0

0

167

41

0

208

(19) Finanzanlagen

[ Beträge in T€ ] Beteiligungen

[ Beträge in T€ ] 2006 2007

(18) Geschäfts- oder Firmenwerte
die Geschäfts- oder Firmenwerte beinhalten Be-
träge aus der Übernahme von Geschäftsbetrieben
(Asset deals) sowie aus der Kapitalkonsolidierung.

die Geschäfts- oder Firmenwerte haben sich wie
folgt entwickelt:

Stand 01.01.

währungsanpassung

Zugang

Stand 31.12.

97.545

-352

18.142

115.335

98.027

-482

0

97.545

[ Beträge in T€ ] 2006 2007

die Geschäfts- oder Firmenwerte setzen sich wie folgt zusammen:

Strategische Geschäftseinheit Papier

Strategische Geschäftseinheit Kunststoff

6.878

108.457

115.335

6.878

90.667

97.545

der Zugang bei den Beteiligungen betrifft die neu-
gründung der türkischen Tochtergesellschaft. detaillierte
Angaben zu den Beteiligungen und assoziierten Un-
ternehmen unterbleiben aus wesentlichkeitsgründen.

(20) Steuerschulden
die Steuerschulden enthalten die für das Geschäftsjahr
2007 oder frühere Geschäftsjahre anfallenden und
noch nicht gezahlten Ertragsteuern sowie erwartete
Steuerzahlungen für Vorjahre. latente Steuern sind
nicht enthalten.
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(23) Finanzschulden und sonstige finanzielle
Verbindlichkeiten

Unter den kurz- bzw. langfristigen Finanzschulden
werden die verzinslichen Verpflichtungen ein-
schließlich der Verbindlichkeiten aus Finance-leasing
des SUrTEcO Konzerns ausgewiesen.

die Finanzschulden sind in höhe von T€ 5.151 (Vor-
jahr: T€ 6.057) durch Grundpfandrechte abgesi-
chert.

im Geschäftsjahr 2007 wurden im rahmen eines
US-Private Placement Fremdmittel im Gesamtum-
fang von rund Mio. € 150 aufgenommen. das US-
Private Placement umfasst eine US-$ Tranche von
Mio.US-$ 70 mit einer laufzeit von 10 Jahren und
Euro-Tranchen von Mio. € 100 mit laufzeiten von
7 bzw. 12 Jahren. die darlehen sind endfällig rück-
zahlbar und mit Festzinsvereinbarungen zwischen
5,5 % - 5,7 % vor Absicherung ausgestattet. die Ka-
pi-talzahlungs- und Zinsströme in US-$ wurden voll-
ständig mit Zins- und währungsswaps in Euro ge-
sichert. im Berichtsjahr ergaben sich hierdurch
folgende Effekte: realisierung eines Zinsertrags von
T€ 257, Erhöhung des Eigenkapitals (vor Abzug la-
tenter Steuern) um T€ 4.366 durch die direkte Er-

88

[ Beträge in T€ ]

Gewährleistung

Marktbewertung Finanzderivate

rechtsstreitigkeiten

Übrige

483

446

313

215

1.457

219

0

303

31

553

-774

-131

0

-50

-955

-97

0

0

-1

-98

1.135

577

10

235

1.957

01.01.2007 Verbrauch Auflösung Zuführung 31.12.2007

(21) Kurzfristige Rückstellungen

Unter den „kurzfristigen rückstellungen“ werden Fi-
nanzderivate mit einer laufzeit von weniger als ei-
nem Jahr ausgewiesen.

[ Beträge in T€ ] 2006 2007

Verbindlichkeiten gegenüber Arbeitnehmern

Boni und werbekostenzuschüsse

Kreditorische debitoren

Steuerverbindlichkeiten (lohn-, Umsatzsteuer)

Berufsgenossenschaft

Aufsichtsratsvergütungen

Übrige

- davon im rahmen der sozialen Sicherheit

12.956

2.031

1.859

138

525

512

1.804

19.825

990

11.144

962

1.171

573

553

464

3.287

18.154

461

(22) Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten



fassung der cashflow-hedges in der Position Markt-
bewertung Finanzinstrumente, reduzierung der
US-$-Verbindlichkeit um T€ 4.226 aufgrund der
Stichtagsbewertung und erfolgsneutrale Erfassung
des negativen Marktwerts der Sicherungsgeschäf-
te in höhe von T€ 1.853 in den sonstigen Verbind-
lichkeiten.
Für die übrigen langfristigen Bankverbindlichkeiten
sind im wesentlichen Festzinsvereinbarungen ver-
einbart worden, deren Zinssätze in einer Bandbrei-

te von 3,75 % bis 6,30 % liegen. die kurzfristigen
Finanzschulden enthalten die kurzfristig in Anspruch
genommenen und variabel verzinsten Betriebsmit-
telkreditlinien, den kurzfristigen Anteil der darle-
hensverbindlichkeiten und die Finance-leasing-Ver-
bindlichkeiten von T€ 1.429 (Vorjahr: T€ 1.332).

die Verbindlichkeiten aus Finance-leasing-Ver-
pflichtungen werden über die Vertragslaufzeit auf-
gelöst und sind zum Stichtag wie folgt fällig:

Zukünftig zu leistende Leasingzahlungen

fällig innerhalb eines Jahres

fällig zwischen einem Jahr und fünf Jahren

fällig nach mehr als fünf Jahren

Zinsanteil

fällig innerhalb eines Jahres

fällig zwischen einem Jahr und fünf Jahren

fällig nach mehr als fünf Jahren

Barwert

fällig innerhalb eines Jahres

fällig zwischen einem Jahr und fünf Jahren

fällig nach mehr als fünf Jahren

2.890

11.558

16.930

-1.461

-4.728

-3.779

1.429

6.830

13.151

21.410

2.890

11.558

19.819

-1.558

-5.191

-4.777

1.332

6.367

15.042

22.741

[ Beträge in T€ ] 2006 2007
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[ Beträge in T€ ] 2006 2007

Marktbewertung Finanzderivate

Übrige

1.853

0

1.853

0

307

307

die sonstigen langfristigen finanziellen Verbindlichkeiten stellen sich wie folgt dar:
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die Fristigkeitsstruktur der langfristigen Finanzschulden und sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten stellt
sich wie folgt dar:

Finanzschulden

- davon gegenüber Kreditinstituten

- davon aus Finance-lease

Sonstige Verbindlichkeiten

200.531

19.980

220.511

1.853

222.364

149.786

13.150

162.936

1.853

164.789

2006 2007
1-5 Jahre mehr als Gesamt 1-5 Jahre mehr als Gesamt

5 Jahre 5 Jahre

50.745

6.830

57.575

0

57.575

56.875

21.409

78.284

307

78.591

10.911

15.042

25.953

0

25.953

45.964

6.367

52.331

307

52.638

[ Beträge in T€ ]

(24) Pensionen und ähnliche Verpflichtungen
Für Mitarbeiter der SUrTEcO Gruppe wurden be-
triebliche Altersversorgungszusagen getroffen. die
Finanzierung erfolgte ausschließlich im rahmen von

[ Beträge in T€ ]

Stand 01.01.2006

Zahlungen

laufender dienstzeitaufwand

Zinsaufwand

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste

Auflösung

Planvermögen

Stand 31.12.2006

Zahlungen

laufender dienstzeitaufwand

Zinsaufwand

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste

Auflösung

Planvermögen

Stand 31.12.2007

13.085

-1.187

935

383

-39

-82

13.095

-464

12.631

-786

-141

385

-699

-107

11.283

-41

11.242

2.911

-708

447

0

0

-46

2.604

-433

2.171

-172

-466

0

0

-25

1.508

-122

1.386

Verpflichtungen
aus Altersteil-

zeitregelungen

Jubiläumsver-
pflichtungen

Gesamt

9.093

-426

262

383

-29

-36

9.247

-31

9.216

-584

283

385

-699

-78

8.523

81

8.604

Pensions-
verpflichtungen

1.081

-53

226

0

-10

0

1.244

0

1.244

-30

42

0

0

-4

1.252

0

1.252

leistungsorientierten Plänen über Pensionsrückstel-
lungen. die rückstellungen für Pensionen und ähn-
liche Verpflichtungen entwickelten sich wie folgt:

der Konzern erfasst versicherungsmathematische Ge-
winne oder Verluste aus leistungsorientierten Plänen
sofort im Eigenkapital (other comprehensive income).

Für 2007 beläuft sich der verrechnete Betrag unter Be-
rücksichtigung latenter Steuern auf T€ 494 (Vorjahr:
T€ 18).
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(25) Eigenkapital
das gezeichnete Kapital (Grundkapital) der SUrTEcO
SE beträgt € 11.075.522,00. Es ist eingeteilt in
11.075.522 Stück auf den inhaber lautende Stückaktien
(Stammaktien) entsprechend einer Beteiligung am
Grundkapital von jeweils € 1,00.

der Vorstand ist ermächtigt, in der Zeit bis zum 7. Ju-
li 2010 das Grundkapital der Gesellschaft einmalig
oder mehrfach um insgesamt bis zu € 1.100.000,00
mit Zustimmung des Aufsichtsrats durch Ausgabe auf
den inhaber lautender Stückaktien gegen Bareinla-
gen zu erhöhen (Genehmigtes Kapital I). der Vor-
stand kann mit Zustimmung des Aufsichtsrats das
Bezugsrecht der Aktionäre bis zu einem anteiligen
Betrag des Grundkapitals von € 1.100.000,00 aus-
schließen, sofern die neuen Aktien zu einem Aus-
gabebetrag ausgegeben werden, der den Börsenpreis
nicht wesentlich unterschreitet. der Vorstand ist des
weiteren ermächtigt, die neuen Aktien von einem Kre-
ditinstitut oder einem nach § 53 Abs. 1 Satz 1 oder
§ 53 b Abs. 1 Satz 1 oder Abs. 7 KwG tätigen Un-
ternehmen übernehmen zu lassen mit der Ver-
pflichtung, sie den Aktionären zum Bezug anzu-
bieten. Sofern der Vorstand von den vorgenannten
Ermächtigungen zum Bezugsrechtsausschluss keinen
Gebrauch macht, kann das Bezugsrecht der Aktio-
näre nur für den Ausgleich von Spitzenbeträgen
ausgeschlossen werden. Über den weiteren inhalt der
Aktienrechte und der Bedingungen der Ausgabe
entscheidet der Vorstand mit Zustimmung des Auf-
sichtsrats.

der Vorstand ist ermächtigt, in der Zeit bis zum 7.
Juli 2010 das Grundkapital der Gesellschaft einma-
lig oder mehrfach um insgesamt bis zu € 4.400.000,00
mit Zustimmung des Aufsichtsrats durch Ausgabe auf
den inhaber lautender Stückaktien gegen Bareinla-
gen oder Sacheinlagen zu erhöhen (Genehmigtes
Kapital II). im Falle der Barkapitalerhöhung ist den
Aktionären ein Bezugsrecht einzuräumen, wobei
der Vorstand jedoch ermächtigt ist, Spitzenbeträge
vom gesetzlichen Bezugsrecht der Aktionäre aus-
zuschließen. der Vorstand ist des weiteren ermäch-
tigt, die neuen Aktien von einem Kreditinstitut oder
einem nach § 53 Abs. 1 Satz 1 oder § 53 b Abs. 1
Satz 1 oder Abs. 7 KwG tätigen Unternehmen über-
nehmen zu lassen mit der Verpflichtung, sie den Ak-
tionären zum Bezug anzubieten. im Falle der Sach-
kapitalerhöhung ist der Vorstand ermächtigt, das
gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre auszuschlie-

ßen. Über den weiteren inhalt der Aktienrechte und
der Bedingungen der Ausgabe entscheidet der Vor-
stand mit Zustimmung des Aufsichtsrats.

Kapitalrücklage
die Kapitalrücklage der SUrTEcO SE enthält die
Beträge, um die die Einbringungswerte der im rah-
men der Kapitalerhöhungen mit Sacheinlagen ein-
gebrachten Anteile an verbundenen Unternehmen
die auf die dafür gewährten SUrTEcO Aktien ent-
fallenden Beträge des Grundkapitals übersteigen.

im Konzernabschluss wurden aktive Aufrechnungs-
differenzen aus Kapitalkonsolidierung aufgrund der
Pooling-of-interest-Methode im Jahr der Erstkonso-
lidierung gegen die Kapitalrücklage der SUrTEcO SE
aufgerechnet.

Gewinnrücklagen
in den Gewinnrücklagen sind enthalten:
• Einstellungen aus dem Jahresüberschuss des

Konzerns
• Erfolgsneutrale Verrechnung von versicherungs-

mathematischen Gewinnen und Verlusten
• Unterschiede aus erfolgsneutralen Umrechnun-

gen von Jahresabschlüssen ausländischer Toch-
terunternehmen

• Auswirkungen aus der erfolgsneutralen Bewer-
tung von derivativen Finanzinstrumenten

Dividendenvorschlag
die dividendenausschüttung der SUrTEcO SE rich-
tet sich gemäß § 58 Abs. 2 AktG nach dem im
handelsrechtlichen Jahresabschluss der SUrTEcO
SE ausgewiesenen Bilanzgewinn. nach dem han-
delsrechtlichen Jahresabschluss der SUrTEcO SE ist
ein Bilanzgewinn von T€ 12.183 (Vorjahr: T€ 11.079)
ausgewiesen. Vorstand und Aufsichtsrat der SUrTEcO
SE schlagen der hauptversammlung vor, eine divi-
dendenausschüttung von 1,10 € (Vorjahr: € 1,00) je
Aktie, also insgesamt T€ 12.183 (Vorjahr: T€ 11.076),
vorzunehmen und den restbetrag von T€ 0 (Vorjahr:
T€ 4) als Gewinnvortrag auf neue rechnung vor-
zutragen.
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(27) Kapitalmanagement
die Ziele des Kapitalmanagements leiten sich aus der
Finanzstrategie ab. hierzu gehören die Sicherstellung
der liquidität und die Gewährleistung des Zugangs
zum Kapitalmarkt.
Maßnahmen zur Erreichung der Ziele des Kapital-
managements sind die Optimierung der Kapital-
struktur, Eigenkapitalmaßnahmen, Akquisitionen
und divestments sowie die reduzierung der Fi-
nanzschulden.
im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde die dividen-
de erhöht. der nicht für investitionen und dividen-
denzahlungen benötigte cashflow wurde zur re-
duzierung der bestehenden nettoverschuldung
verwendet. die Privatplatzierung des darlehens dient
der zukunftsgerichteten Strategie des Konzerns. ne-
ben der beschriebenen Maßnahme haben sich au-
ßerdem die Akquisitionen auf die Bilanzrelationen und
die Bilanzsumme ausgewirkt.
Unsere finanzwirtschaftliche Steuerung orientiert sich
an den in unserer Finanzstrategie festgelegten Kenn-
zahlen. der Zinsdeckungsfaktor lag 2007 bei 7,9 %
(Vorjahr: 8,3 %). die operative Schuldendeckung
lag 2007 bei 33,7 % (Vorjahr: 36,3 %). die Eigen-
kapitalquote betrug 36,1 % (Vorjahr: 44,4 %).
Aufgrund der internationalen Ausrichtung des Kon-
zerns sind je nach region unterschiedliche rechtliche

und regulatorische Vorschriften zu beachten. Stand
und weiterentwicklung dieser Vorschriften werden
lokal und zentral verfolgt und Veränderungen im
rahmen des Kapitalmanagements berücksichtigt.

(28) Finanzinstrumente und
Finanzrisikomanagement
corporate Treasury steuert zentral das währungs- und
Zinsmanagement des Konzerns und entsprechend die
wesentlichen Geschäfte mit Finanzderivaten und
sonstigen Finanzinstrumenten. in Einzelfällen werden
währungsabsicherungsgeschäfte in den ausländi-
schen Tochtergesellschaften in enger Abstimmung mit
dem zentralen Treasury abgeschlossen. Kontrakt-
partner sind renommierte deutsche und internatio-
nale Banken. der Einsatz von Finanzinstrumenten und
-derivaten erfolgt ausschließlich zur Absicherung
von Zins- und währungsrisiken.
das währungs- und Zinsrisikomanagement des Kon-
zerns wird durch ein Treasury-System unterstützt,
das zur identifizierung, Bewertung und Analyse der
währungs- und Zinsrisiken dient. im rahmen eines
konzernweiten Berichtswesens melden die Tochter-
gesellschaften ihre wesentlichen währungs- und
Zinsrisiken, aufgrund derer eine Analyse und Be-
wertung der risikopositionen nach entscheidungs-
relevanten Merkmalen vorgenommen wird.

(26) Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Miet- und Operate-leasingverträge, fällig

- innerhalb eines Jahres

- zwischen einem und fünf Jahren

- über fünf Jahre

Abnahmeverpflichtung

Bestellobligo

Verpflichtung aus Unternehmenskauf

916

917

0

13.745

0

0

15.578

808

2.125

0

0

4.476

2.900

10.309

[ Beträge in T€ ] 2006 2007

Bei den Verpflichtungen aus Miet-, Pacht- und leas-
ingverträgen handelt es sich ausschließlich um solche
Mietverträge, bei denen Unternehmen des SUrTEcO
Konzerns nach den iFrS-Vorschriften nicht die wirt-

schaftlichen Eigentümer der gemieteten Vermö-
genswerte sind.
Zahlungen aus Finance-lease-Verhältnissen in der
Periode sind in höhe von T€ 2.194 (Vorjahr: T€ 1.332)
erfasst.
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97.782

31.662

5.048

208

1.066

225.999

21.409

22.580

18.633

446

1.852

134.492

208

1.066

267.212

446

2.233

29.953

4.445

167

138

107.271

22.741

22.744

16.636

577

0

36.632

167

138

146.652

577

die Buch- und Marktwerte nach Bewertungs-
kategorien für die finanziellen Vermögenswerte
und Verbindlichkeiten, aufgegliedert nach den Klas-
sen der Bilanz, stellen sich wie folgt dar:

Erläuterungen der Abkürzungen

FAHfT Held for Trading
LaR Loans and Receivables
AfS Available for Sale
FLAC Financial Liability at Amortised Cost
FLHfT Financial Liability Held for Trading

zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte
Ausleihungen und Forderungen
zur Veräußerung verfügbar
zu fortgeführten Anschaffungskosten erfasste finanzielle Verbindlichkeiten
zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Verbindlichkeiten

[ Beträge in T€ ]

Vermögenswerte

Zahlungsmittel und
Zahlungsmitteläquivalente

Forderungen aus lieferungen und
leistungen

Sonstige Vermögenswerte

Sonstige Finanzanlagen

derivate ohne hedge-Beziehung

Schulden

Finanzschulden

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing

Verbindlichkeiten aus lieferungen und
leistungen

Sonstige übrige Verbindlichkeiten

derivative finanzielle Verbindlichkeiten

- ohne hedge-Beziehung

- mit hedge-Beziehung

Davon aggregiert nach Bewertungs-
kategorien gem. IAS 39

loans and receivables

Available for Sale Financial Assets

Financial Assets held for Trading

Financial liabilities Measured at
Amortised cost

Financial liabilities held for Trading

97.782

31.662

5.048

208

1.066

230.101

21.409

22.580

18.633

446

1.852

134.492

208

1.066

271.314

446

2.233

29.953

4.445

167

138

107.271

22.741

22.744

16.636

577

0

36.632

167

138

146.652

577

lar

lar

lar

AfS

FAhfT

FlAc

n.a.

FlAc

FlAc

FlhfT

n.a.

lar

AfS

FAhfT

FlAc

FlhfT

Kategorie
gem. IAS 39

Buchwert
31.12.2006

Marktwert
31.12.2006

Buchwert
31.12.2007

Marktwert
31.12.2007
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die Marktwerte der Finanzinstrumente zum 31.12.2006
unterscheiden sich nur unwesentlich von deren Buch-
werten.

die Finanzinstrumente der Kategorien zur Veräuße-
rung verfügbar und zu handelszwecken gehalten
sind mit dem Zeitwert erfasst, es sei denn, dieser ist
nicht verlässlich ermittelbar. in diesem Fall werden die
finanziellen Vermögenswerte zu Anschaffungskosten
erfasst. Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquiva-
lente, Forderungen aus lieferungen und leistungen,
sonstige finanzielle Vermögenswerte der Kategorie „For-
derungen und darlehen“ sowie Verbindlichkeiten
aus lieferungen und leistungen und sonstige finan-
zielle Verbindlichkeiten haben überwiegend kurze
restlaufzeiten. daher entsprechen die bilanzierten
werte zum Abschlussstichtag näherungsweise dem
beizulegenden Zeitwert.

Derivative Finanzinstrumente
der SUrTEcO Konzern kann im rahmen seiner Ge-
schäftstätigkeit von risiken aus Zinssatz- und wech-
selkursänderungen betroffen werden. derivative Fi-
nanzinstrumente werden ausschließlich zu
Absicherungszwecken und zur reduzierung von ri-
siken genutzt. dabei kommen nur marktgängige in-
strumente mit ausreichender Marktliquidität zum
Einsatz. deri-vative Finanzinstrumente zu handelszwecken
werden nicht gehalten. risikoeinschätzungen und
Kontrollen werden laufend durchgeführt.

Zur Verminderung des Kreditrisikos werden die deri-
vativen Finanzinstrumente ausschließlich mit international
anerkannten Finanzinstituten abgeschlossen. darüber
hinaus werden alle Transaktionen von der zentralen
Finanzabteilung der SUrTEcO SE überwacht.

die abgeschlossenen derivativen Finanzinstrumente
werden zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses erst-
malig in der Bilanz mit ihren Anschaffungskosten er-
fasst und in der Folge zu ihrem Marktwert am Bi-
lanzstichtag neu bewertet.
die Marktwerte der derivativen Finanzinstrumente
leiten sich aus den Beträgen ab, zu denen die be-
treffenden derivativen Finanzgeschäfte am Bilanz-
stichtag gehandelt bzw. notiert werden, ohne Be-
rücksichtigung gegenläufiger wertentwicklungen
aus den Grundgeschäften. die Marktwerte von wäh-
rungsbezogenen Geschäften werden auf der Basis von
aktuellen referenzkursen unter Berücksichtigung von
Terminauf- und -abschlägen bestimmt. die Marktwerte
der zinsbezogenen Geschäfte werden auf der Basis
abgezinster, zukünftig erwarteter cashflows ermittelt;
dabei werden die für die restlaufzeit der Finanzin-
strumente geltenden Marktzinssätze verwendet. die
restlaufzeiten der Zinssicherungsinstrumente liegen
zwischen 3 und 4 Jahren.

der Vorstand geht davon aus, dass das Engagement
in solchen Transaktionen keine wesentlichen negati-
ven Auswirkungen auf die Finanzlage hat.

nominal- und Marktwerte der derivativen Finanzin-
strumente:

[ Beträge in T€ ] 2006 2007
nominal- Markt- Nominal- Markt-

betrag wert betrag wert

negative Marktwerte der derivativen Finanzinstrumente
werden unter den sonstigen Verbindlichkeiten aus-
gewiesen.

Zinsbezogene Geschäfte

währungsbezogene Geschäfte

Zins- und währungsbezogene Geschäfte

Sicherung einer geplanten Transaktion

-99

-27

-1.582

495

-1.213

41.904

2.704

50.892

0

95.500

-310

232

0

0

-78

46.630

9.662

0

0

56.292
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[ Beträge in T€ ] Gewinn- und Verlustrechnung Eigenkapital
100 bp 100 bp 100 bp 100 bp
Anstieg rückgang Anstieg rückgang

die Analyse unterstellt, dass alle weiteren Variablen,
insbesondere die wechselkurse, unverändert bleiben.

31.12.2007

Variabel verzinsliche instrumente

derivate

Gesamt

31.12.2006

Variabel verzinsliche instrumente

derivate

Gesamt

-327

-111

-438

238

369

607

24

573

597

-238

895

657

-327

-111

-438

238

369

607

24

573

597

-238

895

657

Sensitivitätsanalyse
die folgende Tabelle zeigt zum Bilanzstichtag die
Sensitivität der im SUrTEcO Konzern vorhandenen
derivativen und variabel verzinslichen Finanzinstru-

mente auf den Anstieg bzw. den rückgang der Zins-
sätze um 100 Basispunkte:

[ Beträge in T€ ] Gewinn- und Verlustrechnung Eigenkapital
10 % 10 % 10 % 10 %

Anstieg rückgang Anstieg rückgang

die Analyse unterstellt, dass alle weiteren Variablen,
insbesondere die Zinssätze, unverändert bleiben.

31.12.2007

Finanzinstrumente

währungsswaps

Summe

31.12.2006

Finanzinstrumente

währungsswaps

Summe

-709

-1.114

-1.823

-1.210

0

-1.210

580

-2.501

-1.921

990

0

990

-709

0

-709

-1.210

0

-1.210

580

0

580

990

0

990

Ein Anstieg der wesentlichen Fremdwährungen im
Konzern gegenüber dem Euro hätte im Konzern
folgende Auswirkungen:
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Zinsänderungs- und Währungsrisiken
Aus der globalen Ausrichtung der Geschäftsaktivi-
täten des SUrTEcO Konzerns resultieren lieferungs-
und Zahlungsströme in unterschiedlichen währun-
gen. Grundsätzlich wird die Fakturierung in Euro
bevorzugt. währungsrisiken aus der Beschaffung
von rohstoffen sind vernachlässigbar, da überwie-
gend in heimischer währung eingekauft wird. Zins-
risiken bestehen hauptsächlich für die kurzfristigen
Finanzschulden. der überwiegende Teil der lang-
fristigen Finanzschulden ist mit Festzinssätzen aus-
gestattet. den verbleibenden Zinsänderungs- und
währungsrisiken begegnet SUrTEcO durch die Ab-
sicherung mit derivativen Finanzinstrumenten so-
wie mit regelmäßiger und intensiver Beobachtung
unterschiedlicher Frühwarnindikatoren. Voraus-
setzung dabei ist eine wirtschaftliche Absicherung.
Zur Begrenzung der wechselkursrisiken sowie der
Zinsänderungsrisiken betreibt der Konzern ein sys-
tematisches devisen- und Zinsmanagement, das
zentral von der holdinggesellschaft in deutschland
gesteuert wird.

Liquiditätsrisiken
corporate Treasury überwacht und steuert für die
wesentlichen Tochtergesellschaften die Entwicklung
der liquidität. hierdurch ergibt sich jederzeit ein ak-
tuelles Bild über die liquiditätsentwicklung. Auf-
grund des hohen Free cashflows und der kurzen
Zahlungsziele ist SUrTEcO laufend mit ausreichen-
den flüssigen Mitteln ausgestattet. darüber hinaus
kann auf umfangreiche freie Kreditlinien zurückge-
griffen werden.

Kreditrisiken
die Bonität der Kontrahenten wird regelmäßig über-
prüft. das debitoren-Kreditrisiko ist aufgrund der
breiten Kundenstruktur und entsprechender Kredit-
versicherungen gering. Zusätzlich wird die Entwick-
lung der Forderungen und Verbindlichkeiten vom
Konzerncontrolling und den Tochtergesellschaften
überwacht.
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(29) Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung
die Kapitalflussrechnung ist gemäß iAS 7 erstellt. Sie
ist nach den Zahlungsströmen aus der betrieblichen
Tätigkeit, der investitions- und der Finanzierungstä-
tigkeit gegliedert. Auswirkungen von Konsolidie-
rungskreisänderungen sind in den jeweiligen Positionen
eliminiert. die cashflows aus der investitions- und Fi-
nanzierungstätigkeit werden zahlungsbezogen ermittelt,
der cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit wird aus-
gehend vom Ergebnis vor Steuern und Minder-
heitsanteilen anderer Gesellschafter indirekt abgeleitet.
Gegenüber dem Vorjahr ist die Ausgangsgröße bei
der Kapitalflussrechnung das Ergebnis vor Steuern und
Anteilen anderer Gesellschafter.

der Finanzmittelfonds beinhaltet nur die in der Bilanz
ausgewiesenen Zahlungsmittel und Zahlungsmittel-
äquivalente der SUrTEcO Gruppe. in der SUrTEcO
Gruppe beruht die Steuerung der Finanzlage dage-
gen auf dem Finanzsaldo, zu dem neben den Zah-
lungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten auch
die Finanzschulden gehören.

im cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit sind die
nicht zahlungswirksamen operativen Aufwendungen
und Erträge sowie das Ergebnis aus Abgängen des
Anlagevermögens eliminiert.

der cashflow aus der Finanzierungstätigkeit setzt sich
aus dividendenzahlungen, den Kapitaleinzahlun-
gen, den Aufnahmen und Tilgungen von Finanz-
schulden sowie Zinszahlungen aus darlehen zu-
sammen.

(30) Segmentberichterstattung
die Berichterstattung erfolgt nach der internen Struk-
tur des Konzerns („Management Approach“ ge-
mäß iAS 14). danach gliedert sich die interne Or-
ganisationsstruktur produktorientiert in die beiden
strategischen Geschäftseinheiten (SGE) Papier und Kunst-
stoff. die Zuordnung der jeweiligen Gesellschaften
in die entsprechenden Segmente entspricht grund-
sätzlich der Aufstellung „Beteiligungsbesitz“.

die strategische Geschäftseinheit Papier (SGE P)
umfasst die Produktion und den Vertrieb von Mela-
mineinschichtkanten, Finishfolien und laminaten so-
wie die Bedruckung von technischen Spezialpapieren
für den Einsatz in der internationalen Möbelindustrie.

Zur strategischen Geschäftseinheit Kunststoff
(SGE K) zählen die Produktion und der Vertrieb von
thermoplastischen Kanten, Folien, rollladensyste-
men, technischen Profilen, leisten und Profilen für den
Fußboden-Fachgroßhandel, Fassadensystemen so-
wie Sortimente für Bau- und heimwerkermärkte.

in der Spalte „Überleitung“ werden Konsolidie-
rungsmaßnahmen, die holdinggesellschaft SUrTEcO
SE sowie Erträge, Aufwendungen, Vermögenswerte
und Schulden, die den Segmenten nicht direkt zu-
zuordnen sind, ausgewiesen.

die darstellung der Segmentberichterstattung nach
regionalen Märkten hat sich gegenüber dem Vor-
jahr dahingehend geändert, dass die Aufteilung der
Umsatzerlöse nach Sitz der Kunden, und nicht nach
Sitz der ausführenden SUrTEcO Gesellschaft erfolgt.
die Vorjahreszahlen wurden entsprechend angepasst.
das Segmentvermögen ist um Steuerforderungen
sowie latente Steuern, die Segmentschulden um Fi-
nanzschulden, Steuerschulden sowie latente Steuern
vermindert ausgewiesen.
die Geschäftsbeziehungen zwischen den Gesell-
schaften der Segmente werden grundsätzlich wie un-
ter fremden dritten abgewickelt. Verwaltungsleistungen
werden als Kostenumlagen berechnet.
Für die Segmente gelten die gleichen Bilanzierungs-
und Bewertungsgrundsätze wie für den Konzern-
abschluss.

XI. SONSTIGE ERLÄUTERUNGEN



2007

Gewinn- und Verlustrechnung

Umsatzerlöse

- mit externen dritten

- mit anderen Segmenten

Abschreibungen

Segmentergebnis vor Beteiligungsergebnis, Zinsen,
Steuern

Erträge aus sonstigen Beteiligungen

Bilanz

Vermögen

Schulden

nettovermögen

Buchwert at Equity bilanzierter Beteiligungen

investitionen Sachanlagen und immaterielle
Vermögenwerte

Mitarbeiter

2006

Gewinn- und Verlustrechnung

Umsatzerlöse

- mit externen dritten

- mit anderen Segmenten

Abschreibungen

Segmentergebnis vor Beteiligungsergebnis, Zinsen,
Steuern

Erträge aus sonstigen Beteiligungen

Bilanz

Vermögen

Schulden

nettovermögen

Buchwert at Equity bilanzierter Beteiligungen

investitionen in Sachanlagen

Mitarbeiter

414.519

414.519

0

18.877

55.481

55

514.781

329.126

185.655

1.732

30.109

2.121

403.156

403.156

0

17.612

54.086

86

373.198

207.520

165.678

1.771

23.601

2.059

-2.586

0

-2.586

113

-4.929

0

114.106

203.345

-89.239

0

13

14

-2.358

0

-2.358

112

-5.595

0

11.747

90.316

-78.569

0

295

14

249.395

248.274

1.121

9.236

38.513

0

244.411

59.902

184.509

0

9.896

1.327

231.469

231.221

248

8.501

37.037

0

211.800

51.753

160.047

0

10.896

1.246

167.710

166.245

1.465

9.528

21.897

55

156.264

65.879

90.385

1.732

20.200

780

174.045

171.935

2.110

8.999

22.644

86

149.651

65.451

84.200

1.771

12.410

799

Nach strategischen
Geschäftseinheiten
[ Beträge in T€ ]

SGE
PAPIER

ÜBERLEI-
TUNG

SGE
KUNST-
STOFF

SURTECO
KONZERN
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2007

deutschland

Europäische Union

Amerika

Asien/Australien

Überleitung

SURTECO KONZERN

2006

deutschland

Europäische Union

Amerika

Asien/Australien

Überleitung

SURTECO KONZERN

26.052

1.914

783

1.360

0

30.109

17.750

303

895

4.653

-

23.601

30.813

13.352

6.423

6.754

271.764

329.106

33.847

8.698

5.645

9.064

151.343

208.597

377.526

39.030

27.277

34.850

36.098

514.781

343.613

22.400

25.528

41.743

60.084

493.368

144.940

173.971

58.402

34.289

2.917

414.519

145.546

157.043

66.056

31.041

3.470

403.156

Nach regionalen Märkten
[ Beträge in T€ ]

Umsatzerlöse Segment-
schulden

Segment-
vermögen

Investitionen
in Sachanla-
gen und im-

materielle
Vermögens-

werte

(32) Aktienbesitz des Vorstands und Aufsichts-
rats der SURTECO SE
Zum Bilanzstichtag befanden sich 7.130 Stück Aktien
(Vorjahr: 7.130) der Gesellschaft im Besitz der Mitglie-
der des Vorstands und 170.455 Stück Aktien (Vorjahr:
170.075) im Besitz der Mitglieder des Aufsichtsrates.

(33) Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Bis zum 3. April 2008 ergaben sich keine Ereignisse oder
Entwicklungen, die zu einer wesentlichen Änderung des
Ausweises oder wertansatzes der einzelnen Vermö-
genswerte oder Schulden zum 31. dezember 2007
führen könnten. wesentliches Ereignis des Geschäfts-
jahres 2008 ist der Abschluss des Erwerbs einer Betei-
ligung von SUrTEcO im Januar 2008 an dem holz-
werkstoffhersteller Pfleiderer AG, neumarkt, mit einem
Aktienpaket in höhe von 3,02 % des Grundkapitals.

(31) Bezüge der Organmitglieder und früheren
Organmitglieder
Aufsichtsrat:
die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats für das Ge-
schäftsjahr 2007 betragen T€ 508 (Vorjahr: T€ 464).

Erfolgsorientierte Vergütung für den Vorstand:
die Vergütung für die Vorstandsmitglieder umfasst ei-
nen kleineren fixen und einen überwiegend variablen
Bestandteil. der variable Bestandteil ist eine ergeb-
nisabhängige Tantieme und wird auf der Grundlage
des Ergebnisses vor Steuern (EBT) des Konzerns nach
iFrS unter Berücksichtigung der Umsatzrendite ermittelt.
Für das Geschäftsjahr 2007 betrug die Vergütung der
aktiven Mitglieder des Vorstands insgesamt T€ 3.494
(Vorjahr: T€ 3.921). davon entfielen T€ 504 auf das
Festgehalt, T€ 2.888 auf die ergebnisabhängige Tan-
tieme und T€ 102 auf sonstige Gehaltsbestandteile.
nach § 286 Abs. 5 hGB sind die individualisierten An-
gaben nach § 285 Satz 1 nr. 9 Buchstabe a Satz 5 bis
9 hGB aufgrund des Beschlusses der hauptver-
sammlung vom 22. Juni 2006 und 31. August 2007
unterblieben.

992007 KOnZErnAnhAnG «



XII. ORGANE DER GESELLSCHAFT (zum 31.12.2007)

Vorstand

Name

Friedhelm Päfgen
Kaufmann
Buttenwiesen-Pfaffenhofen
Vorsitzender, SGE Papier

dr.-ing. herbert Müller
diplom-ingenieur
heiligenhaus
SGE Kunststoff

weitere Mandate*:

Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats der döllken-Kunststoffverar-
beitung Gmbh, Gladbeck
Mitglied des Aufsichtsrats der Pfleiderer AG, neumarkt

Vorsitzender des Aufsichtsrats der döllken-Kunststoffverarbeitung Gmbh,
Gladbeck
Vorsitzender des Aufsichtsrats der Ewald dörken AG, herdecke

Aufsichtsrat

Name

Anteilseignervertreter

dr.-ing. Jürgen Großmann
Vorsitzender des Vorstandes
rwE Aktiengesellschaft
Essen
Vorsitzender

Björn Ahrenkiel
rechtsanwalt, hürtgenwald
1. stellvertretender Vorsitzender

Bernd dehmel
Kaufmann, Marienfeld
2. stellvertretender Vorsitzender

weitere Mandate*:

Mitglied des Aufsichtsrats der deutschen Bahn AG, Berlin
Mitglied des Aufsichtsrats der Volkswagen AG, wolfsburg
Mitglied des Aufsichtsrats der MTU Friedrichshafen Gmbh/Tognum AG,
Friedrichshafen (bis 31.12.2007)
Mitglied des Aufsichtsrats der
– British American Tobacco (industrie) Gmbh, hamburg
– BATiG Gesellschaft für Beteiligungen mbh, hamburg
– British American Tobacco (Germany) Beteiligungen Gmbh, hamburg
Mitglied des Beirats der Ardex Gmbh, witten
Member of the Board, hanover Acceptances limited, london
Mitglied des Aufsichtsrats der Messer Group Gmbh (bis 31.12.2007)
Mitglied des Beirats der Evonik Trading Gmbh (bis 31.12.2007)

* Mitgliedschaften in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten und vergleichbaren in- und
ausländischen Kontrollgremien
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dr. Matthias Bruse
rechtsanwalt, München

Jakob-hinrich leverkus
Kaufmann, hamburg

dr.-ing. walter Schlebusch
Geschäftsführer
Bereich Banknote
Giesecke & devrient Gmbh
München

Arbeitnehmervertreter

hans-Jürgen diesner
Fachkaufmann für Marketing,
Versmold

richard liepert
Betriebsratsvorsitzender, wertingen

Udo Semrau
Betriebsratsvorsitzender, Gladbeck

Mitglied des Aufsichtsrats der Klöpfer & Königer Gmbh & co. KG, Garching
Mitglied des Aufsichtsrats der rheinkalk Gmbh, wülfrath (bis 14.5.2007)
Mitglied des Aufsichtsrats der Smart iPO AG, München
Mitglied des Aufsichtsrats der wacker construction Equipment AG, München
(vom 13.4.2007 bis 18.10.2007)

Beiratsmitglied der drewsen Spezialpapiere Gmbh + co. KG, lachendorf
Beiratsmitglied der dinse Gmbh, hamburg
Mitglied des Aufsichtsrats der SFc, Smart Fuel cell AG, Ottobrunn

Vorstand und Aufsichtsrat der SUrTEcO SE haben
gemäß § 161 Satz 1 AktG am 19. dezember 2007
eine Entsprechenserklärung zum corporate Gov-
ernance Kodex abgegeben und den Aktionären
auf der website der Gesellschaft zugänglich gemacht.

hiernach soll den Verhaltensempfehlungen der
„regierungskommission deutscher corporate Gov-
ernance Kodex“ in allen wesentlichen Punkten
entsprochen werden.

XIII. ERKLÄRUNG ZUM CORPORATE GOVERNANCE KODEX GEM. § 161 SATZ 1 AKTG
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Gemäß § 160 Abs. 1 nr. 8 AktG sind wir gehalten,
den inhalt der uns im Geschäftsjahr zugegangenen
Mitteilungen nach § 21 Abs. 1 oder Abs.1a des wert-
papierhandelsgesetzes wiederzugeben. Zu diesen
Mitteilungen sind Personen verpflichtet, deren Stimm-
rechte an der SUrTEcO SE durch Erwerb, Veräuße-

rung oder in sonstiger weise direkt oder indirekt 3 %,
5 %, 10 %, 15 %, 20 %, 25 %, 30 %, 50 % oder
75 % erreichen oder über- oder unterschreiten. Bis
zum Bilanzstichtag haben wir von den folgenden
Schwellenüberschreitungen Kenntnis erhalten:

XIV. VERÖFFENTLICHUNG NACH § 25 WPHG / § 160 ABS. 1 NR. 8 AKTG
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Aktionär Stimmrechts-
anteil insgesamt

in %

Hinzurechnung in %

72,2495

73,0873

72,0237

74,2394

74,2394

74,2394

73,7969

73,7969

74,4834

6,4155

6,4155

6,4155

11,9306

73,8181

70,4653

70,4653

73,8283

73,8290

73,7969

74,2715

73,8111

73,8330

73,8181

73,8725

73,8612

73,7973

64,2209

61,2883

65,0426

72,2480

72,2480

72,2480

52,9312

20,8657

52,9312

72,1421

6,4155

6,4155

6,4155

69,3983
0,1580

68,6596

1,8057
68,6596

73,4110
0,0213

73,3773

65,5132

8,2837

65,5132

73,6550

73,6550

73,6550

70,7774

73,5699

71,0048

christa linnemann, Gütersloh

claus linnemann, Gütersloh

Bernhard Schlautmann, Gütersloh

Elke Schlautmann, hamburg

Katrin Schlautmann, Gütersloh

christian Schlautmann, Gütersloh

Klöpferholz Gmbh, Garching

Klöpfer & Königer Gmbh & co. KG,
Garching

Gustav und catharina Schürfeld,
Stiftung, lachendorf

G.Schürfeld + co. (Gmbh & co.), hamburg

G.A.Schürfeld Verwaltungs Gmbh, hamburg

PKG Schürfeld Gmbh, hamburg

Jens Schürfeld, hamburg

Johan Viktor Bausch, München

J.V.Bausch Gmbh & co.
Vermögensverwaltungs KG, Grünwald

J. V. Bausch Gmbh, Grünwald

ricarda Bausch, Glashütten

Oliver Bausch, Osnabrück

Th. Bausch Gmbh & co.
Vermögensanlage KG, Berlin

dr. dr. Thomas Bausch, Berlin

coralie Anna Bausch, Berlin

camilla Bausch, Berlin

constanze Bausch, Berlin

Marion ramcke, hannover

hans christian Ahrenkiel, hürtgenwald

Björn Ahrenkiel, hürtgenwald

18.03.2005

18.03.2005

18.03.2005

01.04.2002

01.04.2002

01.04.2002

01.04.2002

01.04.2002

01.04.2002

01.01.2007

01.01.2007

01.01.2007

01.01.2007

01.04.2002

09.03.2006

09.03.2006

01.04.2002

01.04.2002

01.04.2002

01.04.2002

01.04.2002

01.04.2002

01.04.2002

01.04.2002

01.04.2002

01.04.2002

§ 22 (2) wphG

§ 22 (2) wphG

§ 22 (2) wphG

§ 22 (2) wphG

§ 22 (2) wphG

§ 22 (2) wphG

§ 22 (2) wphG

§ 22 (1) nr. 1 wphG
§ 22 (1) nr. 1 iVm
§ 22 (2) wphG

§ 22 (2) wphG

§ 22 (1) nr. 1 wphG

§ 22 (1) nr. 1 wphG

§ 22 (1) nr. 1 wphG

§ 22 (2) wphG
§ 22 (1) nr. 4 wphG

§ 22 (2) wphG

§ 22 (1) nr. 1 wphG
§ 22 (2) wphG

§ 22 (2) wphG
§ 22 (1) nr. 6 wphG

§ 22 (2) wphG

§ 22 (2) wphG

§ 22 (1) nr. 1 wphG
§ 22 (1) nr. 1 iVm
§ 22 (2) wphG

§ 22 (2) wphG

§ 22 (2) wphG

§ 22 (2) wphG

§ 22 (2) wphG

§ 22 (2) wphG

§ 22 (2) wphG

Tag des Erreichens der
Schwellengrenzen der

Bestandsaufnahme

VERÖFFENTLICHUNG NACH § 25 WPHG / § 160 ABS. 1 NR. 8 AKTG



die Prudential plc., london, Großbritannien, hat die
3 %-Schwelle des § 21 Abs. 1 wphG am 29. August
2007 überschritten und hält nunmehr 3,00 %
(332.870 Aktien mit Stimmberechtigung) der Stimm-
rechte an der SUrTEcO AG. diese 3,00 % der
Stimmrechte (332.870 Aktien mit Stimmberechti-
gung) werden ihr gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 nr. 6 wphG
in Verbindung mit § 22 Abs. 1 Satz 2 zugerechnet.

delta lloyd Europees deelnemingen Fonds n.V.,
Amsterdam, niederlande, hat uns gemäß § 21 Abs.
1 wphG mitgeteilt, dass am 11.Februar 2008 ihr
Stimmrechtsanteil an der SUrTEcO SE die Schwel-
le von 3 % überschritten hat und sich an diesem Tag
insgesamt auf 3,16 % (350.249 Stimmrechte) beläuft.

Am 11. Februar 2008 hat der Stimmrechtsanteil der
delta lloyd Asset Management n.V., Amsterdam,
niederlande, an der SUrTEcO SE die 3 %-Schwelle
gemäß § 21 Abs. 1 wphG überschritten. An diesem
Tag hielt die delta lloyd Asset Management n.V.
3,16 % der Stimmrechte der SUrTEcO SE (Stimm-
rechte aus 350.249 Stammaktien). Alle Stimm-
rechte werden der delta lloyd Asset Management
n.V. über die delta lloyd Europees deelnemingen Fonds
n.V. gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 nr. 1 und nr. 6
wphG zugerechnet.
das kontrollierte Unternehmen, durch welches die
Stimmrechte gehalten werden, ist die delta lloyd Eu-
ropees deelnemingen Fonds n.V.

Am 11. Februar 2008 hat der Stimmrechtsanteil
der delta lloyd n.V., Amsterdam, niederlande, an
der SUrTEcO SE die 3 %-Schwelle gemäß § 21
Abs. 1 wphG überschritten. An diesem Tag hielt die
delta lloyd n.V. 3,16 % der Stimmrechte der SUr-
TEcO SE (Stimmrechte aus 350.249 Stammaktien).
Alle Stimmrechte werden der delta lloyd n.V. über
die delta lloyd Europees deelnemingen Fonds n.V.
gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 nr. 1, nr. 6 und Satz 2 und
3 wphG zugerechnet.
die Kette der kontrollierten Unternehmen, durch
welche die Stimmrechte gehalten werden, ist Folgende:
delta lloyd Asset Management n.V. und delta lloyd
Europees deelnemingen Fonds n.V.

Am 11. Februar 2008 hat der Stimmrechtsanteil der
cGU international holdings B.V., london, Großbri-
tannien, an der SUrTEcO SE die 3 %-Schwelle ge-
mäß § 21 Abs. 1 wphG überschritten. An diesem Tag
hielt die cGU international holdings B.V. 3,16 % der
Stimmrechte der SUrTEcO SE (Stimmrechte aus
350.249 Stammaktien). Alle Stimmrechte werden der
cGU international holdings B.V. über die delta lloyd
Europees deelnemingen Fonds n.V. gemäß § 22
Abs. 1 Satz 1 nr. 1, nr. 6 und Satz 2 und 3 wphG
zugerechnet.
die Kette der kontrollierten Unternehmen, durch wel-
che die Stimmrechte gehalten werden, ist Folgende:
delta lloyd n.V., delta lloyd Asset Management n.V.
und delta lloyd Europees deelnemingen Fonds n.V.

Am 11. Februar 2008 hat der Stimmrechtsanteil der
Aviva international holdings limited, london, Groß-
britannien, an der SUrTEcO SE die 3 %-Schwelle ge-
mäß § 21 Abs. 1 wphG überschritten. An diesem Tag
hielt die Aviva international holdings limited 3,16 %
der Stimmrechte der SUrTEcO SE (Stimmrechte aus
350.249 Stammaktien). Alle Stimmrechte werden der
Aviva international holdings limited über die del-
ta lloyd Europees deelnemingen Fonds n.V. ge-
mäß § 22 Abs. 1 Satz 1 nr. 1, nr. 6 und Satz 2 und
3 wphG zugerechnet.
die Kette der kontrollierten Unternehmen, durch
welche die Stimmrechte gehalten werden, ist Folgende:
cGU international holdings B.V., delta lloyd n.V., del-
ta lloyd Asset Management n.V. und delta lloyd Eu-
ropees deelnemingen Fonds n.V.

Am 11. Februar 2008 hat der Stimmrechtsanteil der
Aviva insurance limited, Perth/Scotland, Großbritan-
nien, an der SUrTEcO SE die 3 %-Schwelle gemäß
§ 21 Abs. 1 wphG überschritten. An diesem Tag
hielt die Aviva insurance limited 3,16 % der Stimm-
rechte der SUrTEcO SE (Stimmrechte aus 350.249
Stammaktien). Alle Stimmrechte werden der Aviva
insurance limited über die delta lloyd Europees deel-
nemingen Fonds n.V. gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 nr.
1, nr. 6 und Satz 2 und 3 wphG zugerechnet.
die Kette der kontrollierten Unternehmen, durch wel-
che die Stimmrechte gehalten werden, ist Folgende:
Aviva international holdings limited, cGU international
holdings B.V., delta lloyd n.V., delta lloyd Asset Ma-
nagement n.V. und delta lloyd Europees deelne-
mingen Fonds n.V.
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VERSICHERUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER
(Bilanzeid)

wir versichern nach bestem wissen, dass gemäß
den anzuwendenden rechnungslegungsgrundsätzen
der Konzernabschluss ein den tatsächlichen Ver-
hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Fi-
nanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und
im Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf ein-
schließlich des Geschäftsergebnisses und die lage des
Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt
wird, sowie die chancen und risiken der voraus-
sichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

Buttenwiesen-Pfaffenhofen, 3. April 2008

der Vorstand

Friedhelm Päfgen

dr.-ing. herbert Müller

nemingen Fonds n.V. gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 nr.
1, nr. 6 und Satz 2 und 3 wphG zugerechnet.
die Kette der kontrollierten Unternehmen, durch
welche die Stimmrechte gehalten werden, ist Fol-
gende: Aviva international insurance limited, Aviva
insurance limited, Aviva international holdings limited,
cGU international holdings B.V., delta lloyd n.V., del-
ta lloyd Asset Management n.V. und delta lloyd
Europees deelnemingen Fonds n.V.

Am 11. Februar 2008 hat der Stimmrechtsanteil der
Aviva Plc., london, Großbritannien, an der SUrTEcO
SE die 3 %-Schwelle gemäß § 21 Abs. 1 wphG über-
schritten. An diesem Tag hielt die Aviva Plc. 3,16 %
der Stimmrechte der SUrTEcO SE (Stimmrechte aus
350.249 Stammaktien). Alle Stimmrechte werden
der Aviva Plc. über die delta lloyd Europees deelne-
mingen Fonds n.V. gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 nr. 1,
nr. 6 und Satz 2 und 3 wphG zugerechnet.
die Kette der kontrollierten Unternehmen, durch
welche die Stimmrechte gehalten werden, ist Folgende:
Aviva Group holdings limited, Aviva international in-
surance limited, Aviva insurance limited, Aviva in-
ternational holdings limited, cGU international hol-
dings B.V., delta lloyd n.V., delta lloyd Asset
Management n.V. und delta lloyd Europees deel-
nemingen Fonds n.V.

Am 11. Februar 2008 hat der Stimmrechtsanteil der
Aviva international insurance limited, london, Groß-
britannien, an der SUrTEcO SE die 3 %-Schwelle ge-
mäß § 21 Abs. 1 wphG überschritten. An diesem Tag
hielt die Aviva international insurance limited 3,16 %
der Stimmrechte der SUrTEcO SE (Stimmrechte aus
350.249 Stammaktien). Alle Stimmrechte werden
der Aviva insurance limited über die delta lloyd Eu-
ropees deelnemingen Fonds n.V. gemäß § 22 Abs.
1 Satz 1 nr. 1, nr. 6 und Satz 2 und 3 wphG zuge-
rechnet.
die Kette der kontrollierten Unternehmen, durch
welche die Stimmrechte gehalten werden, ist Fol-
gende: Aviva insurance limited, Aviva international
holdings limited, cGU international holdings B.V., del-
ta lloyd n.V., delta lloyd Asset Management n.V. und
delta lloyd Europees deelnemingen Fonds n.V.

Am 11. Februar 2008 hat der Stimmrechtsanteil der
Aviva Group holdings limited, london, Großbritan-
nien, an der SUrTEcO SE die 3 %-Schwelle gemäß
§ 21 Abs. 1 wphG überschritten. An diesem Tag hielt
die Aviva Group holdings limited 3,16 % der Stimm-
rechte der SUrTEcO SE (Stimmrechte aus 350.249
Stammaktien). Alle Stimmrechte werden der Aviva Group
holdings limited über die delta lloyd Europees deel-
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Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche
Fehler berücksichtigt. im rahmen der Prüfung wer-
den die wirksamkeit des rechnungslegungsbezoge-
nen internen Kontrollsystems sowie nachweise für
die Angaben im Konzernabschluss und Bericht über
die lage der Gesellschaft und des Konzerns überwiegend
auf der Basis von Stichproben beurteilt. die Prüfung
umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in
den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen,
der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der
angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungs-
grundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der
gesetzlichen Vertreter sowie die würdigung der
Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des
Berichtes über die lage der Gesellschaft und des
Konzerns.
wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine
hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung
bildet.
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.
nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prü-
fung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Kon-
zernabschluss den iFrS, wie sie in der EU anzuwen-
den sind, und den ergänzend nach § 315 a Abs. 1
hGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften
und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konz-
erns. der Bericht über die lage der Gesellschaft und
des Konzerns steht in Einklang mit dem Konzernab-
schluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild
von der lage des Konzerns und stellt die chancen und
risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

BESTÄTIGUNGSVERMERK
DES ABSCHLUSSPRÜFERS

wir haben den von der SUrTEcO SE aufgestellten Kon-
zernabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und
Verlustrechnung, Eigenkapitalveränderungsrech-
nung, Kapitalflussrechnung und Anhang - sowie
den Bericht über die lage der Gesellschaft und des
Konzerns für das Geschäftsjahr vom 1.1. 2007 bis 31.12.
2007 geprüft. die Aufstellung von Konzernabschluss
und Bericht über die lage der Gesellschaft und des
Konzerns nach den iFrS, wie sie in der EU anzuwen-
den sind, und den ergänzend nach § 315 a Abs. 1
hGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften
liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter
der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der
Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine
Beurteilung über den Konzernabschluss und den
Bericht über die lage der Gesellschaft und des Konz-
erns abzugeben.
wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach
§ 317 hGB unter Beachtung der vom institut der
wirtschaftsprüfer (idw) festgestellten deutschen
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung
vorgenommen. danach ist die Prüfung so zu planen
und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße,
die sich auf die darstellung des durch den Konz-
ernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden
rechnungslegungsvorschriften und durch den Bericht
über die lage der Gesellschaft und des Konzerns ver-
mittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicher-
heit erkannt werden.
Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen wer-
den die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und
über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des

Berlin, 4. April 2008

RöverBrönner KG
wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

rainer weichhaus, wirtschaftsprüfer
Udo heckeler, wirtschaftsprüfer
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V

V

V

V

V

V

V

V

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

99,00
1,00

100,00

100,00

100

500

510

510

510

510
513

500

510

500

510

511

512

513

514

515

516

w. döllken & co. Gmbh, Gladbeck

döllken-Kunststoffverarbeitung Gmbh, Gladbeck

Vinylit Fassaden Gmbh, Kassel

SUrTEcO Australia Pty limited, Sydney

doellken PTE ltd., Singapur

PT doellken Bintan Edgings & Profiles, Bintan

döllken-Profiltechnik Gmbh, dunningen

döllken-France S.A.S., Beaucouzé

deutschland

deutschland

deutschland

Australien

Singapur

indonesien

deutschland

Frankreich
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OBERGESELLSCHAFT

Firmen-
Nr.

Segment/Name der Gesellschaft Land Konso-
lidiert

Beteiligungs-
quote der

SURTECO SE

Beteiligung
bei Nr.

100 SURTECO SE, Buttenwiesen-Pfaffenhofen deutschland

STRATEGISCHE GESCHÄFTSEINHEIT PAPIER

V

E

V

V

V

V

V

V

V

V

V

V

100,00

30,00

100,00

100,00

70,00
30,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

50,00
50,00

100,00

100

300

100

100

210
430

401

401

401

401

401

401
510

100

300

310

401

210

405

410

420

430

441

460

470

499

Bausch decor Gmbh, Buttenwiesen-Pfaffenhofen

Saueressig design Studio Gmbh, Mönchengladbach

Bauschlinnemann Gmbh, Sassenberg

Bausch (U.K.) limited, Burnley

Bauschlinnemann UK ltd., Burnley

Kröning Gmbh & co., hüllhorst

Kröning Verwaltungsgesellschaft mbh, hüllhorst

Bauschlinnemann international Gmbh, Sassenberg

Bauschlinnemann north America, inc., Greensboro

SUrTEcO decorative Material (Taicang) co. ltd.

Arbe s.r.l., Martellago

Bauschlinnemann Beteiligungsgesellschaft mbh, Sassenberg

deutschland

deutschland

deutschland

Großbritannien

Großbritannien

deutschland

deutschland

deutschland

USA

china

italien

deutschland

STRATEGISCHE GESCHÄFTSEINHEIT KUNSTSTOFF
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Firmen-
Nr.

Segment/Name der Gesellschaft Land Konso-
lidiert

Beteiligungs-
quote der

SURTECO SE

Beteiligung
bei Nr.

nK

V

V

V

nK

V

V

V

V

V

V

Q

V

Q

Q

V

V

V

V

55,00
35,00
8,00
1,00
1,00

94,00
6,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

50,00

100,00

50,00

25,00

100,00

100,00

100,00

100,00

300
510
520
401
500

530
500

500

530

520

500

550

550

500

560

560

562

560

564

562

562

500

100

610

517

520

530

531

532

550

551

552

560

561

562

563

564

565

566

567

599

610

611

SUrTEcO dEKOr Ürünleri Sanayi ve Ticaret A.Ş., istanbul

döllken-weimar Gmbh, Profile für den Fachmann, nohra

döllken & Praktikus Gmbh, Gladbeck

döllken & Praktikus Sp.z o.o., Kattowitz

döllken cZ s.r.o., Prag

doellken-woodtape inc., washington

doellken USA., washington

canplast USA inc., Greensboro

doellken-woodtape ltd., Mississauga

doellken-canada ltd., Mississauga

canplast canada ltd., Montreal

canplast Mexico S.A. de c.V., chihuahua

2054872 Ontario inc., Quebec

Pro-Plast distribution inc., Quebec

canplast centro America S.A.

canplast do Brasil S/A comercio E importacao de
componentes Para Moveis

w. döllken-Verwaltungs- und Beteiligungs-Gmbh, Gladbeck

SUrTEcO Svenska AB, Gislaved

Gislaved Folie AB, Gislaved

V Vollkonsolidierung E Konsolidierung at Equity Q Quotenkonsolidierung NK Nicht konsolidiert

Türkei

deutschland

deutschland

Polen

Tschechien

USA

USA

USA

Kanada

Kanada

Kanada

Mexiko

Kanada

Kanada

Guatemala

Brasilien

deutschland

Schweden

Schweden



31.12.2006 31.12.2007
T€ T€

4

302

300.880

301.186

55.475

5.022

91.873

152.370

50

453.606

11.076

94.864

83.198

12.183

201.321

194

3.856

4.275

8.325

205.017

92

0

38.769

82

243.960

453.606

immaterielle Vermögensgegenstände

Sachanlagen

Finanzanlagen

Anlagevermögen

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

- Forderungen gegen verbundene Unternehmen

- Sonstige Vermögensgegenstände

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten

Umlaufvermögen

Rechnungsabgrenzungsposten

Grundkapital

Kapitalrücklage

Gewinnrücklagen

Bilanzgewinn

Eigenkapital

rückstellungen für Pensionen

Steuerrückstellungen

Sonstige rückstellungen

Rückstellungen

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen

Verbindlichkeiten aus der Annahme gezogener
wechsel und aus der Ausstellung eigener wechsel

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen

Sonstige Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten

A K T I V A

P A S S I V A

10

417

277.064

277.491

49.243

2.829

2

52.074

29

329.594

11.076

94.864

75.028

11.079

192.047

169

1.101

4.468

5.738

81.987

58

7.000

42.539

225

131.809

329.594

» BilAnZ (hGB)
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Erträge aus Gewinnabführungsverträgen
(davon Erträge aus von Organgesellschaften abgeführten Steuerumlagen:
T€ 11.132; Vorjahr T€ 9.689)

Sonstige betriebliche Erträge

Personalaufwand

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens und Sachanlagen

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens
(davon an verbundene Unternehmen: T€ 417; Vorjahr T€ 0)

Zinsergebnis

Abschreibungen auf Finanzanlagen

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Sonstige Steuern

Jahresüberschuss

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr

Einstellung in andere Gewinnrücklagen

Bilanzgewinn

01.01.- 01.01.-
31.12.2006 31.12.2007

T€ T€

39.439

5.557

-5.010

-134

-3.257

417

-5.082

-504

31.426

-11.072

-5

20.349

4

-8.170

12.183

der von der röverBrönner KG, wirtschaftsprüfungsgesellschaft/Steuerberatungsgesellschaft, Berlin, mit dem
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehene Abschluss der SUrTEcO SE, aus dem hier die Bilanz und
die Gewinn- und Verlustrechnung wiedergegeben sind, wird im Bundesanzeiger veröffentlicht und beim
handelsregister des Amtsgerichts Augsburg hinterlegt.

der Abschluss kann bei der SUrTEcO SE, Johan-Viktor-Bausch-Straße 2, 86647 Buttenwiesen-Pfaffenhofen,
angefordert werden.

37.810

3.537

-5.061

-127

-3.509

0

-4.821

0

27.829

-8.531

-2

19.296

3

-8.220

11.079

109» GEwinn- Und VErlUSTrEchnUnG (hGB)
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» GlOSSAr110

Corporate Governance Um die Führungsstrukturen international tätiger Firmen vergleichbar zu machen, wurden cor-
porate Governance regeln entwickelt, die für deutsche Unternehmen im deutschen corporate Governance code zu-
sammengestellt wurden. corporate Governance bezeichnet dabei die verantwortungsbewusste, auf nachhaltige wert-
schöpfung ausgerichtete Unternehmensführung und -kontrolle. darunter versteht man das gesamte System interner und
externer Kontroll- und Überwachungsmechanismen in einer Unternehmung. die unter dem Schlagwort corporate
Governance behandelten Themen reichen von der Struktur der Eigentums- und Kapitalverhältnisse, den rechten und
Pflichten der Aktionäre, der personellen Zusammensetzung und Effektivität der Gremien zur leitung und Kontrolle des
Unternehmens inklusive Fragen der Mitbestimmung der Mitarbeiter, der rechnungslegung und Transparenz bis hin zum
Kontrollerwerb durch Unternehmensübernahmen.

Dealing-at-arm’s-length-Grundsatz leistungen zwischen rechtlich selbstständigen Gesellschaften einer Unterneh-
mensgruppe werden zu Verrechungspreisen ausgetauscht. Verrechnungspreise haben einem Fremdvergleich (dealing-
at-arm’s length) standzuhalten, der eine Verrechnung eines leistungsaustausches zwischen verbundenen Unternehmen
zu Bedingungen beinhaltet, wie sie bei vergleichbaren Verhältnissen mit oder unter fremden dritten vereinbart wurden
oder vereinbart worden wären.

Derivative Finanzinstrumente Finanzprodukte, deren Marktwert entweder aus klassischen Basisinstrumenten
oder aus Marktpreisen wie etwa Zinssätzen oder wechselkursen abgeleitet werden kann. im Finanzmanagement von
SUrTEcO werden derivate zur risikobegrenzung eingesetzt.

Deutscher Corporate Governance Kodex Mit dem deutschen corporate Governance Kodex sollen die in deutsch-
land geltenden regeln für Unternehmensleitung und -überwachung für nationale wie internationale investoren trans-
parent gemacht werden, um so das Vertrauen in die Unternehmensführung deutscher Gesellschaften zu stärken.
der wortlaut des deutschen corporate Governance Kodex in der jeweils neuesten Fassung ist im internet unter
„www.surteco.com“ im Menüpunkt corporate Governance einsehbar.

Discounted-Cashflow-Methode Mit hilfe der discounted-cashflow-Methode wird der Barwert (nutzungswert) ei-
nes Vermögenswertes bestimmt. der Barwert der zukünftigen nettoausschüttungen ist die Summe der abgezinsten Un-
ternehmenserfolge und wird durch die erwarteten künftigen Unternehmenserfolge und durch den angewendeten Ka-
pitalisierungszinsfuß bestimmt.

Entsprechenserkärung Gemäß § 161 Aktiengesetz (AktG) sind Vorstand und Aufsichtsrat deutscher börsennotier-
ter Unternehmen verpflichtet, jährlich eine Entsprechenserklärung abzugeben. hierin legen Vorstand und Aufsichtsrat
dar, ob den vom Bundesministerium der Justiz bekannt gemachten Empfehlungen innerhalb des corporate Governance
Kodex entsprochen wurde und wird oder welche Empfehlungen nicht angewendet wurden oder werden.

Equity-Methode Konsolidierungsmethode zur darstellung für Beteiligungen an Unternehmen, auf deren Geschäfts-
und Finanzpolitik ein maßgeblicher Einfluss ausgeübt werden kann. die Beteiligung wird zunächst zu Anschaffungskosten
bewertet und anschließend laufend an die Entwicklung des assoziierten Unternehmens angepasst.

Finance Lease leasingvertrag, bei dem der leasinggeber im wesentlichen die Finanzierungsaufgabe übernimmt. das
wirtschaftliche Eigentum geht auf den leasingnehmer über.

Free Float Beim Free Float handelt es sich um den prozentualen Anteil der Aktien, die keiner Bindung unterliegen und
somit frei gehandelt werden können.

Genehmigtes Kapital Als Genehmigtes Kapital wird die Ermächtigung des Vorstands bezeichnet, mit Zustimmung
des Aufsichtsrates das Grundkapital bis zu einem bestimmten nennbetrag durch Ausgabe neuer Aktien zu erhöhen. die
Ermächtigung wird durch die hauptversammlung erteilt und bedarf einer dreiviertelmehrheit des vertretenen Kapitals.
die laufzeit beträgt höchstens fünf Jahre. das genehmigte Kapital darf ferner nicht höher sein als die hälfte des Grund-
kapitals. durch ein genehmigtes Kapital wird dem Vorstand die Möglichkeit gegeben, das Eigenkapital der Gesellschaft
je nach Kapitalbedarf und Börsenlage zu einem für die Gesellschaft günstigen Zeitpunkt aufzustocken, ohne erneut ei-
ne hauptversammlung einberufen zu müssen.

Grundkapital Beim Grundkapital handelt es sich um das gesetzlich vorgeschriebene Mindestkapital, das von den Ak-
tionären einer Aktiengesellschaft oder einer Europäischen Gesellschaft (SE) aufzubringen ist. das Grundkapital einer AG
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beträgt mindestens 50.000 EUr (§ 7 AktG), das Grundkapital einer SE mindestens 120.000 EUr (Art. 4 Abs. 2 SE-
VO). das Grundkapital ist sowohl bei einer AG als auch bei einer SE eingeteilt in Aktien. Bei nennbetragsaktien bildet
die Summe der nennbeträge aller Aktien das Grundkapital. Bei Stückaktien entfällt auf jede Aktie ein rechnerischer
Teil des Grundkapitals.

International Accounting Standards Board (IASB) iASB steht seit 2001 für international Accounting Standards
Board. Es hat seinen Sitz in london und ist privatrechtlich organisiert und finanziert. die Aufgabe des iASB ist die Aus-
arbeitung von internationalen rechnungslegungsstandards (iFrS - international Financial reporting Standards). Ziel des
iASB sind im interesse der Öffentlichkeit einheitliche, qualitativ hochwertige, verständliche und durchsetzbare weltwei-
te rechnungslegungsstandards zu entwickeln, die zu einer hochwertigen, transparenten und vergleichbaren informati-
onsdarstellung in Abschlüssen und anderen Finanzberichten führen, um den Teilnehmern an Kapitalmärkten zu helfen,
ökonomische Entscheidungen treffen zu können, sowie die Schaffung von Konvergenz zwischen nationalen Standards
und iAS/iFrS. das iASB entwickelt die Standards kontinuierlich weiter. Seit 2000 setzt die EU-Kommission durch ein be-
sonderes Anerkennungsverfahren („Endorsement“) viele dieser Standards als verbindliches EU-recht um.

International Financial Reporting Interpretations Committee (IFRIC) das iFric ist ein Gremium im rahmen der
international Accounting Standards committee Foundation. die Gruppe umfasst zwölf Mitglieder. Aufgabe des iFric
ist es, für rechnungslegungsstandards Auslegungen in den Fällen zu veröffentlichen, bei denen der Standard unterschiedlich
oder falsch interpretiert werden kann, bzw. neue Sachverhalte in den bisherigen Standards nicht ausreichend gewür-
digt wurden. das iFric tagt alle sechs wochen und veröffentlicht zunächst die Auslegungen zur öffentlichen diskussi-
on als Entwurf.

International Financial Reporting Standards (IFRS) die international Financial reporting Standards (iFrS) sind in-
ternationale rechnungslegungsvorschriften. Sie umfassen die Standards des international Accounting Standards Board
(iASB), die international Accounting Standards (iAS), des international Accounting Standards committee sowie die in-
terpretationen des international Financial reporting interpretations committee (iFric) bzw. des ehemaligen Standards
interpretation committee (Sic).

Impairmenttest die Erfassung einer wertminderung ist nach den Vorschriften der iFrS dann erforderlich, wenn nach
einem durchgeführten impairmenttest der Vergleichswert - der erzielbare Betrag - unter dem Buchwert liegt. der erzielbare
Betrag ist der höhere wert aus einem Vergleich des nettoveräußerungspreises mit dem nutzungswert des betrachteten
Vermögenswertes.

Konsolidierung der Konzernabschluss wird so aufgestellt, als ob alle Konzernunternehmen unselbstständige Teilbe-
triebe einer unternehmerischen Einheit wären. dementsprechend werden sich zahlenmäßig niederschlagende Beziehungen
zwischen den Konzernunternehmen eliminiert.

Konsolidierungskreis Gruppe der Tochterunternehmen eines Konzernunternehmens, die in den Konzernabschluss
einbezogen werden.

Prime Standard Aktiensegment an der Frankfurter wertpapierbörse (neben General Standard) mit einheitlichen Zu-
lassungsfolgepflichten. Teilnehmer im Prime Standard müssen über das Maß des General Standard hinaus hohe inter-
nationale Transparenzanforderungen erfüllen wie Quartalsberichterstattung, Anwendung internationaler rechnungsle-
gungsstandards, Veröffentlichung eines Unternehmenskalenders, eine jährliche Analystenkonferenz sowie die
Veröffentlichung von Ad-hoc-Mitteilungen und laufende Berichterstattung in englischer Sprache.

SE Abkürzung für Societas Europaea - rechtsform einer Europäischen Gesellschaft.

Sensitivitätsanalyse die Sensitivitätsanalyse ist eine Analyseform für komplexe Systeme und Probleme, bei der ein-
fache wirkbeziehungen zwischen Systemvariablen zu einem wirkungsnetz verbunden werden. hierbei wird der Ein-
fluss von inputfaktoren (einzeln oder gemeinsam) auf bestimmte Ergebnisgrößen untersucht. die Analyse kann ma-
thematisch durch das Analysieren von Modellgleichungen erfolgen oder auch durch die Verwendung von variierten
einzelnen inputfaktoren (iterationsverfahren) und damit den Vergleich der Ergebnisse mit dem Ergebnis des Standar-
dinputs.

SGE Abkürzung für „Strategische Geschäftseinheit“
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» 2008 - 2009

3-Monatsbericht Januar - März 2008

hauptversammlung Arabella-Sheraton, München

dividendenzahlung

6-Monatsbericht Januar - Juni 2008

9-Monatsbericht Januar - September 2008

Geschäftsbericht 2008

3-Monatsbericht Januar - März 2009

hauptversammlung Arabella-Sheraton, München

dividendenzahlung

6-Monatsbericht Januar - Juni 2009

9-Monatsbericht Januar - September 2009

9. Mai

24. Juni

25. Juni

11. August

11. November

30. April

12. Mai

19. Juni

22. Juni

11. August

11. November
2009

2008

2009
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BAuScH AG BAuScH + LInnEMAnn AG

Umsatzerlöse T€

Exportquote %

EBiTdA T€

Abschreibungen T€

EBiT T€

Finanzergebnis T€

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit
vor restrukturierungsaufwendungen T€

restrukturierungsaufwendungen

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit
nach restrukturierungsaufwendungen (EBT) T€

Konzerngewinn T€

cash Earnings T€

Bilanzsumme T€

Eigenkapital T€

Eigenkapital in % der Bilanzsumme

Mitarbeiter Ø/Jahr

Mitarbeiter zum 31.12.

Grundkapital €

Anzahl Aktien

Ergebnis je Aktie €

dividende je Aktie €

Ausschüttungsbetrag T€

RENTABILITÄTSKENNZAHLEN

Umsatzrendite %

Eigenkapitalrendite %

Gesamtkapitalrendite %

193.375

64

44.010

-11.659

32.351

-4.776

27.575

0

27.575

18.120

30.157

198.400

54.438

27

940

964

8.293.325

8.293.325

2,02

0,92

7.633

14,3

38,9

16,5

270.551

61

45.666

-15.207

30.459

-4.134

26.325

0

26.325

13.091

30.373

372.235

101.863

27

2.159

2.113

10.575.522

10.575.522

1,28

1,10

11.633

9,7

14,5

9,2

170.519

60

36.793

-9.166

27.627

-1.959

25.668

0

25.668

14.243

26.538

133.271

47.411

36

871

883

8.293.325

8.293.325

1,70

0,66

5.512

13,7

41,1

19,3

HGB
2000

IFRS
2001

HGB
1999

79.907

68

16.786

-2.695

14.091

-133

13.958

0

13.958

7.476

10.209

52.526

33.565

64

448

453

12.271.005

4.800.000

1,55

0,61

2.945

15,6

37,1

24,8

HGB
1998
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355.037

60

63.976

-26.762

37.214

-10.120

27.094

0

27.094

14.847

42.043

356.414

108.710

31

1.941

1.937

10.575.522

10.575.522

1,40

0,70

7.403

7,6

14,7

10,5

396.372

64

69.082

-17.765

51.317

-9.890

41.427

-3.871

37.556

21.831

39.879

370.121

148.967

40

2.132

2.109

11.075.522

11.075.522

1,97

0,80

8.860

9,4

15,6

12,8

380.428

61

71.675

-25.912

45.763

-9.686

36.077

-1.329

34.748

18.205

45.841

362.130

116.609

32

1.998

2.192

10.575.522

10.575.522

1,72

0,80

8.860

9,1

17,0

12,3

IFRS
2003

IFRS
2002

IFRS
2005

403.156

64

71.698

-17.612

54.086

-8.060

46.026

0

46.026

28.761

46.116

373.198

165.678

44

2.059

2.051

11.075.522

11.075.522

2,60

1,00

11.076

11,4

18,4

14,7

IFRS
2006

414.519

65

74.358

-18.877

55.481

-8.868

46.613

0

46.613

31.615

49.103

514.781

185.655

36

2.121

2.181

11.075.522

11.075.522

2,85

1,10

12.183

11,2

18,2

11,2

IFRS
2007

IFRS
2004

367.642

60

69.761

-27.025

42.736

-12.721

30.015

0

30.015

17.616

45.898

390.510

104.046

27

2.053

2.033

10.575.522

10.575.522

1,67

0,65

6.874

8,2

18,1

11,0



Hüllhorst

Gladbeck

Bönen

Kassel
Weimar

Dunningen

Buttenwiesen-
Pfaffenhofen

Sassenberg

Curitiba

Sydney

Bintan
Singapore

Taicang Tokio

Moskau

Kattowitz

Istanbul

Gislaved

Venedig

Burnley
Montreal

Brampton
Chicago

Chihuahua

Guatemala

Greensboro 

Angers
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GESCHÄFTSBERICHT 2007

Johan-Viktor-Bausch-Straße 2
86647 Buttenwiesen-Pfaffenhofen

ANSPRECHPARTNER

s p e z i a l i s t e n  f ü r  o b e r f l ä c h e n t e c h n o l o g i e n

INVESTOR RELATIONS 
UND PRESSESTELLE

Andreas Riedl
Chief Financial Officer 
Telefon +49 (0) 8274 9988-563

Günter Schneller
Investor Relations und Pressestelle
Telefon +49 (0) 8274 9988-508

Telefax +49 (0) 8274 9988-515
E-Mail ir@surteco.com
Internet www.surteco.com

» SURTECO WELTWEIT

Deutschland

14 Produktions- und Vertriebsstandorte       13 zusätzliche Vertriebsstandorte


